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Die politische Welt wird heute durch die Meldung
überrascht, daß zwischen England und Japan ein

Bündniß abgeschlossen und bereits in kraft getreten ist
zum Schutze der beiderseitigen Interessen in Ostasien;
uns wird gemeldet:

London, 12. Februar. Das Auswärtige Amt

veröffentlicht ein sofort in kraft tretendes, auf 5 Jahre
giltiges Abkommen, welches am 30. Januar zwischen
England und Japan abgeschlossen wurde, wonach beide

Theile die Aufrechterhaltung desFrie-
d e n s im fernen Osten, sowie die Unabhängig-
keitChinaSundKoreas und Wahrung
beiderseitiger Interessen gegen

Angriffe einer anderen Macht, so¬
wie die Verhinderung von Unruhen in China
und Korea garantiren. Sollte einer der Ver¬

tragschließenden in einen Krieg mit einer
anderen Macht verwickelt werden, wahre die andere

Macht strenge Neutralität; falls aber eine andere

Macht sich den Feindseligkeiten gegen den Verbün¬

deten anschließt, leistet der andere Theil Hülfe und

steht im Kriege mit ihm gemeinsam.
Der Vertrag kann für die hinterasiatische Politik

ein Ereigniß von eminenter Bedeutung werden. Laß
er sich in erster Linie und ausschließlich gegen die
Expansionsbestrebungen Rußlands richtet, ist klar,
wenn er auch selbst in den Detailstipulationen nichts
Derartiges enthalten mag. An den thatsächlichen Ver-
hältniffen in Lstasien wird allerdings durch den Ver¬
trag nichts geändert; der Vertrag hat nur

zur Aufgabe, den Frieden in China und
die Unabhängigkeit Chinas und Koreas zu garantiren
und die Interessen der beiden Vertragsmächte
zu wahren. Findet eine der beiden Vertragsmächte
ihre hinterasiatischen Interessen verletzt und wird mit
einer anderen Macht in einen Krieg verwickelt, so wird
der andere vertragsschließende Theil dadurch noch nicht
berührt; der casus foederis tritt erst ein, wenn eine
dritte Macht sich einmischt. Der Ver¬
trag hat also nur den Zweck, den Vertragsmächten,
falls eine von ihnen wegen ostasiatischer Fragen in
einen Konflikt verwickelt wird, den Rücken
zu decken. Was als eine Verletzung

'ihrer Interessen im praktischen Falle anzusehen
ist, ist nach wie vor dem Ermessen der einen
oder der anderen Vertragsmacht überlassen. Bleibt so
nach dem jetzt bekannt gewordenen Tenor des Ver¬
trages der thatsächliche Status unverändert, so fragt
es sich immerhin, ob der Vertrag nicht abgeschlossen
worden ist im Hinblick auf bestimmte Eventualitäten.
Bekanntlich verhandelt Rußland seit Jahr und Tag
mit China über die Mandschurei, d. h. über eine Form
einer russischen Annexion dieser nordöstlichen chinesischen
Provinz. Von japanischer Seite ist wiederholt gegen die
Tendenz dieser Verhandlungen Einspruch erhoben
worden, und es wäre nunmehr, nachdem sich Japan
durch den Vertrag vom 30. Januar den Rücken
gedeckt hat, nicht unmöglich, ja es ist sogar wahrschein¬
lich, daß Japan eine Annexion der Mandschurei durch
Rußland als einen casus belli betrachten würde; denn
höchst wahrscheinlich ist gerade die Mandschureifrage
der wichtigste Anlaß gewesen zu dem jetzigen Vertrags¬
abschluß; die Eile, die man in London und Tokio ent¬
wickelt hat, den Vertragsinhalt zu publiziren, deutet
unverkennbar darauf hin, daß man in dieser brennenden
Frage eine Warnung an die russische Adresse richten
wollte. Gerade an dieser Frage wird man voraus¬
sichtlich schon in nächster Zeit die Wirkungen des
englisch-japanischen Vertrages ermessen können.

Der vorliegende Vertrag enthält vielleicht auch die
Lösung der Räthselfrage, weshalb England plötzlich
sich entschlossen hat, die Befestigungsarbeiten in Wei-
h a i * w e i einzustellen. Der Vertrag mit Japan ent¬
lastet England in Hinterasien derart, daß es auf kost¬
spielig- Festungsbauten vorläufig verzichten kann.

Deutschlands Interessen werden
von dem neu geschaffenen oft asiatischen Zwei¬
bund nicht berührt, da sie rein kommerzieller Art
sind.

Eine Deklaration des Vertrage-
giebt eine Depesche, die der englische Minister des
Aeußeren an den englischen Vertreter in Tokio ge¬
richtet hat; unS wird gemeldet:

London» 12. Februar. Lord Lansdowne erklärte
in einer Depesche an den englischen Gesandten in Tokio,
das englisch-japanische Abkommen enthalte keine
Bestimmungen, die als Anzeichen aggressiver
oder selbstsüchtiger Absichten betrachtet werden
könnten. Dasselbe sei lediglich eine Vorsichts¬
maßnahme zur Vertheidigung wichtiger briti¬
scher Jntereffen und behindere in keiner Weise die
berechtigten Interessen anderer Mächte. .Eine Ver¬
bindlichkeit zum Beistände trete nur ein, wenn die

beiden Mächte gemeinsame Interessen zu vertheidigen
haben, wenn der Streit eines Verbündeten

nicht beabsichtigt und die Bedrohung des

letzteren nicht von einer einzelnen Macht, sondern von

einer Koalition ausgeht.

Englische Pre ft stimmen zu dem Vertrage.

London, 12. Februar. (Draht m e ldung.)
Zum englisch - japanischen Abkommen bemerkt die

„Daily Mail“, dasselbe r i ch t e s i ch in erster Linie
gege »Rußland. Wir sind in der Lage,
fährt das Blatt fort, aus unanfechtbarer Quelle ver¬

sichern zu können, daß die Beziehungen zwischen
England und Rußland seit der russischen Politik
in der Mandschurei in bedauerlicher Weise
beeinträchtigt worden sind. Die „Morningpost“
sagt, das Abkommen richtet sich nicht gegen eine ein¬
zelne Macht, es briete aber Garantiren gegen einen
Druck, der ausgeübt werden könnte durch Zusammen¬
schließen von Mächten, welche in letzter Zeit
dahin trachteten, die Zersetzung Chinas
zu beschleunigen. „Daily Telegraph“ schreibt,
in dem Vertrage ist nichts enthalten, was

Japan daran hindern könnte, ein ganz gleiches
Abkommen mit Rußland, Frankreich, Deutschland oder
den Vereinigten Staaten zu schließen. — Der
ministerielle „Standard“ meint, das Abkommen be¬
deute eihen Zweib u n d von außerordentlich
b i n d e n d e m C h a r a k t e r.

Zur Wei-hai-wei-Frage haben wir
noch folgende Meldungen zu verzeichnen:

London, 10. Februar. Oberhaus. Der Unter¬
staatssekretär der Kolonieen Earl Onslow giebt auf
eine Anfrage Spencers betreffend Wei-hai-wei eine
ähnliche Erklärung ab, wie Brodrick im Unterhause
und fügt hinzu, daß das Kolonialamt die Verwaltung
von Wei-hai-wei übernommen habe. Es werde dort
eine Polizeitruppe errichtet werden. Man sei zu der
Erkenntniß gekommen, daß der Platz nur unter großen
pekuniären Opfern befestigt werden könne. Die
Regierung beabsichtige, ein Sanatorium für
Offiziere der Landarmee und der Flotte daselbst
zu begründen und sie habe Grund zu der Annahme,
daß die Besitzung von Nutzen und Werth sein
werde. Das Gerücht, es sei beabsichtigt, Wei-hai-wei
an China zurückzugeben, oder an eine andere Macht
abzutreten, sei völlig unbegründet. Lord Rosebery
zieht einen Vergleich zwischen den Behauptungen der
Regierung bei der Erwerbung von Wei-hai-wai und
ihrer heutigen Erklärung, wonach der Platz zu einem
Seebade zweiten Ranges herabgesetzt werde. (Heiter¬
keit.) Der Erste Lord der Admiralität Earl of Sel-
borne erklärt, die Entscheidung der Regierung beruhe
auf einer Erwägung, die auf dem Gebiete der Flotten¬
strategie und nicht aus dem der Finanzen liege, den
wahren Schutz des englischen Handels in den chinesi¬
schen Gewässern bilde die englische Flotte und die Be¬
deutung von Wei-hai-wei liege nur in seiner Beziehung
zur Flotte.

London» 11. Februar. „Daily Telegraph“
schreibt: Wir ziehen es vor, die neuen Bestimmungen
über Weihaiwei in dem Lichte einer freundschaftlichen
Handlungsweise zu sehen, die Rußland von der Auf¬
richtigkeit unseres Wunsches nach einem guten Einver¬
nehmen überzeugen soll. Würden unsere Hoffnungen
aus eine vollständige dauernde Verständigung mit Ruß¬
land enttäuscht, so könnten wir jetzt noch den Platz in
eine starke Festung verwandeln. Daß aber ein solcher
Schritt nicht länger erwogen wird, muß als ein Be¬
weis dafür angenommen werden, daß wir gegen Ruß¬
land keine eifersüchtige Feindschaft hegen und daß die
Regierung sich dessen versichert hat. daß auch Rußland
uns gegenüber ähnlich gesinnt ist»

(Nachdruck verboten.)

Deutsehe» Reietzstug.
140. Sitzung vom 11. Februar.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Dr. Nieberding

und andere.
Die zweite Berathung des Etats der Reichsjustiz¬

verwaltung wird beim Titel „Gehalt des Staats¬
sekretärs“, zu dem die Duellresolution Gröber und
Genossen (Zentrum) vorliegt, fortgesetzt.

Abg. Bayer (Zentrum): Seit 1879 haben sich
in der Recht-anwaltschaft manche Mißstände gezeigt.
Das Ansehen des Anwaltstandes ist gesunken, in der
baierischen Kammer hat man sogar gesagt, die Advo¬
katen verließen sich auf ihr Maulwerk und verhetzten
die Leute. Auch wirft man ihnen vor, die Prozesse
zu verschleppen. Aber all diese Vorwürfe sind hin¬
fällig. Die Anwälte sind das Stiefkind der baierischen
Gesetzgebung. Die Gebühren für die Vertretung vor¬
dem Schiedsgericht sind so niedrig, daß man sie als
Trinkgeld bezeichnen muß. Jn Baiern ist der Anwalt-

hineinin den jeder
Staatskrippe hinausfliegen

stand ein Taubenschlag geworden,
und wieder an die Staats

.. . , „

kann. Deshalb müßte eine Karenzzeit eingeführt
werden. Der Anwaltsverein will eine Pensions¬
kasse gründen, da müßte von Reichswegen ein

Beitrittszwang konstituirt und auch ein Reichszuschuß
gewährt werden. Die Anwälte leisten jetzt in Armen¬
sachen so viel unentgeltliche Arbeit, daß ein Reichs¬
zuschuß gerechtfertigt erscheint.

Abg. B e ck h (freisinnige Volkspartei): Es war
mir nicht angenehm, eine solche Vertretung des Anwalt¬
standes hier mit anhören zu müssen. Alle die Be¬
merkungen des Vorredners gehören in den baierischen
Landtag, oder vor den Anwaltstag. An einen Reichs¬
zuschuß hat keiner auf dem Anwaltstag gedacht. Was
der Abgeordnete Stadthagen über die Klassenjustiz
sagte, war in gewisser Weise berechtigt, doch darf man

nickt zu sehr verallgemeinern. An der Strafprozeß-
Reform wird schon sieben Jahre gearbeitet und
es ist fraglich, ob sie noch in dieser Session
erledigt wird. Gegen den Vorschlag des Abg. Baffer¬
mann auf Schaffung großer Schöffengerichte muß ich
mich entschieden auSsprechen. Das Duellunwesen greift
immer weiter um sich, ich bin nicht für die Resolution
Gröber, sondern eher für den Antrag Schräder, es
muß fakultativ auf Gefängniß erkannt werden. Noch
immer warten wir aus die Beseitigung des Zeugniß¬
zwanges sür die Redakteure und des fliegenden Ge¬
richtsstandes der Presse. Auch ist die Forderung des
Reichstags, den unschuldig Verhafteten eine Entschädi¬
gung zu gewähren, noch nicht erfüllt.

Staatssekretär Dr. Nieberding erwidert, daß
eine reichsgesetzliche Regelung des Strafvollzugs nur

in Verbindung mit einer Reform des Strafgesetzbuchs
erfolgen könne. Denn eine solche Reform koste viele
Millionen und könnte nur in Angriff genommen werden,
wenn man sicher wüßte, daß auch etwas Dauerndes ge¬
schaffen werde. Zur lex Rintelen, der Reform der
Strafprozeßordnung würde der Bundesrath erst
Stellung nehmen, wenn der Reichstag das Gesetz er¬

ledigt hätte.
Württembergischer Präsident von Schicker er¬

klärt einige der gestrigen Bemerkungen des Ab¬
geordneten Stadthagen über Württembergische Ver¬
hältnisse für unrichtig.

Abg. Dr. Spahn (Zentrum) verlangt unter
Hinweis auf die Erscheinungen im Prozeß gegen die
Direktoren der Trebertrocknungsgesellschaft eine min¬
destens zweijährige Zwangsrevision der Aktiengesell¬
schaften. Die Nothwendigkeit einer Reform des Straf¬
gesetzbuches erkenne er an, aber in der Praxis werde
sie großen Schwierigkeiten begegnen.

Abg. von Maltzan (Hospitant .der Konser¬
vativen) regt gesetzliche Bestimmungen an, die den
Automobilverkehr regeln. Die Schnelligkeit müßte vor¬

geschrieben und von den Fahrern ein Befähigungs¬
nachweis verlangt werden. Auch müsse die Haftpflicht
der Automobilbesitzer genauer festgesetzt werden.

Staatssekretär von Nieberding: Der Erlaß
allgemeiner Bestimmungen für Automobilfahrer ist
Sache der Verkehrspolizei und gehört zum Ressort
des Staatssekretärs 'des Innern. Ich werde dem¬
selben die Wünsche deS Vorredners mittheilen. Die
Haftpflicht der Automobilbesitzer liege fest auf dem
Boden der Landesgesetzgebung. Wir haben aber auch
schon die Frage einer reichsgesetzlichen Regelung er¬

wogen, indessen müssen wir da die Initiative von
Preußen, als dem größten Bundesstaat, abwarten.
Preußen scheint allerdings diese Frage noch nicht für
spruchreif zu halten. Ich werde die Sache aber jeden¬
falls im Auge behalten.

Abg. Herzfeld (Sozialdemokrat) tritt gleich¬
falls für eine reichsgesetzliche Regelung der Haftpflicht
der Automobilbesitzer ein. Daß die Regierung erst die
Initiative von anderer Seite abwarten müsse, sei für
ihn ein ganz neuer Grundsatz. Redner fragt an, ob
es wahr ist, daß der bezüglich Erpressung ergangene
Erlaß des Justizministers und des Ministers des
Innern noch einen Nachsatz gehabt habe, durch welchen
die Staatsanwaltschaft angewiesen wurde, gegen Ver¬
einigungen von Industriellen, Kartelle, Ringe, Trusts
nicht wegen Erpressung vorzugehen. Man urtheile
gegen Arbeiter ganz anders. Ein auf die schwarze
Liste gesetzter Arbeiter hier in Berlin, der
den Fabrikbesitzer deswegen zivilrechtlich haftbar
machte, wurde vom Gericht mit seinem An¬
spruch abgewiesen. Was das Duell anlange, so
würde eine Verschärfung der schon ohnehin hohen
Beleidigungsstrafen nicht zu empfehlen sein. Die in
der Auflösung begriffene bürgerliche Gesellschaft suche
sich durch Strafparagraphen vergebens zu schützen. Der
Kollege Stadthagen hat mit seinen Ausführungen über
die Klassenjustiz, besonders in Sachsen, ganz recht. An
der Zunahme der jugendlichen Verbrechen sind unsere
sozialen Zustände schuld. Kinder, die ins Gefängniß
kommen, sind größtentheils verloren und pflegen als
unverbesserliche Verbrecher im Zuchthaus zu enden.
Es ist dringend nöthig, das strafmündige Alter herauf¬
zusetzen.

Abg. Dr. O e r t e l (konservativ): Die eigent¬
lichen Ursachen des Verbrecherthums liegen nicht in
der wirthschaftlichen Noth. Die Quelle der Ver¬
brechen ist die Neigung zur Sünde. Das einzige
Heilmittel ist die Rückkehr zur Religion. (Beifall

rechts, Lachen bei den Sozialdemokraten). Ich ver¬
stehe nicht, wie sächsische Richter daS Buch von Tolstoi
verbieten konnten, da dasselbe trotz aller bedenklichen
Seiten doch eine hohe sittliche Tendenz verfolgt. ES
ist gesagt worden, in Sachsen würde man auch noch
Goethe verbieten. Das glaube und hoffe ich nicht.
Es giebt kein besseres Mittel gegen die Ausbreitung
der Sozialdemokratie als die Lektüre der Goetheschen
Werke. (Große Heiterkeit.) GerichtlicheUrtheile sollte man

hier nicht kritisiren, da wir ja gar nicht das BeweiS-
material kennen, noch weniger sollte man von einer
Klassenjustiz reden. Dagegen bin auch ich für die Be¬
seitigung des fliegenden Gerichtsstandes der Presse
und des Zeugnißzwanges für die Redakteure. Ich sage
dies nur persönlich, doch stehen viele meiner Freunde
dieser meiner Ansicht nicht ganz fern. Ich bin gegen
die Heraufsetzung des strafmündigen Alters, die groß¬
städtische Jugend ist schon lange vor betn zwölften
Jahre strasmündig. Soweit die vorgeschlagenen Wege
gangbar sind, werden auch wir für eine Einschränkung der
Duelle eintreten. Die Resolution Gröber ist unvollständig,
wenn man die Strafen für Duelle erhöht, muß man

auch die Strafen für Beleidigungen erhöhen. Jetzt
haben die Gerichte die bedenkliche Neigung, Beleidi¬
gungen viel zu milde zu bestrafen. Ganz kann man

beim Duell die custodia honesta nid)t entbehren, denn
man kann doch nicht bei Duellen von einer ehren¬
rührigen Handlung reden. In der guten Gesellschaft
müssen die alten christlichen Sitten wieder Geltung
gewinnen, ein Ehebrecher, ein Verleumder darf nicht
wieder in die Gesellschaft aufgenommen werben. Ich
bin nie für eine allgemeine Einführung der
Prügelstrafe eingetreten, sondern wollte sie nur für
Noheitsverbrechen eingeführt wissen. Herr Müller-
Meiningen hal seine Angriffe daher nicht gegen mich,
sondern gegen ein Phantom gerichtet. (Heiterkeit).
Ich hoffe, daß auch der Abgeordnete Gröber mir bei¬
stimmen wird. Denn wenn er für Duelle die Ge¬
fängnißstrafe setzen will, muß er logischer Weise dazu
kommen, daß rohe Verbrecher, die einem andern das
Messer in den Leib rennen, die Prügelstrafe verdienen.
Das ist eine Forderung der Humanität und des ge¬
sunden Menschenverstandes. (Beifall rechts).

Sächsischer Geheimrath Dr. Börner rechtfertigt
das Verhalten des Leipziger Gerichts in der Frage der
Beschlagnahme der Tolstoischen Schrift.

Abg. G a m p (Reichspartei): Es ist ja gewiß
bedauerlich, wenn Wünsche des Reichstags stets un¬

erfüllt bleiben, aber das ist doch nicht die Schuld deS
Staatssekretärs. Man braucht daher nicht ihn an¬

zugreifen.
'

Es giebt keine entgegenkommendere Behörde
wie das Reichsjustizamt. Wenn die Mitglieder in den
Einzellandtagen einen Truck auf die Minister ausüben,
wird vielleicht schneller gearbeitet werden. In Berlin giebt
es sehr scharfe Bestimmungen für Automobile. Es
wird der Befähigungsnachweis verlangt. Einem hohen
Herrn von der rechten Sette wurde die Befähigung
abgesprochen, weil er das Automobil auf zehn Meter
Entfernung nicht bändigen konnte. Die Stellung der Auf¬
sichtsräthe ist jetzt oft nicht so, wie das Gesetz es vor¬

schreibt. Hier muß eine Aenderung eintreten. Auch
muß der Minorität in den Generalversammlungen
mehr Recht gewährt werden, sie muß auch im Aufsichts¬
rathe mitsprechen können. Das beste Mittel hierzu ist
ein Proportional-Wahlsystem. Wenn das geschieht,
wenn eine bessere Kontrolle stattfindet, werden nicht
mehr so viele traurige Erscheinungen bei Aktiengesell¬
schaften zu beklagen sein.

Abg. Dasbach l Zentrum) tritt ebenfalls für eine
Reform des Aktiengesetzes und eine Beseitigung deS
fliegenden Gerichtsstandes der Presse ein. Be¬
leidigungen müßten schärfer bestraft werden, doch
dürfte die öffentliche Kritik nicht eingeschränkt werden.
Duell sei nichts als Mord und müßte als Mord be¬

straft werden. Er bitte die Resolution Gröber einer
Kommission zu übet weifen.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Mittwoch 1 Uhr. Außerdem Postetat.

Schluß 6 Uhr.

* Bromberg. 12. Februar.
Offiziös wird gemeldet: Die aus Wien verbreitete

Meldung, wonach die Handelsverträge O e st e r -

reich^Ungarns mit Deutschland und Italien
auf ein Jahr verlängert sein sollen, ist, soweit Deutsch¬
land in Frage kommt, unbegründet. Ebensowenig
trifft die Behauptung zu, daß eine Anregung, die

Verträge nicht zu kündigen, seitens Deutschlands er¬

folgt sei.
Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht zahlreiche

Verleihungen der Rothen Kreuzmedaille für die
Theilnahme an der ostasiatischen Expedition als Mit¬
glied der freiwilligen Krankenpflege, darunter die
zweite Klasse an den Marine-Oberstabsarzt Arendt
in Kiel und Professor Küttner in Tübingen.

Wie „Wolffs Telegraphenbureau“ erfährt, hat am

Sonnabend, den 8. Februar, — Dem ersten Termin
zur Einzahlung auf die durch öffentliche Zeichnung
vom 22. v. M. neu begebenen dreiprozentigen Reichs¬
und Preußischen Staatsanleihen - - die Voll-
zahlung anstatt der fälligen fünfzig Prozent in einem
solchen Umfang stattgefunden, daß die beiden Ueber-



nahme-Konsortien ihre Thätigkeit im Dienste beider
Anleihen nunmehr endgiltig eingestellt haben.

Die Budgetkommission des Reichstags be¬
willigte anstatt Der geforderten zehn Millionen Mark
auf Antrag des Abgeordneten Grober acht Millionen
zur weiteren Beschaffung für die Zwecke der Fuß¬
artillerie, der Belagerungs- und Küstenartillerie
sowie der schweren Artillerie des Feldheeres.

Die ZEarifkommissiorr des Reichstages
nahm gestern Ziffer 3 des § 9, betreffend die Ein¬
fuhrscheine für die Erzeugniffe der Mühlen und
Mälzereien, nach der Regierungsvorlage unter Ab-
lehuang des Amendements Gothein •an. Ferner wur¬

den Ziffer 4, 5 und 6 dieses Paragraphen in der

Fassung der Regierungsvorlage angenommen, ebenso
§ 10, nach dem erstens die Zölle drei Monate lang
gestundet werden können, zweitens jedoch Ge¬
treide und die Erzeugniffe aus Getreide von

der Stundung ausgenommen sind und ferner
der gestundete Zoll für in Zolllagern ge¬
lagertes Getreide bei dem Uebergange in den
freien Verkehr mit 4 Prozent zu verzinsen ist.
Ein sozialistischer Antrag auf Streichung des zweiten
Theils des Paragraphen wurde mit großer Mehrheit
abgelehnt. Die Kommission berieth sodann den An¬

trag Fischbeck, betreffend die Aufhebung des Gemeinde¬
oktrois, weiter. Staatssekretär von Posadowsky be¬

kämpfte den Antrag, der unzweifelhaft eine Ver¬
fassungsänderung enthalte. Tie Annahme des
Antrages würde das Schicksal des Zolltarifs ge¬
fährden, da eine Verfassungsänderung im Bundesrath
bei 14 gegnerischen Stimmen abgelehnt sei. Die
Weiterberathung wird heute erfolgen. — Vor der Be¬
rathung des Antrags Fischbeck erklärte der Vorsitzende
von Kardorff, er werde die nicht unmittelbar mit der
Vorlage zusammenhängenden Anträge nur auf gründ
eines Beschlusses der Mehrheit zulassen, wogegen die

Sozialisten und Freisinnigen protestiren. Spahn er¬

klärt daS Zentrum für einverstanden, die Anträge auf
Verwendung der Zollanträge zurückzustellen, bis der
Zolltarif durchberathen sei.

Einem Berichterstatter zufolge werde dem Reichs¬
tage in absehbarer Zeit eine Regierungsvorlage be¬
treffend die Regelung der Frage der kaufmännischen
Schiedsgerichte zugehen.

Aus London, 11. Februar, wird gemeldet: «Jtp
Unterhause stellte Norman (liberal), die Frage, ob
Großbritannien durch seine Bmschaster jemals eine
gemeinsame Note vorgeschlagen habe, in welcher die
Mächte erklären sollten, daß Europa eine bewaffnete
Intervention der Vereinigten Staaten in Cuba nicht
für gerechtfertigt erachte, und ob dieser Schritt infolge
der Weigerung Deutschlands, sich dem anzuschließen,
aufgegeben sei. Unterstaatssekretär Cranborne ent»

gegnete, die Regierung habe niemals durch
einen Botschafter oder auf andere Weise irgendwelche
Erklärung vorgeschlagen, welche sich gegen eine
Aktion der Vereinigten Staaten in Cuba
richtete. Die Regierung habe int Gegentheil es abge¬
lehnt, irgend einem dahingehenden Vorschlage zuzu¬
stimmen. (Befall.) — Das steht mit der gestrigen
Erklärung der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung“ in direktem Widerspruch;
weitere Aufklärung von Berlin aus wird wohl nicht
ausbleiben.

Von Lord Kitchener liegt heute der übliche
Wochenbericht vor, der sich aber über die mißglückten
Operationen gegen Dewet vollständig ausschweigt. Der
Bericht lautet : Die Verluste der Buren in der letzten
Woche betrugen 69 Todte, 17 Verwundete; 574 Buren
wurden gefangen genommen, 57 ergaben sich. General
French berichtet, daß ein aus 60 Wagen bestehender
Konvoi, der nach Beaufort, westlich von Frasirburg,
ging und von 160 Mann eskortirt war, 30 Meilen von

seinem Bestimmungsort genommen wurden. Die
Buren führten 12 Wagen weg und verbrannten die
übrigen. Der hinzukommende Oberst Crabbe trieb nach
einem heftigen Kampfe den Feind zurück. Auf Seite
der Engländer wurden 2 Offiziere und 11 Mann ge-
tödtet, ein Offizier und 47 Mann verwundet; aiff
Seite der Buren 24 Mann gelobtet, 47 verwundet.
Von der Kolonne Daran, die bei Calvinia operirt und
nachts auf einem Rückzüge angegriffen wurde, wurden
3 Offiziere und 7 Mann gelobtet, 17 Mann verwundet.
Die Kolonne Vondonop, die von Methuen am

7. Februar nach Wolmaranstad gesandt wurde, über¬
raschte am 8. Februar morgens zwei Burenlager; bei
diesem Ueberfall wurden 2 Buren getödtet, 3 ver¬
wundet und 33 gefangen genommen. Der Kommandant
Potgieter entkam. — Aus Durban, 10. Februar wird
gemeldet: Unter den hier eingetroffenen gefangenen
Buren, die ihrer Deportation entgegengesehen, befinden
sich Kommandant Erasmus und General Viljoen.

ü

J>« |to**ife* Kamtxtl
(Pariser Brief.)

Der Karneval ist zwar noch nicht todt, wie man

so oft lesen kann, aber es gab Zeiten, wo es ihm er¬

heblich besser ging. Der Jugendübermuth ist ihm ab¬
handen gekommen, er kränkelt. Woran liegts? Die
vielen Feuilleton schreibenden Aerzte, die am Kranken¬
bett des armen Karnevalschalks sitzen und seinen Puls
halten, stellen eine sehr verschiedene Diagnose. Aber
die Mehrzahl macht doch wohl den Pessimismus ver¬

antwortlich, der unsere Zeit beherrscht und keinen
Frohsinn, keine Lebensfreudigkeit mehr aufkommen läßt.
Das zeugt von einer ganz irrigen Vorstellung von der
eigentlichen Bedeutung des Faschings. An den römi¬
schen Saturnalien durste der Sklave an einem einzigen
armen Tage den Herrn spielen, uub was er das ganzeJahr
über in traumhafter unklarer Weise als Ideal empfunden
hatte, das verwirklichte er in seliger Selbstvergessenheit
in ebenso unklarer, drollig-fratzenhafter Weise. Es
ging dem armen Mann schlecht, und so war der
Karneval für ihn zugleich ein Nirbana und jene kurze
Spanne Zeit, in der er sich ausleben, sich Mensch
fühlen durfte. Mit anderen Worten: der Pessimismus
ist der Vater des Karneval. Und wenn dieser heute
nicht mehr so gute Zeiten bat, wie ehedem, so kann
der Pariser daraus den tröstlichen Schluß ziehen, daß
er dafür um so bessere Zeiten hat, als sein Vorfahren
in der Glanzepoche des Absolutismus.

Am Pessimismus liegts also, 'wie gesagt, nicht.
Die Vermehrung deS allgemeinen Wohlbefindens be¬
kundet sich schon rein äußerlich durch die bedeutende
Zunahme der Volksfeste, welche den Kobolden des
Faschings zu gefährlichen Mitbewerbern geworden sind.
Ganz abgesehen von den kirchlichen Festen, die zu ge¬
selligen Freuden und leider auch zu. Orgien aller Art
den Vorwand bieten, hat Paris sein allerdings von

Jähr zu Jahr banaler werdendes Nationalfest, die
Regatten, das Wettfahren der Radler und Motorivagen,

DeutsöhtrrMd.
Dresden, 11. Februar. DaS „Dresdener

Journal“ meldet: Der König hat die Demission
des F i n a nz m i n i st e r s von Watzdorf
angenommen, dagegen sich bewogen gefunden,
die Demission der übrigen Minister nicht zu ge¬

nehmigen. Dem bisherigen Minister Rüger wurde

unter einstweiliger Fortführung der Geschäfte deS

Justizministeriums die Leitung des Finanzministeriums
übertragen.

Hamburg, 11. Februar. Der Chefredakteur
der «Hamburger Nachrichten“ und Inhaber der Firma
Hermanns Erben, Dr. Emil Hartmeyer, ist heute
Nacht gestorben.

Hamburg, 11. Februar. Die von dem dänischen
Ministerpräsidenten angekündigten Verhandlungen mit
Preußen über die Frage der Optantenkinder beziehen
sich, wie der „Hamburgische Korrespondent“ erfährt,
au einen Einzelfall.

Stuttgart, 11. Februar. Die Königin begab
sich mit dem Prinzen Max von Schaumburg-Lippe
nach Nachod an das Todtenbett ihrer Mutter, der
Prinzessin Bathildis von Schaumburg-Lippe.

Greiz, 11. Februar. Die „Greizer Zeitung“
schreibt: Die in auswärtigen Blättern verbreitete
Nachricht, daß hier in mehreren großen Weberfirmen
ein Ausstand ausgebrochen sei, ist falsch. Nur iw
einer hiesigen mechanischen Weberei sind am Montag
Arbeiter in den Ausstand getreten. Der Fabrikanten¬
verein hat darauf eine Erklärung erlassen, daß
sämmtliche Fabriken am Donnetstag früh gesperrt
werden, wenn die Arbeit am Mittwoch Mittag nicht
wieder aufgenommen wird. Heute haben vor dem Ge¬
werbe-Einigungsamt Verhandlungen stattgefunden, die
morgen fortgesetzt werden sollen.

CDeftevwid».
Budapest, 11. Februar. Die Ministerpräsidenten

von Körber und von Szell hatten heute über die
schwebenden Fragen des autonomen Zolltarifs eine vier¬
stündige Korferenz.

festen.
Belgrad, 11. Februar. Wegen eines Konfliktes

mit der Mehrheit der Skupschtina gilt der Rücktritt
des Kultusministers Kowatschewitsch als bevorstehend.

Brüssel, 11. Februar. Als die sozialistischen
Deputirten das Kammergebäude verließen, wurden sie
von den Manifestanten umringt und mit lauten Zu¬
rufen begrüßt. Dann zog eine große Schaar derselben
vor die Redaktion des sozialistischen Blattes „Le
Peuple“. Der sozialistische Oeputirte Van der
Velde trat an ein Fenster und richtete folgende
Worte an die Menge: „Wenn heute ein Tag
der Aufregung ist, so wird binnen wenigen Tagen,
wenn die Kammer sich darauf versteift, das
allgemeine Stimmrecht zu verweigern, Revolution
sein!“ Die Menge brach in Beifallsrufe aus und
wandte sich dann nach den inneren Boulevards Im
Verlaufe der Kundgebungen wurde ein Schutzmann,
welcher sich einer rothen Fahne bemächtigen wollte,
schwer und ein anderer Schutzmann leicht verletzt.

wissen.
Hongkong, 11. Februar. Wie verlautet, hat

eine große Feuersbrunst in der westlichen Vorstadt von

Canton gewüthet; 400 bis 500 Läden wurden zer¬
stört. In der nordwestlich von Canton gelegenen
Station Lukhang der Berliner Mission brach am

6. Februar Großfeuer aus, durch welches die Station
eingeäschert wurde. . Ein Verlust an Menschenleben
ist nicht zu beklagen. Da Brandstiftung nicht aus¬

geschlossen erscheint, hat der Generalgouverneur eine

Abtheilung Soldaten von hier nach Lukhang ab¬

geschickt.

2ftn«*ita.
Washington, 11. Februar. Die Kosten der

n e u e n F l o t t e der Vereinigten Staaten werden

betragen: 99 803 928 Dollars für den Bau neuer

Schiffe und 9 343 235, Dollars für Reparaturen schon
vorhandener Schtffe.

Washington, 11. Februar. Eine von dem
Sekretär des Präsidenten Roosevelt, Cortelyou, im

Weißen Hause etngetroffene Depesche besagt: Der Z u -

stand desSohnes des Präsidenten hat
sich gebessert, indessen macht sich an einer Lunge
eine leichte Entzündung des Brustfells bemerkbar.
Präsident Roosevelt und Gemalin sind wieder hoffnungs¬
vollerer Stimmung.

vor allem aber die Rennen im Boulogner Gehölz, die

Truppenschau auf dem Longchamps, dann die Eröff¬
nung des Salon und anderer Ausstellungen, die
Theaterpremieren, die causes celebres des Ge¬
richtssaals. Ueberdies entsprechen nicht nur die
vielen Lustspiel- und Schwankbühnen und die noch
zahlreicheren Ueberbrettl, sondern auch die Witzpresse
und die endlose Fülle drolliger Plakate, sowie die
Sarkasmen der Tagespreffe dem karnevalistischen Be¬
dürfniß der Verspottung anderer oder der ironischen
Selbstbespiegelung. Da muß sich dem Pariser ja fast
die Ueberzeugung aufdrängen, daß der Karneval vom

1. Januar bis zum 31. Dezember währt. In einer

Zeit, wo sich niemand ganz so giebt, wie er. ist, er¬

scheint es 'überflüssig, für die gewohnte Thätigkeit
einen besonderen Tag anzusetzen und die konventionelle
Heuchelei durch eine falsche- Nase zu ersetzen.

• Den „Bonhomme Carnaval“ finden wir in
Frankreich schon im Mittelalter. Die Maskeraden
bildeten damals wahre Prozessionen, bei denen die
heiltge Jungfrau, die zwölf Apostel und andere bib¬
lische Gestalten den Glanz des Festes durch ihre präch¬
tigen Trachten erhöhten. Und was das Seltsamste
ist, die Volksphantasie nahm keinen Anstoß daran,
jene christliche Welt mit der heidnischen zu verquicken
und die mythologischen Götter Jupiter , Bacchus,
Venus an den Aufzügen theilnehmen zu lassen. In
abgeschwächtem Maße geschieht das freilich noch heute.
Der Fastnachtsochs beispielsweise, der noch vor einem
Jahrzehnt auf den Pariser Boulevards einherstolzirte
und jetzt auf das Schlächtervierte! von La Vilette be¬
schränkt worden ist, , ist ein Abkomme des ver¬

götterten Stieres, der int egyptischen Osiris¬
dienste eine so große Rolle spielte. Bei
den „Soties“, wie man die grobsatirischen
Possen des altfranzösischen Theaters nennt,
bei den Mysterien, in denen die Thiere
ebenso gut zu Worte kamen, rote die Gestalten
d?s Neuen Testaments, ging es gut karnevalistisch zu.
Und am Königshofe gab es Maskenbälle, die durch die

Die Rhederei
vereinigter Schiffer in Bresla«.

Breslau, 11. Februar. Heute Nachmittag 4 Uhr
fand die Generalversammlung der „Rhederei ver¬

einigter Schiffer“ statt. Auf der Tageso dnung
standen : Bericht über die gegenwärtige Lage und
Wahl einer Revisionskommissisn. Von 1988 angemel¬
deten Stimmen waren 1826 vertreten Den Vorsitz führt
auf Vorschlag des Vorsitzenden des' Aufsichtsrathes
Stadtraths Eckhard, Justizrath Cohn. Das Mit¬
glied des Aufsichtsraths Schlesinger erstattet den
Bericht über den Stand der Gesellschaft und er¬

klärt, Aktionäre und Aufsichtsrath seien arg betrogen
worden. Der Aufsichtsrath habe seine Schuldig¬
keit gethan und sei sich keiner Schuld bewußt. Der

• Konkurs habe eröffnet werden müssen. Seitdem wisse
der Aufsichtsrath nichts mehr von dem Status.
Konkursverwalter Handelsrichter Mugdan erstattet
dann einen ausführlichen Bericht über die Lage: Die
Bilanz weist an Aktiven höchstens rund 1 640 000 Mark
auf. An Passiven sind angemeldet erstens 338 000
Mark bevorrechtigte Forderungen, welche sich nach' ge¬
nauer Prüfung auf rund 100 000 Mark reduziren,
zweitens 11 Millionen Mark nicht bevorrechtigte For¬
derungen. In letzteren sind enthalten für gefälschte Ko-
nossemente 9 960 000 M., welche sich nach Prüfung auf

. etwa 4 100 000 Mark reduziren, ferner 40 000 Mark
für verschiedene rückständige Verpflichtungen, 10000 Mark
für schwebende Prozesse und etwa 23 000 Mark, welche
noch für laufende Kosten zu decken sind. Im ganzen
werden die nicht bevorrechtigten Forderungen etwa
5 Millionen Mark betragen; dies würde für die
Gläubiger eine Dividende von höchstens 15 Prozent
ergeben. Der Konkursverwalter giebt sodann einen
ausführlichen Ueberblick über die verbrecherischen
Manipulationen der Direktoren, soweit dieselben bisher
aufgeklärt werden konnten, und räth der Versamm¬
lung, einen Weg zur Rekonstruktion der Gesellschaft
zu suchen. Der Aktionär Dr. Zadeg erklärt, eine Re-
konst uktion der Gesellschaft sei nur möglich, wenn der
Aufsichtsrath für den Schaden haftbar gemacht werde.
Der Aufsichtsrath habe zu haften erstens für
den Schaden aus gefälschten Konoffementen und
zweitens für den Schaden, der durch zu
hohe Dividenden und Tantiemen infolge
falscher Bilanzen angerichtet ist. Sache der Ne¬
visionskommission werde es sein, die Pflichtverletzung
des Aufsichtsrathes in dieser Beziehung festzu¬
stellen. Der Aktionär Schurgast - Berlin, welcher
die heutige Versammlung veranlaßt hat, wirft dem
Aufsichtsrathe vor, daß er nicht selbst sofort eine Ver¬
sammlung der Aktionäre veranlaßt habe, uub spricht
die Ueberzeugung aus, daß der Aufsichtsrath nur

fahrlässig gehandelt habe. Er räth, die Regreßpflichtig-
machung des Aufsichtsralhs im Wege eines Ver¬
gleiches zu regeln. Der Aktionär Handelsrichter
Haber warnt vor einem voreiligen Vorgehen gegen
den Aussichtsrath, dessen Verschulden noch nicht fest¬
stehe und empfiehlt ebenfalls dringend einen ange¬
messenen Vergleich. Der Aktionär S. Sackur, welcher
mit dem Direktor Nagel die Geschäfte bis zum Aus¬
bruch des Konkurses weiterführte: erklärt, die Ent¬
deckung der Betrügereien sei für den Aufsichtsrath un¬

endlich schwierig, wenn nicht unmöglich gewesen. Der
Konkursverwalter Mugdan sagt aus, er arbeite jetzt
bereits drei Monate an der Feststellung des Status,
könne aber noch keinen bestimmten Ausschluß geben,
er räth nochmals von betn Prozeßweg ab, ein güt¬
licher Vergleich sei vorzuziehen. Der Aktionär Henry
Jacobsohn bemängelt das blinde Vertrauen des Auf¬
sichtsrathes.

Auf eine Anfrage Dr. Zadegs über die Höhe
des Negreßanspruches gegen den Aufsichtsrath
lehnt der Konkursverwalter die Antwort ab,
da das Gericht noch zu entscheiden habe, ob
eine Regreßpflicht des Aufsichtsrathes vorliege.
Rechtsanwalt Heilberg weist daraus hin, daß, da die

Gesellschaft sich im Konkurs befindet, der Konkurs¬
verwalter allein zu entscheiden habe, ob der Aus¬
sichtsrath regreßpflichtig zu machen sei und
ob die Konossementsforderungen berechtigt seien. Seine
Entscheidung muffe eventuell gerichtlich angefochten
werden. Das praktische Ergebniß der Gene¬
ralversammlung könne nur das sein, Material zu
einem Vergleich zu liefern. Rechtsanwalt Hirschel
stellt fest, daß die Ehrenhaftigkeit des Aufsichtsrathes
nicht bezweifelt werde; er schlägt die Wahl einer
Kommission behufs Vergleichsverhandlungen mit
dem Aufsichtsrathe und dem Konkursverwalter
vor und ist mit dem Handelsrichter Haber
der Ansicht, daß auch die Aktionäre mitschuldig
sind. Nach längerer Debatte wird hierauf der Antrag
auf Wahl einer Revisionskommission mit allen gegen
drei Stimmen angenommen.

Breslau» 12. Februar. (D r a h t m e l d u n g.)
Zu Mitgliedern dar Revisionskommission wurden ge-

Pracht der Kostüme unsere modernen in den Schatten
stellen. Unter der Regentschaft, einer Epoche, in der
die Sittenlosigleit ihre frechsten Orgien feierte, folgten
die Maskenbälle mit obligaten Soupers einander in so
kurzen Zeiträumen, daß die galante Chronik sie gar
nicht alle verzeichnen konnte. Unter betn Kaiserreich
nahmen die Karnevalsmaskeraden einen sozusagen
militärischen Charakter an. Am Hofe wimmelte es
dann von Uniformen aller Völker. Dann geht es mit
dem Karneval bergab, bis er unter dem Bürger¬
könig einen solchen Aufschwung nimmt, daß seine
Geschichtsschreiber behaupten, dies sei seine Glanz¬
zeit gewesen. Die famose „descente de la Cour¬
tille“ wird noch heute oft zitirt und ebenso
ihr Heros, der englische Lord Scymour, den man als
den Falstaff des Paris«: Karnevals bezeichnen könnte.
Wenn das lebelustige Paris auf den Höhen von

Montmartre die Nacht in der Faschingstracht durch¬
tanzt hatte, versammelte es sich im Nachtlokale der
Courtille und stieg dann vereint unter wildem Lärmen
und tolle Streiche verübend hinab. Heute versucht
man dasselbe, aber ohne „entrain“,

^

ohne in die rechte
Stimmung zu kommen. Charakteristisch dafür ist jenes
vornehme Souper, bei dem die befrackten Herren und
Damen sich falsche Nasen aufzusetzen beschlossen. Man
lachte zuerst, dann kam man allmählich auf das alte

Thema zurück und beim Dessert sprach man über

tiefernste Dinge, und nur ein indiskreter Zeuge
würde über diesen wunderlichen Gegensatz zwischen
Nasen und Unterhaltung gelacht haben. Alle mit Kon¬

fettis und Serpentins getriebene Verschwendung, alles
Bombardiren mit farbigen Papierschnitzeln, alles Necken
mit Pfauenfedern und sich Bearbeiten mit Anstreichern
pinseln, alle Trachten des Maskenverleihers, alle Thier-
feste der vornehmen Welt und selbst das Verbrennen
des Prinzen Karneval durch die ihn umtanzenden
Studenten und dessen allegorischen Prunkwagen ändern
an der Thatsache nichts,'dqß es mit der Herrlichkeit des
FastnachtsschalkeS zu Ende geht.

E. v. J.

wählt Rechtsanwalt Hanke • BreSlau, Rechtsanwalt
Dr. Herzfeld-Berlin, Otto Deter-BreSlau, SackuS-
Breslau, Josef Schalscha-Breslau. Die Versammlung
beschloß ferner einstimmig, falls einer der Gewählten
die Wahl ablehnen sollte, den Direktor Schurgast-
Berlin an seine Stelle treten zu lasten. Dieser er¬

klärte sich bereit, eine solche Wahl anzunehmen.

D«* Kassel«*
C*ef»e*i*e<ftttttt0«f>*«$eft.

W. Kassel, 11. Februar. In der heutigen Ver¬
handlung wurde zunächst mit der Erörterung urkund¬
licher Beweismittel fortgefahren. U. a. hat Arnold
Sumpf in einem Brief an seinen Bruder Hermann
Sumpf im Oktober 1899 der Befürchtung Ausdruck
gegeben, d.aß es Schmidt in der nächsten Aufsichts-
rathssitzung nicht gelingen werde, die Preßangriffe hin¬
sichtlich des Bergmannschen Patents zu entkräften. Am
12. März 1900 bittet Schmidt den Otto, einen Wechsel
über 320 000 Mark per 15. Juli zu geben, um da¬
durch die Debitoren in der Bilanz zu ermäßigen, mit
dem Versprechen, daß derWechsel nicht in Umlauf kommen
solle. Er werde eine Reihe von Tratten auf die Tochter¬
gesellschaften ausschreiben und diese Wechsel giriren
lassen, damit die Referenten der Zulaffungsstelle an

der Berliner Börse keinen Anstoß fänden. Schmidt ver¬
langt einen Wechsel von Otto, um sein eigenes Konto
zu erleichtern. Otto, vom Präsidenten befragt, erklärt,
daß er eine Schuld an Schmidt hatte, nähere Aus-

' klärungen aber nicht geben könne. Von Schlegel ist
ein entsprechender Wechsel über 122 000 Mark vor¬

handen^ Der Angeklagte Schlegel. versichert, wie er

schon früher gethan, daß der Wechsel eine thatsächliche
Unterlage war für eine Forderung, die Schmidt an

ihn hatte für Baarvorschüsse. Unter anderem wird dann
ein Gutachten eines englischen Bücherrevisors verlesen
über die Bilanz der Londoner Tochtergesellschaft. daS
im günstigen Sinne für die Verwaltung abgefaßt ist;
ebenso gelangt ein Gutachten des Professors Dr. Laffar
Cohn zur Verlesung, der sich über das Bergmann¬
verfahren und insbesondere über die Fabrik in Nantes
außerordentlich günstig äußert.

Die Angeklagten erklärten mit bezug auf daS
Laffarsche Gutachten, daß sie durch dasselbe vollständig
von der Güte des Werkes überzeugt worden seien.
Ein streng vertrauliches Schreiben Schmidts an

Schulze-Dellwig spricht davon, daß es ihm als Mit¬
glied der Handelskammer Kassel gelungen sei, dieselbe
zur Entsendung einer Kommission- zur Besichtigung
des Werkes in Nantes zu bestimmen. Sachverständiger
Bankier Plaut - Kassel erklärt demgegenüber, daß
das fragliche Schmidtsche Ersuchen von der
Handelskammer direkt abgelehnt sei. Dieselbe
habe aber die freiwillige Bildung eines Sach¬
verständigen - Ausschusses gestattet. . Vemerkens-
werth ist ein zur Verlesung gelangendes Schreiben von
Schmidt an Schulze-Dellwig, in welchem der Absender
Schulze-Dellwigs Bedenken bezüglich der solidarischen
Haftung der Mitglieder des Aufsichtsraths bei der
Leipziger Bank zu zerstreuen sucht. Schmidt giebt
dabei eine Aufstellung über die Vermögensverhält-
nisse der Aufsichtsratfismitglieder. T anach betrug
das Vermögen der Gebrüder Sumpf 12% Millionen
Mark, Ottos Vermögen 5 Millionen, abzüglich
600 000 Mack Schulden, das Vermögen Schlegels
1 100 000, abzüglich der Schulden an das Jnterventions»
konto von 250 000 Mark. Schmidt selbst beziffert
sein Vermögen auf 1 450 000 Mark in Grundstücken
und 3 500000 Mack in Aktien der Trebertrocknungs-
gesellschaft, abzüglich einer Schuld von 107 000 Mark
bei der Leipziger Bank. Die Angeklagten bestreiten
die Richtigkeit dieser Aufstellung. Der als Zeuge ver¬
nommene Inhaber der hiesigen Firma Sandel, Jakob
Kasten, hat den Direktor Schmidt als einen streb¬
samen- Kaufmann kennen gelernt, der schnell vor¬
wärts wollte.

Den Rest der heutigen Verhandlungen bildeten
Auseinandersetzungen mit den Angeklagtert über die
Verkäufe von Tochteraktien. Zur Aufklärung über
diese Angelegenheiten soll morgen der Rechtsanwalt
Dr. Bartels nochmals vernommen werden. Schluß
der Verhandlung 3 Uhr.

Hamburg, 11. Februar. Die «Hambu gisch,
Börsenhalle“ meldet: Auf der von der Hamburg
Amerika-Linie und der Deutschen Levante-Linie ge*
meinschaftlich betriebenen direkten Verbindung von
Amerika nach der Levante hat am 7. d. Mts. der

Levante-Dampfer „Seriphos“ die erste Reise von

New-Aork mit voller Ladung angetreten; ihm wird
der Dampfer „Sicilia“ von der Hamburg-Amerika-
Linie folgen.

Kauft i»i»d J!Hff«nf«f»$tft.
Breslau, 11. Februar. Der Leiter der hiesigen

Singakademie. Komponist und Musikschriftsteller Pro¬
fessor Julius ©(Söffer, ist gestern im Alter
von 78 Jahren gestorben.

Münzauktion in München. Am 10. März
1902 und folgende Tage kommen unter Leitung des
Experten Otto Helbing in München als erste Abthei¬
lung eines berühmten alten Münzen- und Medailien-
kabinets 1484 Goldmünzen und-Medaillen verschiedener
Länder, worunter eine große Anzahl höchst seltener
Stücke, zur Versteigerung. Der Katalog ohne Tafeln
ist gratis, der Katalog mit 10 Tafeln (118 Nummern)
Abbildungen zum Preise von 5 Mark zu beziehen durch
den Experten Otto Helbing, München, Maximilian¬
straße 131.

WilterungSbericht $u Bromberg.
0i, oluuhhmfl8ftn(ioitz Kvrnmarktstra»re.

Tageskalender ftir Donnerstag, 13. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 17 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 48 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 31 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 13° 34 \ Mond
zunehmend.' Mondaufgang gegen 9 Uhr morgens.
Untergang vor 3/4 12 Uhr nachts.

Uebersichtstabelle.

Seit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGradreduc.
pTiiütmetev.

Tempe¬
ratur li.

Feuch¬
tigkeit.

Aind-
rkch-

Be-
11)81=

‘JJUmati Ta» | Stunde lielfmS tuuq. kunq

2. I°11 ImittagslUhr
2. ! 11 i abends 9 Uhr
2. 1 12 | früh 9 Uhr

750.3
754.3

75S,i

2,6 I
0.,

-2,o 1

50
70
68

WSW
W
W

3
3
1

Skala für die Bewölkung: 0 -----heiler, 1 --- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 --- ganz bebest.

Temperatnrmaximum gestern 2,6 Grad Reauinur
----- 3,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 2,5 Grad Reauinur ' 3,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
:14 Munden.

Unbeständig, k.lt, zeitweise Schneefall.
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Bromberg, 12, Februar.

* Die Termine des Aprilumzuges fallen
diesmal recht eigenartig. Am 30. und 31. März
haben wir Ostern, so das; nach den geltenden Be¬
stimmungen der Umzug am dritten Feiertage zu be¬
ginnen hätte. Man möchte aber natürlich schon zum
Feste m der neuen Wohnung sein, um sie in Ordnung
bring?« zu können, und so wird sich diesmal infolge
gegenseitiger Verständigung der ein- und ausziehenden
Miether der Hauptumzug voraussichtlich schon am

29. März, dem Oster-Sonnabend, entwickeln. Auch der
Charfreitag dürfte unter diesen Zeitumständen ein leb¬
haftes Umzugsbild zeigen.

cf Das Schiedsgericht für Arbeiterver¬
sicherung des Regierungsbezirks Bromberg hielt hier
unter dem Vorsitz des Regierungsassessors' von Gott-
schall eine Sitzung ab. Als Beisitzer nahmen thül
Hoflieferant Böhme hier, Kunstgärtner Worlitsch-
Bleichfelde, Arbeiter Bereudt-Dombrowo und Arbeiter
Manthey-Müllershof. Es lagen 11 landwirlbschaft-
liche und 2 Gewerbeunfallsachen vor. 5 Berufungen
wurden als unbegründet zurückgewiesen. Dem
beiter Michael Piotkowski in Labischin wurde - ir

entzogen, die Rente des Fornals Martin l i na

Jaruschin von 50 auf 20 Prozent herabgcs
dem Käthner Gustav Küinke in Kl. Bartels.'
20prozentige Unfallrente zugesprochen. $n de i’uj«:-«
fache der Eigenthnmerfrau Margarete Berlu m

Friedrichsgrün wurde der Antrag der Dosener land--

wirthschastllchen Berussgenossenschast aus Herabsetzung ;
der Rente abgelehnt. 2 Sachen lmvbett vertagt und ?
in 2 Sachen Beweis besc« ?offen. Die Posener land- (

wirthschaftliche Bernfsge-wssenschD war durch ben.
Landeststh Breithaupt-Posen vertreten.

* Personalien. Der Regierungssupernumerar
Mühling verbleibt, wie verlautet? auch weiter zur Be¬
schäftigung beim Gouvernement Kamerun. Der bet der
Regierung in Bromberg beschäftigt gewesene Regierungs-
referendar Schulte-Heithaus ist nach seiner Ernennung
zum Assessor dern Landrath des Kreises Mayen
zur Hülfeleistung übcnütefe» worden. Anstelle des

verstorbenen Standesbeamten Bürgermeisters Ein¬
sporn in Rynarschewo ist der stellvertretende Bürger¬
meister von Rynarschewo zum Standesbeamten ernannt

worden.
% Hotelrenovation. Im Laufe der letzten

Monate hat Herr Hotelbesitzer Gottlieb Hoffmann sein
Ecke Livonius- und Karlftraße belegenes Hotel durch¬
weg renoviren lassen, namentlich auch sämmtlichen
Räumen durch den Maler Herrn Mann ein hübsches
Ansehen gegeben.

* Stadttheater. ..Die Schöne von New-Dork“,
deren Erstaufführung morgen Donnerstag stattfindet,
ist in ihren Hanptpanieen außer mit Fräulein Malten,
welche die Titelpartie der zu ihrem Benefiz in Szene
gehenden Operette singt, mit den Damen Conti,
Enrici, Wüst und Harden und den Herren Miller,
Mair, Weinig, Buhler, Birkholz und Thiele besetzt.
Im übrigen ist in dem fiqurem eichen Werke das ge-
sammte Personal des Stadttheaters beschäftigt. —

Alexander Petschnikosf, welcher mit seiner
Frau, wie auch aus dem Jnseratentheil ersichtlich, am

Mittwoch den 19. d. M. im Stadttheater ein Konzert
veranstaltet, ist, wie uns llriitgethkilt wird, soeben zur
Mitwirkung in einem großen Orchesterkonzert, welches
ausgangs März von dem Wiener Hofoperndirektor
Gustav Mahler in Petersburg dirigict werden wird,
eingeladen worden. Desgleichen erging an das
Künstlerpaar ein glänzender Engagementsantrag für
eine große amerikanische Tournee im nächsten Winter.

§ Der Bürgerliche Verein „Erholung“ ver¬

anstaltete gestern in der Gambrinushalle (Bürgerliches
Brauhaus) ein Fastnachtskränzchen in der Form eines
BockbierfesteS, welches sehr gut besucht war. Nach ver¬

schiedenen humoristischen Aufführungen folgte der üb¬
liche Tanz, welcher erst in früher Morgenstunde sein i sondern offenbar infolge
Ende erreichte. narkotischen Krautes, sehr

* Einen Aufruf zur Errichtung eines Denk¬
mals für den Kriegsminister von R o v n

erläßt ein Komitee, dessen Vorsitzender Reichskanzler
von Bülotv ist. Wir verweisen auf die betreffende
Anzeige in der heutigen Nummer.

* Mit dem heutigen Aschermittwoch be¬
ginnt für die katholischen Christen die. Fastenzeit. Der
Tag führt seinen Namen daher, daß an diesem Mittwoch
in der abendländischen Kirche alle Büßenden in Säcken
vor der Kirchenthür erschienen und ihnen vom Pliester
das Haupt mit Asche bestreut wurde. Erst am

„grünen Donnerstag“ durften sie wiederkommen und
als „versöhnt“ aufgenommen werden. Noch heute
wird am Aschermittwoch beim katholischen Gottesdienst
vor der Messe Asche geweiht und den Gläubigen auf
das Haupt gestreut. Für die Kinder katholischer Kon¬
fession begann heute der Unterricht in den Schulen erst
um 10 Uhr. Beide katholische Kirchen waren stark von

Andächtigen besucht.
p. Kaisersgeburtstagsfeier im Eisenbahn-

verein. Der am 7. November 1900 gegründete und
heute nahezu 1800 Mitglieder zählende Eisenbahn¬
verein veranstaltete am 5. und JO. d. Mts. in dem
Bartzschen Konzert- und Vereinshause für seine Mit¬
glieder eine nachträgliche Kaisersgeburtstagsseier. Der
Saal war durch Tannengrün, Fahnen und Eisenbahn¬
embleme festlich geschmückt. Zu beiden Abenden waren

Beamte und Arbeiter der Verwaltung, sowie
die Mitglieder der königlichen Eisenbahn^ Di¬
rektion und die Vorstände der hiesigen Eisen¬
bahn - Inspektionen zahlreich erschienen. Herr
Eisenbahndirektionspräsident Naumann beehrte beide
Veranstaltungen durch sein Erscheinen. Die in ein
Hoch auf den Kaiser ausklingende Festrede hielt am

5. Februar der Vereinsvorsitzende, Herr Eisenbahn¬
direktor Voßköhler, am 10. Februar der zweite Vor¬
sitzende, Herr Rechnungsrath Retzlaff. Das Vortrags¬
programm war für beide Abende das gleiche. Die
Feier wurde durch Chorgesänge des Beamten¬
gesangvereins „Eintracht^ unter Leitung seines
Dirigenten, Herrn Seminar-Musiklehrers Marwitzky
eingeleitet. Der Chor brachte mehrere pa¬
triotische und volksthümliche Weisen, u. a. auch
einige prächtige Kompositionen seines Dirigenten
in vorzüglicher Weise zu Gehör. Es' folgten dann in
bunter Abwechselung Solo- und Duettgesänge, Kouplets,
ein Zithervortraz, allgemeine Lieder und Konzertstücke
der Kapelle des Infanterieregiments Nr. 129. Eine
Glanznummer des Programms bildete die von zwei
Mitgliedern des Vereins mit großer Gewandtheit zur
Ausführung gebrachte Zauberpantomime. Sämmtliche
Vorträge ernteten lebhaften Beifall und hielten die
Festtheilnehmer in harmonischer Stimmung bis nach
Mitternacht beisammen. Im Verlaus des zwei¬
en Abends gedachte der Vereinsvorsitzende
noch der großen Verdienste • des Herrn Eisen-
bahndireküonspräsidenten um das Zustandekommen
und die Entwickelung des Vereins und brachte auf
denselben ein von der Versammlung mit Jubel auf¬

genommenes Hoch aus, worauf Herr Präsident Nau¬
mann mit einem Hoch auf den Eisenbahnverein er¬

widerte. Weitere Reden auf die Mitwirkenden, den
Vereinsvorjland, das Festkomitee u. s. w. belebten die
sich an den-offiziellen Theil anschließende Fidelitas.

<f An Kohlendunst erstickt. Gestern Morgen
wurden der Eigenthümer Stöck und der Arbeiter

Wawrzyniak in Klein-Bartelsce, die in einer Stube

schliefen, todt in ihren Betten gefunden. Sie waren

an Kohlendunst erstickt. Die Frau des Stöck, die

ebenfalls in der Stube schlief, konnte noch zum Be¬

wußtsein gebracht werden, nicht aber mehr die beiden
Männer.

cf Verein Kaisertreu. Im Wichertschtn Saal
vereinigten sich gestern Abend die Mitglieder des
Vereins „Kaisertreu“ und deren Angehörige zu einem

Fastnachtskränzchen, verbunden mit der Kaisers-
gebnrtstagsftier. Eingeleitet wurde der Abend durch
Konzertmusik, dann folgten Gesangsvorträge und zum
Schluß wurde getanzt. Ein Mitglied des Bcr-
e-n§ stielt eine Ansprache, die mit einem Hoch auf
d“-- Kaiser schloß. Das Fest war überaus zahlreich
besucht-

L Infolge der Glätte in den Straften
e heute Bmsinitta' in der Brückenstraße das

hc§ schwer mit Getreide beladenen Fuhrwerks.
'?s' s dicht am Bürgersteige fuhr, war der Fall

nvtmer, daß der Oberkörper des Pferdes auf
- v.'tfoiv zu liegen kam. Glücklicherweise gelang

Den' zahlreichen Passanten, schnell bei Seit? zu sprin¬
gen, so daß ein weiterer Nnglncksfall verhütet wurde.

(f Auf dis Bettler hat es die Polizei neuer*

ding? anz besonders abgesehen und ihre Thätigkeit ist
ja hierbei insofern erfolgreich, als es bei der traurigen
Arbeitsnoth von Leuten wimmelt, die hier von Haus

»zu Haus um Almosen vorsprechen müssen. Die
„B.ettlerpla-e“ ist zweifellos so stark wi niemals seit
vi len Jahren, aber aus fogeütumter Arbeitsscheu werden
wohl die wenigsten der Leute auf diesen Pfad ge-
ratben sein. Gestern hatte die Polizei 15, vorgestern
sogar 25 Bettler und Bettlerinnen abgefaßt. Sie
Werben stets dem Gericht zugefnh t. das einige behält,
d. h. versorgt, anbete wieder entläßt. Selbstverständlich
betteln die Entlassenen weiter, werden von den Polizei-
beamten, die für diesen Dienst Zivil angelegt haben,
von neuem betroffen und wieder vor den Richter ge¬
führt, der somit häufig „alte Bekannte“ wiedersieht.
Soweit man Mt, w b übrigens selten über? eigentliche
Bettlersrechheit geklagt. -

* Bromberger Havanna. Ein gefährlicher
Konkurrent ist ganz unerwartet dem Havannatabak
erstanden, und zwar in einem Kraut, das nicht etwa

irgendwo in Afrika sondern unter der. tropischen
Sonne B r o m b e r g s mitten aus dem Elisabeth-
vlatz gereift ist. Wie große Entdeckungen sehr häufig
so ist auch diese betn Zufall zu danken. Be¬
kanntlich haben die städtischen Behörden den
Leichtsinn, den Tabak als Zierpflanze ans
den öffentlichen Plätzen verwenden zu wollen,
mit einer Steuer strafe von 6,50 Mark büßen
müssen, Um das städtische Budget, das dadurch arg
derangirt worden war, wieder in Ordnung zu bringen,
ist ein patriotischer Mann auf den genialen Einfall
gekommen, den Tabak, der zu der Steuerstrafe den
Anlaß gegeben hat, nun auch im städtischen Interesse
zu verwerthen. Da ein Proberauchen zu all¬
gemeiner Ueberraschmig ohne Unfall verlies, so
wurde schleunigst die ganze Ernte vom Elisabety-
markt zu Zigarren gewickelt und entsprechend
der Krautqualität mit einer Leibbinde und der Marke
.Jtior versehen. Vorgestern war nun der große.
Tag, wo ein Proberauchen im Großen vor sich ging.
Die günstige elegenheit dazu bot das Wurstessen in
dem neuen Saal des Viehhosrestaurants. Die Probe
fiel über alles Erwarten günstig ans, sämmtliche an

dem Versuch Betheiligt en sind nicht nur ganz heil.
günstiger Wirkung des

gehobener Stimmung nach
Haus? gekommen. Dabei ist der ganze Vortath von
75 Mille — pardon Stück — bis auf eine, die man

uns zur Probe aufgehoben hat, aufgeraucht worden.
Wir werden,sie gelegentlich rauchen, einstweilen erfreuen
wir uns an dem Anblick ihrer charakteristischen fahlen
ins Dunkelgrün spielender Farbe. Vor lauterFreude über
die gelungene Rauchprobe hat man am Montag noch
nicht daran gedacht, in dieser Frage wichtige Beschlüsse
zu fassen; insonderheit steht es noch nicht fest, 'ob
die Hempelschen Felder künftig ausschließlich zu Tabak¬
plantagen verwendet-werden sollen, einstweilen ist, wie
man hört, nur beschlossen worden, den gepflasterten
Theil des Elisabethplatzes wieder aufzureißen und dort
die Kulturversuche mit dem Tabak in größerem Stile
fortzusetzen. Inzwischen können die Havannaimporteure
zittern.

A Croue a. B., 11. Februar. (Der V e r ein
deutschspr echender Katholiken) feierte
gestern unter Betheiligung einer Anzahl Geladener
im Jcszkeschen Saale ein Wintervergnügen. Außer
dem Vortrag mehrerer Lieder und einem von Damen
zu Gehör gebrachten humoristischen Quartett gelangte
der Einakter „Verkannte Künstler“ zur Darstellung.
Zum Schluß wurde getanzt.

Znin» 9. Februar. (Spar- und Dar¬
lehn s k a s s e n v e r e i n.) Auf besondere Ein¬
ladung versammelte sich vergangenen Mittwoch eine
Anzahl Herren zur Gründung eines Spar- und Dar¬
lehnskassenvereins. Die Gründung verfolgt den Zweck,
hauptsächlich kleineren Leuten, Beamten, sowie über¬
haupt dem Mittelstände, durch eine bequeme Be¬
schaffung von kleineren Darlehen aus schnellem Wege
Hülfe zu leisten. Leiter des Vereins sind die Herren
Distriktskommissar Büttner, Vorsitzender, Kaufmann
Biese, Rendant, Restaurateur Jehlberg, Direktor,
Kreisarzt Dr. Pieconka, Vorsitzender des Aufsichtsraths,
sowie Maschinenbaumeister Eckstein und Molkerei¬
verwalter Moser, Mitglieder des Aufsichtsrathes.

0. Samotschin, 11. Februar. (Radfahrer¬
fest.) Am 9. d. M. feierte der hiesige Radfahrer-
verein sein Wintervergnügen, welches von Mitgliedern
und Gästen gut besucht war. Mit großem Beifall
wurde ein exakt ausgeführter Reigen per Rad auf¬
genommen.

Jitowrazlaw, 10.Februar. (Um di e hiesige
S t a d t b a u r a t h st e l l e) haben sich 32 Herren be¬
worben; von diesen wurden zur engeren Wahl gestellt:
Baumgart-Tilsit, Friedel-Jnsterburg und Bannerschk-
Neusalz a. O. Die Stadtbaurathstelle ist seit etwa

IV4 Jahren unbesetzt. Bei den früheren Aus¬
schreibungen meldeten sich nur wenige Herren, weil
von den Bewerbern verlangt wurde, daß sie die
Prüfung als Regierungsbaumeister abgelegt hätten;
von dieser Bedingung ist bei ber letzten Ausschreibung
der Stelle mit Genehmigung bes Bezirksausschusses
abgesehen worden. Ebenso kommt als Erleichterung
in betracht, daß der Stadtbaurath nicht mehr ein
Probejahr abzulegen hat, sondern gleich fest angestellt
wird. Das Gehalt beträgt 6000 Mark.

8. Bnowrazlaw, 11. Februar. (Besitz-
Wechsel.) Der in der Heiligeiststraß? gelegene Gast-
hof des Herrn Quade wurde heute gerichtlich versteigert.
Fräulein Sänger, die frühere Besitzerin dieses Grund¬
stücks, hat es um 36 550 Mark erstanden. Quade hatte
seinerzeit dieses Etablissement für 82 000 Mark von

Fräulein S. gekauft.
Posen, 9. Februar. (Der Kongreß der

Sokoldelegirten) tritt hier zusammen, um über
Beihülfen der einzelnen Sokolvereine zum Bau eines

Sokolhauses, eines großen polnischen Gesellschafts-
Hauses in Posen, wie es in Krakau und Lemberg be¬
reits besteht, zu beschließen. Das Sokolhaus wird
u. a. große Turn- und Radfahrersäle, sowie einen
Park erhalten. Die^kosten sind auf 250- bis 350 000
Mark veranschlagt. Der Turnhallenbaufonds des

hiesigen Sokolvereins besitzt jetzt etwa 24 000 Mark.
Durch Aufnahme einer hypothekarischen Anleihe in
Höhe von 150 000 Mark soll der Verein in den Stand
gesetzt werden, mit dem Bau des Sokolhauses (in bett.
Vorstadt Jersitz) bald beginnen zu können.

Zoppot, 11. Februar. (Städtisches.
B ü r g e r m e i st e r w a h l.) In der gestrigen
Stadtverordn^tensitzung wurden die > rren Dr. Kern
und Werminghoff in ihr Amt eingefühlt. Der bis¬

herige Gemeindevorsteher Dr. jur. von Wurmb wurde

fast einstimmig zum Bürgermeister gewählt. Ferner
wurden die Herren Rechnungsrath Thiele als Bei¬
geordneter, Rechtsanwalt Nawrocki, Fabrikbesitzer Al¬

brecht, Gerichtskaffenrendant Wollermann und Rentier
Gildemeifter als Rathsherren gewählt.

Rastenburg. 10. Februar. (Reichstags-
wähl.) Die freisinnige Volkspartei bat als Kandidaten
für die bevorstehende Reichstagsersatzwanl im Wahl¬
kreise Friedland-Gerdauen-Rastenburg Herrn Dultz-
Königsberg, früher Gutsbesitzer in Fabiansfelde, auf¬
gestellt. Kandidat der Sozialdemokraten ist Guts¬

besitzer Ebhardt - Kommorowen (Kreis Johannisburg).

Briefkasten der Redaktion.

cf An F. E. 1. Wenn Ihr Sohn als Zeichner
bei der Eisenbahn eintreten will, so muß er längere
Zeit bei einem Baumeister als Eleve mit Erfolg be¬

schäftigt gewesen sein. Als Eisrnbahnzeichner Erlangt
er aber nicht Beamtenqualität, b. h. er wird als

„Privatbeamter“ betrachtet. — 2. Um bei der Reichs¬
bank anzukommen, b.barf der Aufzunehmende des

Primanerzeugnisses eines Gymnasiums oder eines

Realgymnasiums; besser ist jedoch dds Abiturienten¬

zeugniß.
Alter Abonnent. Der Börsenkurs ist zwar

ganz vereinzelt einmal ausgefallen, aber manchmal auch
aus technischen Gründen auf der letzten Seite des

«Hauptblatts abgedruckt worden, was Sie vielleicht s. Z.
übersehen haben. Ihrem Wunsche werden wir soweit
thimlich entsprechen.

£ll
DrsbtMe!dur»se«.

Berlin, 12. Februar. Nach einer Meldung der
„Berliner Politischen Nachrichten“ soll die Er¬
klärung der Regierung bezüglich des
deutschen Burenhülfsbundes heute im

Äbgeordnetenhanse bei der Berathung des Etats des
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten er¬

folgen.
Berlin, 12. Februar, tyk das „Berliner Tage¬

blatt“ meldet, ist der bekannte Asrikafor scher Henry
Stanley auf feiner Reise nach Litorale (Adriati¬
sches Meer) hier angekommen. Sein Befinden läßt
viel zu wünschen übrig. Stanley ist gegenwärtig
62 Jahre alt.

Berlin, 12. Februar. Gestern Abend fand im
königlichen L-cbloß ein Diner statt, an lueicbcm Prinz
Heinrich mit Befolge, der Reichskanzler Gras Bülow,
der Botschafter White und die anderen Mitglieder der
amerikanischen Botschaft theilnahmen. Botschafter
White theilte -ein ihm vom Washingtoner Staats¬
departement zugegangenes Telegramm mit, nach welchem
sich der Z u st a u d d e s j u n g.e n H o 0 f e v c 11

gebessert hat. Der Kaiser 'und der Botschafter
geleiteten den Prinzen Heinrich, der mit Mitternacht
nach Kiel abreiste, zum Bahnhof.

Kufstein, 12. Februar. (Lvkalanzeiger.) Bei
. einer. als Faschingspiel veranstalteten Räuberaufftthrung
in Kiebersfelde, wobei auf der Bühne mit Schrot ge¬

schossen wurde, trugen fünf oder sechs Personen schwere
Wund n davon. Auch einige Kinder sind nicht un¬

erheblich verletzt word.n.

Köln, 12. Februar. (Privat.) In vergangener
Nacht kurz nach 2 Uhr entstand in den Festsälen des
„Fränkischen Hofs“ infolge K u r z s ch I u s.s e s

Feuer, welches durch das rasche Eingreifen der
Polizei aus seinen Herd beschränkt wurde. Die
Säle sind abgebrannt, das Hauptgebäude blieb ver¬

schont. Verletzt wurde niemand.

Halt«, 12. Februar. Die ganze Familie des
Grafen Tolstoi ist hier bet sammelt. Die Kräfte des
Kranken nehmen fortdauernd ab.

Tanger» 12. Februar. Der deutsche Gesandte
hat siech heute an Bord des Lloyddampfers „Witte¬
kind“ nach Rabat zum Sultan begeben.

London, 12. Februar. Der frühere Vizekönig
von Indien Lord 5) uffer in ist gestorben.

Petersburg, 12. Februar. Gestern Abend fand
beim Kaiser und der Kaiserin im Wiuterpalais Hofball
statt, an welchem sämmtliche Großfürsten und Groß¬
fürstinnen, die Minister, das diplomatische Korps und
Zivil- und Militärbehörden theilnahmen.

Wafserstande.

P e g e l
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Weich s e l.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thor»
Brahemimde . .

B r ahe.
Bromberg^- .Pegel

Go p l 0 s ee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakofchschl.F'-Pegel
Bartschin....
12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch.
Czarnikau . .

Filehne ...
Die Beobachtung

W a f j e r ft a n b_e^

Tag Meter Tag Meter

7.2.
6 . 2 .

10 2 ,

11 . 2 .

11 . 2 .

1,60
0.73
1,28
3,44

5,36
2,10

8. 2.

7.2.
11 . 2 .

12 . 2.

12 2.

10.2 2,18 ll.|2.

11 2 .

11 2
11 . 2 .

11.2
11 .(2 .

11 2 .

11.2

3,80
2,22
1,88
0,74
0,70

12 .(2 .

12 2 .

12 ; 2
12 . 2
12 . 2 .

™@e7
stie¬
gen

Meters Meter

i,30 12.2
1,14 12 2.

I,49
0,68
1,18
8.38

5.38
2,08

2,18

3,76
2,22
II ,88
-92

10,73
(1,36
U,OJ

11, 2. (1,35 12.(2. iL30.
der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

Ge¬

fallen

Berlin, 11. Februar. Aus die beute zur Zeich¬
nung aufgelegten nont. 3000000 Mark 3^/rprozentiger
Kur- und Nenmärtische Ritterfchaftliche Kommuual-
Schuidverschreibmigen, -ineSTHeilbetraavs der zumHandel
au hiesiger Börse zugelassenen iiotn. 60000000 Mark, sind
SBotnnmelbitngeit tu w außer rdentl ch großem Umfange
eingegangen, daß die Subskription sogleich nach Eröffnung
qesch!offen werden mußte.

W a a r e n m a r k 1.
ttteinbetq, 12. Februar. Amtl. Haudeiskammer«

beriet. Weiten 172 bis 178 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. ~

tUotiuit,' äemüde Qualität 148 — 153 M — - erste nach
Qualiiät 120 125* M„ gut» Brmiwaare 126—131 M. (
— Erbsen Fntterwaare 135—145 M.. OWcfsmnare 180 bitz
185 M. — Hafer 14 Me 145 M.. feinster über Notiz.

e i t> m a v f c.

Berlin, 11. Februar. Die heute erfolgte Herab¬
setzung des Diskouls der Reichsbank mochte, weil er¬

wartet, teilten größeren Eindruck mehr, trug ober doch
a s neues Symptom der außergewöhnlichen G ldflüssia-
keit zur Beseftrgung der Tendenz bei, die gestern nach-
borstich auf manchen spekulativen Gebieten, wo die Kurs«
cntmidfeUmo bett Ereignissen allzu rasch entgegengeeilt
war, zur Schwäche neigte. Im weiteren Verlaufe hatte
die Ha tung einen unentschiedenen, leicht schwankende»
Charakter.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 220,25 und 2,9,60; Franzose»
schwächten sich weiter ab; Lombarden wenig verändert.

Kurse im freie» Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kredit ktim 219,60 -10 be^. Franzosen
147.75 — 50 b;z. Lombarden 20,50 be?° Anato¬
lier —bez. Warschan-Wiener — bez. Jtal. Rente
-- bez. Spanier 78,50 a bez. 4 1 .Mz. Chinesen 90-90,10

bez.
'

Türken!oose 116,25-75-25 bez. BuenoS-Aires
37.25 bez. Diskonto-Kommandit 194.75-10—70 bez. Darm¬
städter Bank 137,10-6,90 bez Nationalbank 109 -8,70 bis
9—8,75 bez. Berlins Handelsgesellsch. 152,90—3—2,90
bis 3,10 bez. Deutsche Bank 212 11 60—90 bez. Dresd¬
ner Bank 138,10 bez. Dortmnnd-Gronaner 168,75 bis
7i> bez. Lübeck-Buchener 140 - 40,75— i'/8 bez. Marien-
burg-Mlawkaer 66,25-90 bez Ostprenßische Südbahn

- bez. Gotthaid 170,40 — 60 bez. Schweizer
Nordostbahn —, — bez. Schwei er Union 99,30 bez.
Jnra-Simplonbahu — bez. Transvaal 177— 6,75 bez.
Canada-Pacific-Eisenb 112,80-90-70 bez. Northern
Pacific prf. — bez. Princ Henri 95,50— 75—50 bez. Große
Berliner Straßenbahn 214,25—14 bez. Hamburg-Amerika
Packetfahrt-Gksellsch. 114,50 bez. Norddeutscher Lloyd
112.75 bez. Dynamit-Trust 174,30 bez. Meridional
126,70-60 bez. Mittelmeerrahn 88,10 bez. 3proze»t.
Reichsanleihe 91^—92 Gd. — Tendenz: Fest.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 12. Februar.

Höchst.
Preis.

Uiebr.
Preis.
ii ??

Höchst.
Preis.
A it

Niedr.
Preis»
A A.

s0sS£5 18(5“ 17 iUO Butter 1 Kg. flll 180

Roggen 100 * 15(80 15(2(1 Heu 100 r 8(0 m
Gerste 100 ' 18 On 11 60 Stroh 100 * 8 50 800

Haftr 100 - 15(50 »417! Krnmmstroh - — — — —

Erbsen 100 * 18(00 17(00 Spiritus pr.Ltr. — — —

Kartoffeln * 4(00 3 00 Eier per Schock 320 300

Berlin, 12. Februar. Städtischer Schlachtvichmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Ks standen z. Verkauf: 474 Binder, Kälber 2453
Schafe 2349, Schweine 9142 — Bez.wnrd. für
100Psd. ob.bOkgSeftlnditgeto. inM (f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: gering genährte 50—53
Fürs en u. Kuh e: 1. «)vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe n. wenig, gut eiitlo. iüng.. .
— •

8. mäßig genährte Färsen ltitb Kühe . . . 46—47
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40-45

Kälber: 1. fftv. Maftk. (Vollmilchm ) u. b. Sangt. 72-75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60-65

3. geringe Saugkälber • 46—52
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . . 43—47

S cb a f e: 1. Mastlämmer n.jüng.M asthammel. . 56 - 58
L.ältere Masthammet - 46-52
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe(Merzschafe) . . 38—44

4. Holsteiner Niederungsschafe —

Sch weine: a) vollfleischige der seinen Rassen
n. derenKrenzung. i.Alter bis zu 1 [ U Jahr.
220—280 Pfund schwer ..... 63

d) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

o) fleischige 60—62
d) gering entwickelte 47—59!
e) Sauen ° 59—60

Verlauf und Tendenz des Marktes.
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 100 Stück UN-

v rkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Ber
den Schafen fanden etwa 40t) Stück Absatz. Der

Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtl. geräumt.

Ssvfett'Veprfetzen.
. Nachdruck verboten.)

Berlin, 12. Februar, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kur« vom ll- 12 Kurs vom 11. 12.

'

S'/gO/olörotnbg.

216,20(216,30
92.06! 91,80

ilü2v 0

- Oll
- 0.05
- v,10
- ;o,o6

0,02 -

- 0,02

— 0,04

0,18 —

0,03 —

'

0,06 —

- 0.14
0,05

Amtliche Notiz
Rufs. Not.Cafsa
30 s, Reichs-Aul
3 l/3% do.
372 % do CO 11 ir 10 :,00

3% Pr. Conj 1 91, 0
3 2°/obo. (102/ 0
31/2 % bo. conf. 102,00
4° yPos.Pfdbrf. 108,00
30,0 g ho. i 98,90
3‘ y °/ 0 do 6 | 98,90
Westpr. Pfdbrf.
3Y2O/0alteI , ...

„ „ I B.; 98,75j 98,75
Westpr. Pfdbrf.
frhakt II

102,' 0
101,9» 1

91,60
101.90
101,80
03.00
98 9“
98,80

98,701 98,70

neue II

3% alte I •

tf n

„ neue II

98,60
98 40
89 10
89,10
89,00

98,60
98,4.'!
89.10
89.10
89 0

Stadt anleih e

4°/« Pomm Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg, 112,50
Disk.-Commdt

219,70
20,50

219,PO
20,60

Berl Handl.-Ges. 151,00| 52,60
Den sche Bank 211,70 212,00
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk. .

Spiritus70er le
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 80OO

Tendenz: fest

97,90

86,10

97,70

88,20
12,50

194,75} 195,60

2 6,20 2')8,h0
169,60(169,90
30,00 80,75

101,20 101,25

148 25
148.25

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

11.

122.25
122.25

12.

122,25

65.20
54,80

34,00

55,70
54,90

34,00

Berlin, 12. Febr. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.
i 11 12. 11. 12.

Weizen Mai 170 50 170,50
„ Juli (170,25170,50
st Sluguft 1

— —

Roggen Mai 147,75
„ Juli -,-

„ August —,
-

Hafer Mai 1 158,25 158,50
„ Juli i i — —

Danzig, 12. Februar, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unver. adert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. iransit.

Magdeburg, 12. Februar, angekommen 1 Uhr Ib^Min.

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzuckcr 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis 1 mit Fa

7 55 - 8,00 7,60—8,00
5,60- l,90 6,60—5,95

27,95- 28 20 27,95—23,20
27,95 27,95
27 45 27'45

.



SanknWerfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des früheren Bahn-
hofsreftaurateurs (63

Julius von Kobylanski
in Netzthal

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf den 27. Februar 1902,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselLst anberaumt.

Wirsitz, den 9. Februar 1902.
Der Gerichtsschreiber

vesKöniglichenAmtsgerichts.

Im alten Firmenregister sind
folgende Firmen gelöscht worden:
1. Nr. 61M: Berliner Waaren-

haus 8. Kallmann — Jno-
wrazlaw, Inhaber Kaufmann
Salo Kallmann daselbst,

2. Nr. 111: Aron Witkowski —

Jerzyce, Inhaber Kaufmann
Aron Witkowski daselbst.

3. Nr. 670: J. Mizgalski —

Jnowrazlaw, Kubaner Kauf¬
mann Josef Mizgalski daselbst,

4. Nr. 563: Julius Wittenberg
— Jnowrazlaw, Inhaber Kauf¬
mann Julius Wittenberg da¬
selbst. (87

5. Ferner ist im Handelsregister
Abtheilung A die Firma Nr. 35:
M. Kozlowicz — Jnowrazlaw.
Inhaber Kaufmann Michael
Kozlowicz Hierselbst gelöscht.

Die Löschung der Firmen Zu
Nr. 1, 2 und 5 hat von Amts-
wegen stattgefunden
jnowrazlaw, 7. Februar 1902.

Königliches 'Amtsgericht.

Rssn-Denkiirol t
Unter dem Protektorate

SeinerKöniglichen Hoheit desPrinzenAlbrecht vonPreußen,
Regenten des HerzogthumS Brannschweig.

Aufruf an das deutsche $W
Am 30. April 1903 werden 100 Jahre seit dem Geburtstage

Albrecht von Roon's verflossen sein, und noch ziert kein Denkzelchen
die Stadt, in welcher er als Kriegsminister unseres unvergeßlichen,
großen Kaisers für das Wohl Deutschlands und Preußens un¬

ermüdlich geschafft und gearbeitet hat. Verdankt doch, nächst dem

Kriegsherrn selbst, das Vaterland ihm und seiner nie rajtSnben
Thätigkeit das gewaltige Rüstzeug, welches das Mittel zur Begründung
deutscher Einheit und nationaler Selbständigkeit geworden tst.

In diesen Tagen, in welchen das Denkmal für den eisernen

Kanzler enthüllt worden ist, in welchen das Heer zu gemeinsamem
Streben sich verbunden hat, dem großen Feldherrn an der Stelle
seines Wirkens ein Monument Zn errichten, darf Roon's nicht ver¬

gessen werden; es gilt, eine Ehrenpflicht einzulösen, welche das ge¬
einte Deutschland dem Organisator seines Heeies schuldet.

So mögen denn die Deutschen aus Nord und Sud, ohne Rück¬

sicht auf den Standpunkt der Parteien und den Zwieipalt der

Meinunge', den unsterblichen Verdiensten Albrecht voll Roon's

Gerechtigk it widerfahren lassen und den Dank des Deutschen Volkes

durch Errichtung eines seiner vaterländischen Bedeutung würdigen
Denkmals in der Hauptstadt des wieder erstandenen Reich s zum
lebendigen und dauernden Ausdruck bringen!

Berlin, den 2. November 1901.

Der Versandt des weltberühmten

Salvator-Bieres
beginnt in der ersten Hälfte des März. Preis und Ge;utzö!iedingung
sind direkt von uns oder durch unsere Vertreter m erfahren.

ist fett März *896 vom l Patentamts als waarenbezeichnung der Unterzeichneten geschützt. Ls darf
daher unter dem Namen „Salvator Niemand Bier in den verkehr bringen, welches nicht aus der
Brauerei der Unterfertigten stammt. Zuwiderhandlungen ziehen die civil- und strafrechtlichen Folgen

des § 14 bes Reichsgesetzes zum Schutz her waarenbezeichnunaen vom *2. Mai 1894 nach sich.

Aktiengesellschaft Panlanerbräu
zum Salvatorkeller

Rmeauf.schristl. Arbeiten
Danzigerst. 69 u. Köuigst.S9.

Alma Eichstädt,loMftin
Danzigerstr. 153,111

empfiehlt sich zur

MsertigmizvHrmeilllben-
nnb EesMMlttbmr

schnell und billig. (36
Schülerinnen können sich melden.

(vorm. Gebr. Schmederer-Zacherlbräu) München»

Die (132

MWseilZtruiuiifstricketti
Rinkauerstraße 54, I

empf. sich zur schnellen, sauberen
I u. billigen An- n. Neuftricknng
j sämmtlicher Strumpfwaaren.

As Soeite für die Srriitug eines Rnn-DenkWnls.
Der geschäftsführende Ausschuß.

lOOlnRelngewiniiü
Graf Ton Bülow, von Gossler, Havenstein.

Reichskanzler. Staats- u.Kriegsmmister, Präsident d. SechaNdlung,
Vorsitzender. Schriftführer. Schatzmeister.

bringt Kaufleuten oder Weingrssihändlern die Cognaefabrikation nach fran¬
zösischer Methode.

Friedrich, Erbgroßherzog von Baden,
General derJnfartterie. kommandireuderGeneral des VIII. Armeekorps, j

Bernhard» Erbprinz von Sachsen-Meiningen,
General der Infanterie, kommandirender General des VI. Armeekorps.

litt ttgte ftiijiSflis

Große Kochsbergek
Geldlotterie

Für das Wirth sch afts fahr 1902
sollen (138

1. Anfuhr von Stroh, Gerüchen
und Steinkohlen, ■

2. Abfuhr von Schnee und Eis,
8. Verkaufdcs altenLagerstrohes,
X Lieferung von Brennholz,

Petroleum nebst Dochtband,
Streusand, Streichhölzer,
Stearinlichten. weißer, grüner
und Toilettenseife, Soda und
Desinfektionsstoffen

Sonnabend, d. 15. Februar, i
vorm. 10 Uhr

vergeben w rben.
Die int Geschäftszimmer ans -1

liegenden Bedingungen sind von j
den Unternehmern vor dem Termin
zu unterschreiben.

Garnifonverwaltung
Bromberg.

Vorstehenden Aufruf bringen wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß.

Beiträge nimmt die Stadt-Hauvtkaffe (Zimmer Nr. 2 des
Rathhauses) bis zum 15. Juni 1902 entgegen.

Bromberg, den 30. Januar 1902. Dtv Magistrat.
Knobloch.

giebt Zweigfabriken für Deutschland unter sehr coulanten Bedingungen ab. Maschinelle
Vorrichtungen unnöthig. — Herstellungspreise, Analysen echter Cognacs von 59 Pfg.
an inclusive Zoll und Spesen. Seltene Gelegenheit für Nenetablirungen! Risico

ausgeschlossen.
Offerte von nur la Refleeranten ersuchen sofort sub F. O. T. 55# an liesfargues»

8 rue de Cheveres, Bordeaux zu senden. 1*255

zur Freilegung des Königl.
Schlosses u. desSchloßreiches.

L i e h u n g
am 17. u. 18. April 1902.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,

«110 000 Mk., 5000 Mk. re»
”

9tnt Sargelb shntAbzng.

m

X
strahlen. B—
I. Deutsch-Amerikan._;Ä:Iittelstr.24,Tel^tli

^wr-Institut u. Weltauskunftei, f

r m i I» m m i
~Qi ap,r-Ermittl..Beob.etc.n.S

lall. Platz, d. Welt. Ia Bef.

Prosp. grat. Schwierigste Fälle ! Ehescheidungen! Be -

lastungs- und Entlastungsmaterial S (108

k Wichtig bei Capitalsanlagen Ist die

JttdWÜKIjlÄW.

Auktion.

Berliner Finanz- und Handelszeitnng
XIII. Jahrgang Berlin SW., Hafenplatz 4 XIII. Jahrgang
hast Informirtes, dreimal wöchentlich erscheinendes Finanzblatt.

Anfragen der Abonnenten über in- u. ausländische Werthpapiere

Abonnementspreis Mark 5.09 pro Quartal.

Am Mailtag, b. 17. Februar
vormittags 11 Uhr

Die Zeitung wird einen ganzen Monat hindurch auf
Verlangen gratis und franco zugesandt»

werden auf dem Fabrikgrundstücke
der Firma P e tz o l d L C o. in
Jnowrazlaw folgendeGegen-
stä

'

stände öffentlich gegenBaarzahlünq
versteigert: (66

7 gebrauchte Dampfdresch
Maschinen,

1 gebrauchte Lokomobile

(10 Pferdekrast),
1 Breisäemaschine neu,
1 Stiftendreschmaschine für

Göpelbetrieb, neu,
2 Flegeldreschmaschinen,

desgl. neu,

FntterdämpferReform, ne«,
Kleereiber, 60“br., Pflüge,
Roßwerke u. a. G.

Matz & Co.

Ausverkauf

Die

Gartenlaube
beginnt

üuMäums . mi
ihren

w| Bahrgang

Im ganzen 6241 Gewinne mit
200 000 Mk.

Loose ä 3 Mark,
mit Gewinnliste u. Porto 3,30 Mk.

mit dem ieiielnden Roman

„Sette Cldenrefhs hiebe*
pon W. Belmburg

und der ergreifenden Hovelle

„Sommerieele'»™ Belene Böhlau

Beliebte

Kßuigsberser
Kferdelottme.

Hauptgewinne:

9 iepiiiife l|ui@agen,
darunter 1 vierspännige,

ferner 44 edle Ostpr. Pferde.
Loose ä 1 M.,

11 Stück für 10 Mk.,
Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,

empfiehlt und versendet
auch gegen Nachnahme

LJarchow,$il|el*ll.26
Geschästsstelle dieser Zeitung.

Abonnementspreis vierteljährlich (13 Hummern) 2 IRark
* * * Zu beziehen durdi die Buchhandlungen und Postämter • • •

bet Ludwig Herzberg’fgjtit Sanfurtoaaten
bestehend ans

ff. Importen, Sumatra-, Braut- und Havana-
Mischungen, ff. Holländer, Felix-Brasil- h. Mexiko-

Cigarren.
Große Auswahl ff. russ. u. türk. Cigaretten und

i Tabake, sowie verschied. Rauchtabake von Ermler
zu billigen Preisen (140

m m & $ m 1 m 1 m m % m

I Bei Entnahme von 5 Büchsen 5° 0 Rabatt!
. 11901er Branufchw. Gemüse-Conserven (gar. volle Packung).
| Prima Stangenspargel t Pfd. 1 Mk.. 2 Pfd. 1,85 Mk.

| Stangenspargel 1 Pfd. 90 Pfg., 2 Pfd. l,60 Mk.

Stangenspargel €♦, 1 Pfd. 75 Pfg., 2 Pfd. 1,35 Mk
Pa. Brechspargel Vs Pfd 40 Pfg., 1 Pfd. 65Pfg.. 2 Kfd. l,lo

Brechspargel, dünn mit Köpfen, 1 Pfd. 50 Pfg., 2 Pfd. 90 Pfg.
Leipz. Allerlei, bochf. Mischung, 1 Pfd. 50 Pfg., 2 Pfd. 90 Pfg.

cmpf. Herrn. Brischke, Luisen- n. Metzstraßen-Ecke.
Bei Eutuabme von 5 Büchsen 5% Rabatt(412

FreiMigeBtMgemg.
Montag den 17. d. MtS.,

vormittags 11 Uhr, werde ich im
Aufträge des Konkursverwalters
Herrn Jahnke zu Bromberg die
in Culmsee, Bahnhosftraße 2
lagernden zur W. Smierzchalski-
schen Konkursmasse gehörigen:

ein Ausstellungsgebäude
(Pavillon) auf Abbruch, eine

‘

große Parthie Blei-, Thon
und Eisenrohre, Klosets,
Badewannen u. v. a. zu
Kanalisati.- u. Wafferleitungs-
anlagen erforderlichen Gegen¬
stände (27

meistbietend gegen sofortige Be¬
zahlung verkaufen.

Culmsee, d. 11. Februar 1902.

»oellning, Gerichtsvollzieher.

Ir äii Me „Pfeilrii“
giebtGewähr für dteAechtheit unseres

Laflolin-Toilette - Creai-Lanolin
Man verlange nur

„neilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

1 PFEIL^^* Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

tltataber
(P-lgi-r,

deckt fremde Stuten

morgens von 8—9 Uhr,
nachmittags von 1—2 Uhr.

Deckgeld 15 Mk. u. Stallgeld 1 Mk.

Zimmermann, Herzselbe.

Gas-Glühstrümpfe
Dutzend 2,50 Mk.

Liliput-Brenner
für Küche und Hausflur

Dutzend 2,40 Mk.

Paaierhaabl.BabilhaM.rz

ieg. Mtea
zu haben bei

F. Wodtke,
Lnxus-Fuhrgeschäft,

Danzigst. 131/132 u. Livomusst.l2,
am Bahnhof.

1 zahrrail- tNilhillOiaeaaesUft
mit großer, guter Kundschaft, welches feit 15 Jahren
mit nachweislich bestem Erfolg betrieben wurde,
ist, inkl. Werkstatt- in Geschäftseinrichtung krank¬
heitshalber fof. zu verkauf. Begneme Familien-
wohn. auch vorh. Off, u. B B« 25.1. 02 a. d. Gft. d. Ztq.

Bei ©rüsen, Serofein, engl. Krankheit, Hantaus-
schlags.Oicht.RhenmatisinusHals-uJLnngenltranK-
heiten, altem linsten, zur Stärkung u. Kräftlsrnngr
schwächlicher Mutarmer Kinder empf. jetzt, wieder
eine Kur mit mein. Beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s B?s°£. LeberlSiran
Her beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
Muthildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zelt. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Bahnsen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg;
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apetheke, Bahn-
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

“

9thek .gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Znin bei Apotheker Legal.

Master#
gratis/^
E[nfscfi Wa/)de

August Appelt,
Holzhofstr. 5/e. BBOMBER«. Holzhofistr. 5/6.

Jeder sein eigener Destillateur!
elbstbereitiing .nOog-

Diem nac,Bum,Liqueuren,
Punschexlraeten

f«-

Attfmsie Ratjebhkmge

Inseraten - Annahme für bett
^

Gmbmztt Gesekigeil
i.kfcCkarlotteLewy,fririii&ft.!5.

Original-Preis. Rabatt.

ä 10 u. 15 Pfg. empfiehlt
Max Klein, Kornmarkt 9.

2 c. rc.

flrlginai-B eichel-Kssenzen Marke

^ „L i c h t h e r z.“

Natürliche Erzeugnisse warmer Destillation
und Extraction.

Borräthig über 100 Sorten, für Jedermann voll¬
kommen gebrauchsfertig zur sofortigen Herstellung von:

/Beckers
Husten-Bonbons

| Haslen.HeisrrkritwVfrs(M»irava^
\ erprebf uftd beuMhvill

fand«« a

fHöchsitAhfrkennund
freier QyffTvKfäuft

v. Hrn. Pirector Stein v.Stadt-
theater zu SBromher g.

Zu hab. in Pack. ä 20 u. 40 Pfg.
in den Apotheken u. Drogerien.

Arac, Ingwer,
Boonekamp, Ros. Wj
Stonsdorfer,
Caeao, Vanille.
Benediktiner,
Chartreuse,
Vepermunt,
Cherry Brandy,

Halb und Halb,
Pommeranzen,
Getreidekümmel,
NordhänserKorn,
ff. Eier-Cognae,
Ananas-u.Kaiser-
Pnnsch, Grogk,
Glühwein rc. re.

Die ohne Weiteres bereiteten Ligneure sind von unüber¬
trefflicher Feinheit des Geschmacks, natürlichem, vollem
Aroma und bestehen im Vergleich mit den theuersten
in- und ausländischen Fabrikaten jede Probe. Bon

Kennern vielfach als fresset befunden.
Kein

Misslingen!
Die Erfolge überraschen!

Man

prüfe selbst!

Jede Originalflasche mit Gebrauchsvorschrift je nach Sorte 40,
50, 60, 75 Pfg. 2 C. giebt mit Weingeist, Wasser rc. bis

2.V2 2iter und mehr.

Doppelt und dreifache Ersparnis!
Täglich Begeisterte Anerkennungen!

OtteBeichel, Berlin SO., WMHnstr.4.
Effenzen-Fabrik mit Dampfbetrieb.

Mehr als 600 Niederlagen in Deutschland.
Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen.

.Äs Reichel-Essenzen ^

nehmen Sie nur Original-^- & d «
flaschen mit meinem |j*|§f1$

Namenszug und Schutz- LK|||EEiZ
marke

als Wahrzeichen der Echtheit.
Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg!

Man achte genau aus unverletzten Kapselverschluß mit
meiner Firma! (202

Jeder fordere kostenfrei : Die Destillation im Haushalte.
Niederlagen ist Bromberg: Carl August Grosse Wwe.,
Johannisstr. 1. Hugo Gundlach, Posenerstr. 4, Carl Schmidt,

Dcmzigerstr. 37, Elisabeth str. 26.
Versand nach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

8|fidi|tli magn. hon
l. ■/« a.a80$f., b.3.al.50fi-.®.Sr.

Futterrunkeln
v. 1 Z. ä 70 Ps., 10 3. ä 6 M.
A.Bungeroth,Gutsbes.,GrHartelsee.

BranbbtflttbtgteS

GrtmdkuMkHl
p Fatterzwelke«^

gat geeignet

1 gaben, gnte üage,
j in dem seit 10 Jahren ein
Barbiergeschäft betrieben
wird, soll vom 1. Oktober er.

| ab anderweit, vermieth. werden.
1 Wohnung auf Wunsch auch

zu haben. Preis mäßig. Off.
Z n. A. Z. 20. 02. an die Gesellst. H

Laben
ebiL mit Wohnung ist Bahnhof¬
straße 94, nahe der Danzigerstr.
zu vermiethen. Otto Trennert,

SchönerEckladen d. Danzigerstr.
z. v. Off. u. 100 an dieGeschäftsst.

SenerBtftlfÄS
1 Herrschaft. Wohnung, 2. Etage,
5 Zimmer, Badestube, reichliches
Nebengelaß, die 15 Jahre Herr
Amtsger.-Rath Janecke bewohnte;
Näh. hRobert Dietz.bafetbft Part.

Rener Markt 10
Saal u. 7 Zim., Bad., Balk., Gart.,
auch Pferdest. von soal. zu verm.

Danzigerstr. 132, 1 Tr.
eine Wohnung von 4 Zimmern
u. Zubeh., 2 Tr. 1 Zimmer, Kab.
u. Zubeh., GaS- u. Wasserleitung,
per sofort zu verm. F. Wodtke.

von 3 geräum.
mern, Küche

n. Zi
u. Z

im-
;uB.

fof. zu verm. Viktoriaftr. 14.

billig abzugeben, auch in einzelnen
Centnern. (27

G. Albrecht, MiWal
bei Bromberg.

Häcksel Ctr.3,50 M.,
Lang-, Preß- u. Pack-Stroh,
Futtermittel st. Brennmate¬
rialien empfiehlt Billig ft
Fr. Wilke, Schleuse««» 104.

Legehühner!
Märzbrut, tagt. Eierleger, franko
jeder Bahnstation. Garant, lebend.
Ankunft. 15 St. schöne Italiener
mit Hahn 23 Mk. 7 St. mit Hahn
13 Mk. (Farbe nach Wahl). (27

8. 1<. Müller, Nenberun
Preuß. (Schl.)
Emil Schumann, Pirna a./E.
Weltbek. Züchterei

tieftourenreich er

Kanarienedelroller. .

Prämiirt m. höchsten
Auszeichn. Vers. unt.
Gar. f.Wertu.leb.Ank.

g. Kachn, M. 8, 10, 12, 15, 20
p. St. Zuchtweibchen M, 1,50.

Eine Wchnnng
von 5 Zimmern von fof zu verm.

Danzigerstraße Nr. 20.

Die lolnnng
des Herrn v. Rode, bestehend aus
3 Zimm. nebst Zubehör, ist Ver¬
setzungshalber billig v. fof. z. verm.

Gest. Anfragen Mitte lftr. 41.

HerrBaftl. ffiabnnngtn,
v. 5. Zimm. m Badeeinrichtnng

zu vermiethen. jM Isofort zu vermiethen. Näheres
Viktoriastraße 8, 1 Tr. rechts.

SMT Schöne Wohnung
(2 Zimm., Küche nt. Zubh.) versetzh.
sunt 1.4.1902 billig zu vermiethen.
Werderstr. 1,1, links, Feldstr.-Ecke.

Große Helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiSwerth zu vermieihen.
Offerten unter 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Freundl. möbl. Zimmer
bitt. z. v rnt. Bahnhotstr. 63, 2 Tr.

Herren Bnrgftr^ße' 28
d
am

Fischmarkt; auch Mittagstisch.
Hierzu zwei Beilagen.
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S)ie Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag,

2ltts Stützt tmb £anh.
Bromverg. 12. Februar.

* Personalien von bet Eisenbahn. In den
Ruhestand getreten: Eisendahnsekretär Noack in Königs¬
berg. Ernannt: Betriebssekretär Klein in Bromberg
unter Versetzung nach Königsberg zum Eisenbahn¬
sekretär, Güterexpedient Teichert in Stettin zum
Stationseinnehmer, Stationseinnehmer Hippe in
Stettin zum Güterexpedienten, Bahnmeister Frömter
in Kreuz zum Bahnmeister 1. Klasse, die Bahnmeister¬
diätare Drews in Argenau und Kattner in Angerburg
zu Bahnmeistern. Versetzt: Bahnmeister Kleist von

Angerburg nach Filehne.
* Irr dem diesjährigen FastenhirLenbrief

des Erzbischofs Dr. von SLablewski heißt es
u. Q.: Macht der Rassen- und Klassenhaß sich nicht
heute schon in der ganzen Welt breit? In den
Annalen der Weltgeschichte finden wir kein Beispiel
dasür, daß dieser Haß mit solcher Offenheit gepredigt
würde, daß die Verneinung des Kerns der Lehre
Christi so laut und offen sich in dem Aufruf zu diesem
Haß offenbart. Euch, meine geliebten Diözesanen,
fordere ich mit den Worten des hl. Paulus auf:
„Brüder, kleidet Euch in herzliche Barmherzigkeit
namentlich die Liebe bezeiget, welche ein Zeichen der
Vollkommenheit ist.“ Zwar bin ich von heißem Dank
gegen Gott erfüllt, daß in meinen Diözesen die Gefahr
für die christlichen Güter nicht so groß ist wie in
anderen Gegenden. Bei uns sind aber schon in einigen
Gegenden Vereine, die der herrschenden Ordnung zu¬
widerlausen, die das Gift der Unzufriedenheit und des
Hasses verbreiten.

* Personalien von der Post. Uebertragen
eine Oberpostkassenbuchhalterstelle in Stettin dem Post-
sekretär Liß aus Posen. Versetzt: die Postassistenten
Arndt von Kreuz nach ©tiefen, Bnchwald von Jak¬
schitz nach Bromberg. Vnlang von Schneidemühl nach
Bromberg, Burg von Posen nach Lawan, Hart¬
mann II von Schmiegel nach Posen. Hohndorf von

Lissa nach Schildberg, Lenz von Czempin nach Manche,
Trautmann von Jnowrazlaw nach Argenau. An¬
genommen zum Postagenten: Landwirth Altfeld in
Lawau.

+ Grost-Neudorf, 11. Februar. (B e schäl¬
st a t i o n.) Die in diesem Jahre in dem nahen Pen-
chowo bei dem dortigen Grundbesitzer Ferdinand Weiß
eingerichtete Landbeschälstation ist von der königlichen
Gestütsdirektion mit 3 Beschälern beschickt toerben.
Der Deckpreis schwankt zwischen 9,50 und 11,50 Mark.
In den Vorjahren befand sich die Station aus dem
Rittergute Palczyn.

z. Labischin, 11. Februar. (Wohlthätig¬
keitsvorstellung.) Ein genußreicher Abend
war den Besuchern der Wohlthätigkeitsvorstellung im
Janiszewskischen Saale am vorigen Sonntag geboten.
Nach einem vom Schriftsteller Schulz aus Labischin
verfaßten Prolog, den Thierarzt Biese zum Vortrag
brachte, folgte das Lustspiel von Clement „Die Post¬
karte“. dem sich nach einem Solovortrage die Operette
„Die Krebse“ von C. Schlack anreihte. Einige humor¬
volle Lieder füllten die Pausen aus, worauf zum
Schluß ein Ueberbrettl „Der lustige Ehemann“, zur
Darstellung gelangte. Alle Nummern des Programms
fanden lauten Beifall, der die reichliche Mühe der
Darsteller lohnte. Die letzte Darstellung mußte wieder¬
holt werden. Jeder ging voll befriedigt heim. Ein
nachfolgendes Tänzchen bauerte bis in die Morgen¬
stunden. Die Einnahme betrug 229 Mark, die dem
Vaterländischen Frauenverein zufiel.

§ Rakel, 11. Februar. (Kirchenein¬
weihung in Erlau.) Am letzten Sonntag Nach¬
mittag fand die feierliche Einweihung der von der
Erlauer Gemeinde erbauten kleinen- aber schön und
geschmackvoll ausgestatteten evangelischen Kirche in
Erlau statt. Zu dieser Feier waren Gäste von nah
und fern erschienen. Von den Staats- und Kirchen¬
behörden waren anwesend die Herren Landrath Graf
Wartensleben - Wirsitz, Oberregierungsrath Albrecht-
Bromberg, Konsistorialpräsident Balan-Posen, General-
superintendent D. Hesekiel - Posen, Superintendent
Schönseld-Weißenhöhe. Von den geistlichen Herren
waren anwesend Pastor prim. Venzlaff und Pastor
Pape-Nakel, Lassahn-Mrotschen und Pfarrer Schön-
ftld-Sadtke. Der hiesige Kirchenrath war vertreten

durch die Herren: Gymnasialdirektor Heidrich,
Bürgermeister Riedel, Konditoreibesitzer Fischer,
Apotheker Büttner und Amtsrath Jacobs.' Erlau hatte
ein Festkleid angelegt. Ehrenpforten waren von
der Schule, wo so lange der Gottesdienst abgehalten
worden war, bis zur neuen Kirche hin errichtet. Nach¬
dem durch Pastor Pape ein Abschiedsgottesdienst in
dem alten Bethause gehalten worden war, setzte sich
der Festzug unter Vorantritt des Posaunenkorps mit
dem Gesang des Liedes „Jesu geh voran“ in Be¬
wegung. Von dem Baumeister der Kirche, Herrn
Münchau-Nakel, wurde der Schlüssel der Kirche dem
Vorsteher der dortigen Gemeinde überliefert, der ihn
dem Herrn Oberregierungsrath übergab. Letzterer
hielt eine ergreifende Ansprache, mit den Schluß¬
worten : „Wenn der Herr nicht das Haus baut, dann
arbeiten umsonst, die daran bauen.“ Der Herr
Generalsuperintendent, der nunmehr den Schlüssel er¬

hielt, reichte denselben mit passenden Worten beut Herrn
Superintendenten und dieser dem Herrn Pastor prim.
Venzlaff. Mit den Worten: „Kommt denn, es
ist alles bereit“ lud letzterer die Anwesenden ein, ein¬
zutreten. In diesem Augenblick ertönte der feierliche
Gesang eines Frauenchors von der Empore. Nach¬
dem die von den Kirchenrathsmitgliedern aus dem
alten Bethause herübergenommenen heiligen Geräthe
ihren Platz auf betn Altar gefunden hatten, hi lt der
Herr Generalsuperintendent die Weiherede. während
die Liturgie von dem Herrn Superintendenten ge¬
halten wurde. Die Festpredigt, deren Text aus dem
1. Buche Mose entnommen war, und deren Inhalt
und Vortrag tiefen Eindruck auf die Fest¬
versammlung machte, hielt Herr Pastor Venz¬
laff von hier. Nach der Schlußliturgie (Herr
Generalsuperintendent Hesekiel) fand das schöne Kirch¬
weihfest sein Ende. Beim Verlassen des Bethauses
sang der Chor: „Es ist ein köstliches Ding, danken dem
Herrn“. — Nach der Feier versammelten sich auf
spezielle Einladung des Herrn Gutsbesitzers Birschel
daselbst die Festtbeilnehmer in dessen gastlichen Räu¬
men zu einer Tasse Kaffee, wobei der Gastgeber den
erschienenen Damen und Herren herzlich für ihre Be¬
theiligung an dem schönen Feste dankte. Im Austrage
des Kaisers überreichte Herr Konststorialrath Balan
betn Gutsbesitzer Herrn Döhring in Erlau
den Kronenorden vierter Klasse und dem Lehrer
Herrn Dey den Adler der Inhaber des Hohenzollern-
schen Hausordens zum Danke für ihre Verdienste um

die Erlauer Kirchengemeinde. Außerdem ist der
Familie des Herrn Gutsbesitzers Birschel in Erlau
eine schöne und werthvolle Bibel von der Kaiserin mit
eingenhändiger Widmung übersandt worden. Diese
Widmung lautet: „Der Familie Birschel in An¬
erkennung ihrer Verdienste um den Bau der ev. Kirche
in Erlau zur Erinnerung gestiftet. Berlin, den 9. Fe¬
bruar 1902. Jak. 2, 17. „Also auch der Glaube,
wenn er nicht Werke hat, ist er todt an ihm selber.“
Auguste Viktoria I. R''

0. Weihenhöhe, 11. Februar. (Blut¬
vergiftung.) Lehrer Leege verletzte sich an der
verrosteten Drahtung eines Heftes. Da die Verletzung
unerheblich erschien, wurde sie nicht beachtet, bis der
Finger und bald auch die Hand anschwollen. Den
Bemühungen des hiesigen Arztes ist es gelungen, das
Umsichgreifen der Blutvergiftung zu verhindern.

tz. Wisset, 11. Februar. (Verschiedenes.)
Der zweite Volksunterhaltungsabend am Sonntag im
Brachschen Lokal war gut besucht. Pfarrer Schultz
erzählte aus Wisseks Vergangenheit, Lehrer Förster
las aus Reuter vor. —• Der neu erbaute Saal des
Bahnhofsrestaurateurs Bigalke (Kleinbahnhof Wissek-
West) wurde gestern Abend durch ein Konzert der
Bromberger Artillerie und Tanzvergnügen eröffnet,
wozu ein sehr zahlreiches Publikum erschienen war. —

Die Schule in Stahren ist gestern auf Anordnung des
königlichen Kreisarztes Dr. Sauberzweig aus Wirsitz
wegen einer Scharlachepidemie geschlossen worden. Die
Krankheit hat bereits die Mehrzahl der dortigen Kinder
ergriffen und mehrere Todesfälle im Gefolge gehabt.

C. Budsitt, 11. Februar. (Der Ser»
s ch ö n e r u n g s v e r e i n) feierte gestern im Busse¬
schen Saale sein Wintervergnügen. Der Vorsitzende
brachte das Kaiserhoch aus. Während der Kaffeepause
wurde von einem Vorstandsmitgliede ein Vortrag über
die jetzige Lage der Buren gehalten und im Anschluß
daran eine Sammlung für die in den Konzentrations¬

lagern untergebrachten Burenfrauen ; und Kinder ver¬

anstaltet, welche 12,15 Mark ergab.
Posen, 11. Februar. (Gewinn. Todes¬

fall.) Ein Gewinn von 30 000 Mark ist in der
gestrigen Nachmittagsziehung der Königl. Preußischen
Klassenlotterie unter Nr. 42 855 in die Kollekte deS
Lotterieeinnehmers Oberstleutnant a. D. Hellhoff ge¬
fallen. — Gestern Nachmittag 5V2 Uhr starb nach
längerem, schwerem Leiden Professor Dr. Paul E i s-
ma n n vom hiesigen königlichen Friedrich-Wilhelms-
Gymnasium im Alter von erst 46 Jahren.

Posen, 11. Februar. (Versammlung
des deutschen Mittelstandsbundes.)
Die für gestern Abend einberufene Versammlung war
von ca. 1000 Personen besucht. Chefredakteur Welcker
übernahm den Vorsitz und brachte ein Hoch auf den
Kaiser aus. Archivar Dr. Schottmüller sprach sodann
über das Thema : „Was können wir Deutsche aus der
Rede deS Herrn Reichskanzlers von Biilow vom
13. Januar d. I. lernen ?“ Der Redner führte dem

-Berichtsder „Pos. Ztg.“ zufolge etwa folgendes aus:
Die Ostmarkenrede des Reichskanzlers sei eine Kund¬
gebung großen Stils; denn sie giebt uns die Gewiß¬
heit, daß die Ostmarkenpolittk in dem Geleise beharren
werde, die ihr Fürst Bismarck angewiesen. Um das
Jahr 1250 bot Posen ein trauriges Bild. Aber be¬
reits drei Jahre später entwickelte es sich zu einer
blühenden Stadt, was lediglich ein Verdienst der aus
Schwaben, Franken und anderen Ländern ein¬
gewanderten Deutschen war. Um das Jahr 1500
stand Posen in lebhaften Handelsbeziehungen mit
Genua, Florenz und anderen“ ausländischen Städten.
Ein krasses Gegentheil zu jener Zeit bildet das jetzige
Jahrhundert, da leider konstatirt werden müsse, daß
wir int Osten in wirthschaftlicher Beziehung durchaus
nicht vorwärts kommen. Gegen Ende des 16. und
17. Jahrhunderts wurde das Nationalgefühl der im
Osten wohnenden Deutschen lauer, was ein Sinken
der wirthschaftlichen Verhältnisse zur Folge hatte.
Seit dieser Zeit ist es nicht besser geworden. Der
Mangel an Einigkeit und Selbsthülfe zeigte bald die
traurigsten Folgen. Gelegentlich der Audienz, dieBismarck
1894 einer Anzahl Herren aus der Provinz Posen ge¬
währte, wies der Fürst ausdrücklich aus das Zusammen¬
halten der Polen hin und empfahl ihnen dieses als
Vorbild. Die Worte des Kanzlers waren nicht auf un¬

fruchtbaren Boden gefallen. Das Nationalgefühl der
Ostmärker wurde neu belebt, und so trat ein großer
Theil derselben zu dem „Ostmarkenverein“ zusammen,
um die deutschen Interessen im Osten gegen das über¬
hand nehmende polnische Element zu schützen. Was
damals Fürst Bismarck betonte, daraus meist heute
Graf von Bülow hin. Ein Zusammenhalten der
Deutschen in nationaler und wirthschaftlicher Hin¬
sicht läßt sich unter Ausschluß ' alles fraktionell und
konfessionell Trennenden wohl ermöglichen. Jeder
deutsche Mann ist zur gemeinsamen Arbeit an der För¬
derung des Deutschthums im Osten willkommen, wenn
er nur bei jeder Gelegenheit sein Deutschthum bekennt.
Ostmarkenverein, Mittelstandsbund, Handwerkerverein
und alle andern im Osten bestehenden deutschen Ver¬
eine müßten sich zusammenschließen zum Schutze des
gefährdeten Deutschthums. Die einzige Parole der
Deutschen im Osten ist die nationale. Beifall lohnte
die Ausführungen des Referenten. Im Anschluß
daran wurde das bereits mitgetheilte Telegramm an
den Reichskanzler abgesandt. In der darauf folgenden
Debatte ergriff zunächst das Wort Gerichtssekretär a. D.
Jeschner. Redner bedauerte nach längeren allgemeinen
Ausführungen, daß die Stadtverordneten beschlossen,
dem polnischen Sokolverein die Turnhalle der Mittel¬
schule auch weiterhin zur Benutzung zu überlassen. Die
Stadtkasse würde durch den Ausfall des vom Sokolverein
gezahlten Betrages keine nennenswerthe Einbuße erleiden,
dagegen dürfe man nicht vergessen, daß man durch ein
derartiges Entgegenkommen dem Verein gegenüber
die Schlange am Busen nähre. Zuletzt brachte Redner
eine Resolution ein, wonach der Beschluß der Stadt¬
verordnetenversammlung betreffend die weitere Ueber*
lassung der städtischen Turnhalle an den Sokolverein
rückgängig zu machen sei. Die Resolution wurde an¬

genommen. Herr Max Schäfer erkennt die Be¬
strebungen des Mittelstandsbundes an, betonte aber,
daß die Verwirklichung dieser Bestrebungen nur durch
Bereitstellung entsprechender Mittel durchführbar ist.
Zur kulturellen Hebung des Ostens seien keine Mittel

vorhanden, da das Militär zu hohe Kosten verursache.
Er verlangt Abschaffung deS Zolltarifs und bezeichnet
das Fallen der Zölle alS Bedingung für die wirth-
schaftliche Hebung des Ostens. (Vorsitzender ruft
den Redner zur Ordnung und entzieht ihm
zuletzt, da er nicht zur. Sache spricht, das
Wort.) Versicherungsinspektor Arndt sieht den
Sokolverein als eine harmlose Turnervereinigung an,
die sich von jeder politischen Propaganda fernhalte.
Herr Ruminski bemerkt, daß er in seinem Leben viel
gelesen und gehört habe, daß es ihm aber ganz neu

fei, zu hören, daß Posen eine „Fundamentsladt deS
Deutschthums“ war. Wäre dies der Fall, wie käme
denn der polnische Adler auf den RathshauSthurm!
Herr Rautenberg giebt der Freude darüber Ausdruck,
daß die Versammlung die Meinungen des Vorstandes
theile und bittet die Anwesenden, den Herrn Ober¬
präsidenten in seinen Maßnahmen zur Hebung deS
Deutschthums im Osten zu unterstützen. Mit Absingen
des Liedes „Deutschland, Deutschland über alles“ wurde
die Versammlung geschlossen.

8. Jnowrazlaw, 10. Februar. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde über
einen Antrag aus der vorigen Sitzung, eine Rechnungs-
Nevisionskommission zu wählen, verhandelt. Stadt¬
verordneter Schwersenz führte aus. wenn die Kom¬
mission nichts weiter zu thun haben solle, als die auf¬
gestellten Rechnungen, welche bereits angewiesen und
bezahlt sind, darauf zu prüfen, ob sie stimmen oder
nicht, so halte er eine solche Kommission für über¬
flüssig. Er beantrage, daß die Rechnungen von der
Kommission, bevor sie vom Magistrat zur Aus¬
zahlung angewiesen werden, geprüft werden sollen.
Der Erste Bürgermeister TreinieS bekämpfte diese An¬
sicht und wies nach, daß jede Rechnung für kom¬
munale Zwecke von der Verwaltung, das ist der
Magistrat, geprüft und zur Auszahlung angewiesen
werde, und so wird e e§ auch in jeder größeren
Stadt gemacht. Die Versammlung wählte hierauf eine
Kommission von 7 Mitgliedern.“ Zur Vorbereitung
einer neuen Geschäftsordnung für die Stadtverordneten¬
versammlung wählte die Versammlung eine Kom¬
mission bestehend aus dem Vorsitzenden, und den
Stadtverordneten Volkmann, Sandler, Krzyminski,
Galan und Schulte. Die Schlachthofkasse weist für
das Jahr 1901 eine Einnahme von 43 964 Mark
und eine Ausgabe von 42 694 Mark auf. Die Ent¬
lastung wurde ertheilt.

a. Jnowrazlaw, 11. Februar. (Besitz Ver¬

änderung.) Im gerichtlichen Verkaufstermin hat
das am Markt belegene, den Kaufleuten Gebrüder
Schaps gehörige Hausgrundstück der deutsche Vor¬
schußverein für 68 000 Mark käuflich erworben.

Wreschen, 10. Februar. (Feuer.) Heute
Abend entstand in dem Müllermeifter Anton
Nowakowskischen Hause in der Posener Straße Feuer,
welches so mächtig um sich griff, daß die Einwohner
im oberen Stockwerke kaum sich retten konnten. Da es
an Wasser mangelte, so waren auch die Nachbarhäuser
von Berthold Rauhudt und Bulczynski in großer
Gefahr. In dem brennenden Hause wohnten meist
arme Leute, die ihr Hab und Gut ganz verloren haben.
Die Feuerwehr that ihr Möglichstes, die angrenzenden
Häuser zu schützen. Das Feuer ist durch Explosion
einer Lampe im Laden entstanden.

11. Ottlotschin, 11. Februar. (Die heutige
Leichenöffnung) des vom Dienstmädchen
Veronika Kwiatkowski geborenen unehelichen Kindes,
das unter Kartoffeln im Keller verscharrt vorgefunden
wurde, hat ergeben, daß das Kind bei der Geburt ge¬
lebt hat und an Erstickung gestorben ist. Die Kwiatkowski
bestreitet, das Kind getödtet zu haben.

Briefen, 10. Februar. (Aus unbedeuten¬
den Beweggründen) ist der Besitzer Gustav
Görke in Hohenkirch zum Brandstifter geworden.
In der vergangenen Nacht brannte sein Einwohner-
haus ab. Als Herr Gendarm Kühn, welcher frische
Fußspuren von der Brandstätte nach dem Wohnhause
des G. bemerkte, diesen ins Verhör nahm, gestand er

unumwunden ein, den Brand selbst angelegt zu haben,
um einen als händelsüchtig bekannten Einwohner, mit
welchem er bereits einen Miethsvertrag abgeschloffen
hatte, nicht in das jetzt abgebrannte Haus aufnehmen
zu müssen. Der Brandstifter wurde in das hiesige
Gefängniß eingeliefert.

Berliner Börse vom 11. Februar.
<2 'Sächsische. 3 89.00b

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. 1 Schles. altld.
do. do.

3M
3%

Dt. Rchs.Schatz . 4 102.508 1 do. do. 4 1 02.80G
Dt. Reichs.-A. 3M 102.00G Schl.-Hlst.LC. 4 103.30b

do. unk.b.1905 3% 103.000 Wests, lndsch. 4 103.006
do. do. 3 92.<K>bG do. do. 38 98.60b

Prenss. cons. A. 3% 102.6058 § Westp.rittsch. 3* 98.70G
do. unk. b. 1905 3% 102.OOG Ä do. rttersch. 3 89.10G

3 91.7056 Hannoversche 4

Brem. Anl. 1887 . 3% 99.7056 do. 3K
Hamb, amort. 1893 3% lOO.OObG Hess.-Nassan. 4

io. do. 1897 3 90.70b do. 3»
Hess. St.-A. 93-99 3^ 100.06G Kur- u. Neum. 4

äo. do. 1896 3 89.90b do. eo. n 99.30G
do. do. 1899 4 105.50b -S Pommersche . 4 103.25G

Brandenbg. Pr.-A. 3% do. 3% 9 9.3 Ob

Ostpr. Prov.-Obl. 98.60b «; Posensche. . 4 103.60G
Pomm. Prov.-Anl. 3% do. 3% 99.30G
PosenerProv.-Anl. 3%‘ 98.70b i Preussische . 4

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

3“
3%

88.400
105.008

§ do.
Rhein Wests. ? 99.30G

103.50G
do. IX, XI, XIV, 3 do. do. 3% 99.30G

Teltower Anl. 3% Sächsische 4
do. do. 4 104.600 Schlesische . 4 103.506

Wests. Prov.-Anl 3 89.0056 do.
io. do. 3% 99.508 Schles. Holst. 4 103.50G
Io. do. 4 104..SOG do. 3%

Westpr. Pr. - Anl. 3% 98.75b Bad. Präm.-A. 67 4 145.75b
Berliner St.-A. . 3% 99.8056 Bayer. Präm.-Anl. 4 165.5058

do. 1882-98 3% 99.8056 Braunscb. 20Th.L. 129.90b
Bielefelder St.-A. 4“ 102.9056 Cöln.-Mind. Pr.-A. 3% 136.»Ob
Bresl. St.-A. 80-91 3% 9S.20G Hamb. 50-TM.-L. 3 135.856
Bromberg. St. - A. 3% 97.908 Lübecker do. 3% 145.0056
Charlottenb. 1899 4' 10S.25G Mein. 7 Gnld.-L. 30.7556
Elberf. St.-Öbl. 99 4 103.20b Oldenb. 40 Th.-L. 3 1 30.90b
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895 4 98.400

99.06G Ausländ. Fonds b. Pfandbr.
Köln. St.-A. v. 98 3% 99.50G Argentin. Anl. 5
Magdeburger . . 3% 99.008 do. innere 4% 70.30b
Mündener St.-A.. 4 102.750 do. äussere 4
Stet’ St.-A h-o. 98.0056 Chile Gold - Anl. 4 86.2558

berlm. Pfdbr. 118.10G Chinesische Anl. 101.506
do. do. k 109.75G do. von 1895 6 104.90b
do. neue 4 103.75G do. von 1896 5 99.6056
do. do. 99.1 OG do, von 1898 4% 9O.205B
do. do. 3 89.60G 8riech. Anl. 81-84 l*/5 40.2558

Cent. Lndsch. 4 103.50G do. cons. Goldr. l-A 31.7556
do, do. SL lOO.OOG do. Monopol . l* 45.4016

S do. do. 3 89.60b Italienische Rente 4 101.808
Kur- n. Neum. 2« lOO.OOG Mexikanische Anl. 5 99.006

® do. do. 4 Oesterr. Goldrente 4 103.2056
s Ostprenssisch. 4 102.90b do. Papierrente 41

*3 do. 3% 98.600 do. Silberrente 4Vä 1o7.405G
Pomm. Land. 4 99.HOb do. 1860 Loose 4 f 152.7056

1 do. do. 3 89.Sog Port. Staats - Anl. 4% 41.7556
Posensehe. . 4 103.008 Rum. amort. alt 96.5056

do. 3% 98.90G do. amort. 1898 4 83.6056
Sächsische , 4 Rusa. cons. 1880 4

da. ** :9 4». eeMiwte 6 -----

do. Staatsrente 4 96.258
do. Bod.-Cr. conv. 3,8 95.00b

Schwed. St.-A. 86 3% 89.206
Serb. amort. A. 95 4 67.9056
Spanische Schuld 4 78.5056

100.505BTürk. Admin. 88. 5
do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 115.50b

Ungar Goldrente 4 101.20b
98.5056do. Kronenrente 4

do. Staatsr. 1897 3% 89.9058
Bucarest. Anl. 84 3 92.756
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier 6“ 37.5058
Lissaboner St'-A. 4 74.5056
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 3% —

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg 7% 127.0056
Allf.Dtsch.Kleinb. 6*
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . . 3 126.3058

85.006
Dortmund-Gronau 8%- 168.75b
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
2
5

55.2558
119.006

Lübeck - Buchener 6i
Marienbg.-Mlawk. 3 66.4058
Ostpreuss. Südb.. 3 80.006
Gestern Staatbahn 6| 148.70b

do. Südb. (Lb.) 4 21.80b
Raab-Oedenburg. i 30.2558

175.75bWarschau-Wien.. isz
Gotthardbahn . . 6,8 170.006
Jura-Simplon . . 4
Meridionalbahn . 6f 126.75b
Mittelmeer . . . 5 88.30b
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 5%
Transvaal Certif. 177.00b
Westsicil. Eisenb. i.T 34.0058

Eisenbahn-Prior .-Obligat.

Omrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 1 1 fl. hoIL: t,7(s f 1 ^12%,
1 BbL: 2,16, 1 G<L-Bbl.: 3,20 | 1 DolL 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Sb. 3, Lb. 4. Pn>. 2%

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südösterr. -(Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anat. Eisetib.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lieis
South. Pac. 1905
Welidik.iuik.1808

99.OOG
94.0056

10 7.9056
69.00b

10,3.75b
1)0.1 OG

101 .»OG
»».»0b6

«4.605G
09.25t#

101.25G

99,30b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Ank. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVH.
Dtsch. Grdcr. 1.

do. n.
do. VIII.
do. IX A n. IX a

Dtsch.Grdsch.-B 4
do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-U . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Böd. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l 901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Bhein.H.-Pi.83-65

do. Serie 68-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W. B. 1,111.
do.H.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred., „

Schles.Bodcr.-Pfd. \ 4 ,

do. do. j 3% j
Stett. Nat. - Hyp.i 4 '1
do. do. 1 4

Westd. Bodencr. Ij 4
do,

, d». ul t*

4

?
s
p

frc.
frc.

5
4

?
4
4

P
I8
3%
3g
4
4

f

?
frc.

5

1*
3 /3
3g
4“

P
I8

?
?
4

3!f3-1
4“

i

loo.aobü
»4.1 OG

lOO.OObG
122.3056
lll.lObG

»«.0056
JOl.SOG

113.006
100.3058

»5.0050
101.006

»9.8056
100.5056

85.300
85.500
03.500

100.750
95.2556
72.1056
65.0056
95.006

100.0056
131.»OB

92.000

99.0058
87.2556

113.250
3 15.000
100.4058

95.000
96.005G

102.2056
98 .001)8

80.8056
86.7058

100.0056
94.750
95.0056

91.100
100.000
101.000

»6.500
»7.000

100.000
»5.000
98.000
99.7558
»4.5056

100*500
8a,SOG

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Hisc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Grundsch.B.
Disconto-Comm.
Dresdner Bank
Duisburg-Knhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsck.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

8

78

I8
8

8
I*
6
6

11
5
0
9
8
7

?8
6

?8

68
6

38
8

frc.
7
9

frc.
10,8

9
6

7
7%
6
6

129.4058
118.1 OoG
147.4050

92.7556
153.0058
117.7558
107.250
138.005B

85.0056
99.2556

137.0058
211.70b
105.2556

194.40b
138.00b

93.708
142.008
125.5056
118.0056

91.100
127.9058

91.000
111.9058
109.0058
105.5056

18.4(>u
136.5056
104.0056

12.008
156.90b

119.500
124.0056
140.500
167.500
116.000
109.800

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld,
Allg. Electr. - Ges.
BeilinerElect/Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bocb. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmd. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Djna$ait Xmt .

132.508
102.0056
199.5056
189.0058
196.0058
210.0058
135.1058
159.000
146.2558
183.750

2.0058
320.0050
177.00b

168.500

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckerl
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nahm. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Ktnb.
Arge Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

305.0058
300.0056

324.0058
3 1 6.5058
115.2556

352.000
282.250
289.000
264.8056
139.500
103.50b

! 133.0056
121.75b
108.»Ob
122.25b
149.90b
169.0058
1 47.0058
197.0058
176.000

87.2556

133.7556
159.750
102.7556
196.0056
121.70b

88.250
155.5058
151.0058

131.250
179.75b

83.0058
213.7558
114.755B
177.00b

45.008
113.0058

Bergwerks- a. Hütten - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenldrch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do, St.-Pr.

90.6056
106.8056

90.200
515.000
233.75b
194.40b

275.0056
305.2556

42.9056
191.5056

55.9»b
144.2555
I 73.5056
II $ .»Ob
126.750

*114,5056

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do.Pr.-A.Lit.A.

Höseh, Eis. u.Stahl
Huldscbinsky .

Inowrazlaw. .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk ..

Hiebeck. Met.-W. 14%
RombacherHütten! 10
Sächsisch. Gnssst. j 6$
Schalker Gruben!32%
Schles.Zinkhütten 22
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

169.00M
160.8056
166.0058

8.0058
119.40b
157.50b
108.0056
112 500
141.000
199.0058
331.0058
206.2058
166.5058
236.5058
109.50b

95.500
52.5058
95.0058

118.90b
96.2558

120.5058
122.50b
1 45.0058
156.7558
206.7 5bG
147.7558
185.750
32 8.0058
315.008
134.5058

68.7558
136.00b
170.50b

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.4558
Brüss. n. Ant. 8T. 3 81.1558
Kopenhagen. 8T. 4 112.306
London . . 8T. 3 20.435b

do. 3M. 3 20.29558
New York 2M. 4.19 b
Paris . . . 8T. 3 81.306

do. . . . 2M. 3 81.006
Wien . . . 8T. 3% 85.20b

do. 2M. 3%
Italien .Plätze 10 T. 5 79i40b
Petersburg . ST. 5

Gold. Silber u. Banknoten.
2G-Francs-Stücke . . —.—

Soverereigns pro St. . —.—

Imperials, neue, p. St. —.—

Amerikanische Noten —.—

Belgische Noten . 81.10b
Engl. Banknoten, ILst. 20.43b
Franz. Banknot100fr. 81.45b
Holländ. Banknoten . 168.50b
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.35b
Rnss. Noten 100 Rubel ,216.20b
j&oü-Cwpons, ia*4,500-

LVWetter-AnsstchtenMS
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland
13. Februar . Wolkig, theils heiter.

Tags milde, nachts kalt. Strich¬
weise Niederschlag. Windig. Sturm»
Warnung.

14. Februar: Wenig verändert, windig.
15. Februar: Wolkig, theils Sonnen¬

schein. Strichweise Niederschlag,
windig. Kälter.

MT In tausend Fällen bestätigt!

Jede Flechte,
Schuppen, auch die schmerzhafte,
nässende, stets weitersreffende Art

selbst Bartflechte, Nasenröthe, sow.
jeden Hautausschlag beseitigt
auch in den hartnäckigsten Fällen
unbedingt sicher und schnell auf
Nimmerm'ederkehrHV. Sommer,
Leipzig, Bayerschestraße Nr. 48.

Stationen
für erste Hilfeleistung

hi llnglniüsfäüen:
Stadt. Eeuerwaobe, Wilhelmstr„
Elysium, Danzigerftraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofttr.,
Röpke’s Rötel, Thornerstr„
Patzer’» EtaMiss., Berlinerst^
Hartz* Restaurant, Fischerstr.

Kraiihllpstesehilfsstelle:
Frau Regierungsr. Sclmlemanne

. WifafctWsofct SS.



«: Di« «'
Ein Münchener Künstlerroman von Robert Misch.

Am Tage darauf stand Hans in seinem Atelier,
von dessen Kostbarkeiten er schon manches unter der

Hand an den Mann gebracht, um den Ansprüchen der
Mama und des Hauswesens zu genügen, als diese in
Begleitung des alten Freundes eintrat.

„Störe ich?“ rief der Bankier schon unter der
Thür und musterte nach kurzer Begrüßung neugierig
das „römische Mädchen am Brunnen“, an dem der

junge Maler eben herumpinselte.
. „Durchaus nicht!“ erwiderte Hans schnell, froh

der Unterbrechung, denn diese Klecksereien machten ihm
durchaus kein Vergnügen. „Ich wollte gerade mein
Modell fortschicken.“

Er verabschiedete das junge Ding und ließ stch
etwas beunruhigt dem väterlichen Freund und Be¬

schützer gegenüber nieder. WaS wollte er zu so un¬

gewohnter Stunde bei ihm?
Die Aufklärung ließ nicht lange auf sich warten.

Rößner strich sich sinnend über den ■ kurzen, grauen
Bart, der sein gutmüthiges Antlitz umrahmte. .

„Ihre Mutter war gestern bei mir, lieber Hans!
Ich weiß, daß Sie ihr endlich alles mitgetheilt haßen.
Ihre liebe Mama, meine verehrte, alte Freundin,“ —

er küßte hierbei ehrerbietig die zarte, weiße Hand, die

sich ihm entgegenstreckte — „kam mir auf halbem
Wege entgegen und machte mir Muth zu meinem

Vorschlag, den sie angenommen hat. Freilich will sie
nichts ohne Ihre Zustimmung thun, mein lieber

Hans —“

„Ach ja, Hänschen,“ fiel ihm Frau Anna schnell
in die Rede und blickte kindlich flehend den großen
Sohn an, der ihr jetzt Führer war. wie ehedem der
Gatte, „es wäre so hübsch, und wir brauchten dann'
nicht die Villa zu verlassen und . . und in so eine ab¬

scheuliche Miethskaserne zu ziehen. Ach. mein Hänschen
— thu'S doch, thu's doch!“

Hans wurde vor Schrecken ganz bleich. Die
Mutter, die ihn oftmals mit der Schwärmerei der
kleinen Wally Rößner geneckt, hatte doch nicht etwa in

seinem Namen um deren Hand — ? Aber das war ja
nicht möglich! Ohne ihn vorher zu fragen?!

Wohnen bleiben, die liebe alte Villa, das Atelier
und den Garten nicht verlassen müssen: das trieb ihm
vor Freude wieder das 93luJu, in die Wannen zurück,
trotzdem er sich eigentlich seiner Schwäche schämte.

„Na also, ganz einfach — ich habe Ihrer lieben
Mama vorg schlagen, gemeinschaftlichen Haushalt mit
uns verwaisten Leutchen zu machen und meinem

Töchterchen die Mutter zu'ersetzen. Ich hätte ja gar
nicht den Muth zu diesem Vorschlag gefunden, aber

Ihre Frau Mama verläßt diese Räume so ungern,
daß ich wagte, ihr den Antrag zu machen. Wir führen j
eine vergnügte menage ä quatre — ich habe wieder j
eine Familie und brauche mich nicht mit der Wirt¬
schafterin zu ärgern, und Ihnen ist vielleicht auch j
damit gedient, daß Sie keine großen Veränderungen
vornehmen.“

Bei diesen Worten -blickte der Bankier'seinen jungen
Freund bedeutungsvoll an. Hans verstand die stumme
Mahnung wohl. Durfte er seiner Mutter diese Freude
rauben, den Trost, ihre Tage da zu beschließen, wo sie
die längste und glücklichste Zeit ihres Daseins verlebt,
wo jeder Stein, jeder Gegenstand ihr liebe, vertraute
Erinnerungen erweckte?!

Aber es handelte sich nicht blos um diese, mehr
ideelle Frage; ihre ganze materielle Lage wurde dadurch
auf eine neue Grundlage gestellt. Sie bildeten dann
eine Familie, deren Existenz natürlich das Oberhaupt
zu bestreiten hatte.

Und es war nicht einmal ein Geschenk, das der
Alte ihnen machte. Seine Mutter übernahm dafür die
Leitung des Hauswesens' und die Erziehung Wallys.
Eine fremde dame d’honneur und Repräsentantin des

Hauses hätte der Bankier außerdem bezahlen müssen.
Wie man die Sache auch drehte und wendete, von dieser

(Nachdruck verboten.)

Wiener Jngendermnernngen.
Von Josef Lewinsky.

Berlin, 11. Februar.
Der 60. Geburtstag Ludwig Barnays,

der heute — am 11. Februar — in der Theaterwelt
gefeiert wird, ruft mir jene Tage jugendfrohen Zu¬
sammenlebens in die Erinnerung, die dem Beginn
seiner Bühnenlaufbahn vorangingen. Wer von uns hätte
damals in dem „mimelnden“ Jüngling den zukünftigen
Begründer der Bühnengenossenschaft ahnen können!

Es war zu Ende der fünfziger Jahre. Ich be¬

wohnte mit meinem alten Freunde, betn Maler
AdolfWeiß (Paris), einem Landsmann Barnays,
ein bescheidenes Zimmer in der Alten Vorstadt der
österreichischen Residenz. Mein Wohngenosse war

Besucher der Akademie, während ich mich für dik
Over ausbildete. Schmalhans war bei uns beiden oft
Küchenmeister; doch der Humor eshob tzns ckiber die
gemeinen Anforderungen des Daseins.

Es war nur natürlich, daß die begabtesten Zög¬
linge. der Akademie Kameradschaft hielten und wir
hatten die Freude, diese Elite hoffnungsvoller Künstler
allsonntäglich bei uns versammelt zu sehen. Hans
Makart, Gabril Max, Eduard K u r z b a ü e r

u. a. waren da unsere Gäste. Doch die bildenden
Künste waren es nicht allein, die in unserm Verein
Vertretung fanden. Auch der Poesie, der Musik, der
Schauspielkunst war unsere gastliche Pforte geöffnet.

Ein frischer Geist kam aber mit dem Erscheinen
Ludwig Barnays in unsere Gesellschaft. Dieser,

* Weiß und mir von Pest her befreundete Himmels¬
stürmer und Maurerlehrling, .bei dem die Liebe zur
Schauspielkunst eben zum Durchbruch gekommen war,
hatte Maurerschurz, Zirkel und Winkelmaß an den

Nagel gehängt und war den Urhebern seines Daseins
durchgebrannt nach Wien. Mit aller Begeisterung einer

feurigen Natur und aller Eßlust eines 16jährigen Jüng¬
lings, dessen ganze Baarschaft in „Hoffnungen“ besteht,
nahm er an unseren künstlerischen und kulinarischenBestre-
bungen den innigsten Amyeil. Bei der herzlichsten
Freundschaft, die ich für ihn empfand, erfüllte mich sein
Besuch stets mit einer gewissen Unruhe; denn die
„freien Phantasieen“, womit er mein altersschwaches
Instrument zu traktiren pflegte, waren meist so stür¬
mischer Art, daß eine Anzahl gerissener Saiten, ge¬
brochener Hämmer, taubgewordener Tasten als mu¬

sikalische Opfer seiner entfesselten Thätigkeit das
Schlachtfeld bedeckten. Einer unserer Dichter fühlte sich •

auch veranlaßt, die Wirkung dieser wild gewordenen
Phantasie durch eine Variante der bekannten Uhland-
schen Verse zu poetischem Ausdruck zu bringen:

„Noch eiye hohe Saite zeugt von entschwund'ner
Pracht;

Auch diese, schon erschikttert, kann reißen über
Nacht“ ...

Glücklicherweise waren diese Parsorce-Tomen auf dem
Gebiete der Mustx nicht die einzige Aeußerung seiner

Seite ließ sich gegen den Vorschlag nichts einwenden
— noch dazu der Bankier an der Pattin und dem

Sohne die Dankesschuld gegen den Vater abzutragen
hatte.

Aber er selbst ? Er wußte ja, was der Alte mit

ihm vorhatte, der ihn damit gewissermaßen adoptirte.
Konnte er sich diese neuen Beipflichtungen auferlegen
lassen, ohne gegen sich selbst und seine Kunst untreu

zu werden? Wie gerne nähme er den Vorschlag an,
der sie auf einmal aller kleinlichen Existenzsorgen über¬

hob, über...
«Liebe Mama, willst Du mich einige Augenblicke

mit unserem alten Freunde allein lassen?“
Mit einem bittenden Blick, in dem sich ihre ganze

Angst verrieth, daß er das Arrangement wieder um¬

stoßen könne, trippelte sie davon.
„Sie werden mir und Ihrer Mutter daS nicht

anthun, unseren Plan abzulehnen“, rief der Bankier
schnell, als sie verschwunden war. „Ersparen Sie es
der verwöhnten und — wir missen es ja beide —

schwachen Frau, die Armuth aus ihre alten Tage kenne.»
zu lernen. Und kommen Sie mir nicht etwa mit
Ihrem einfältigen Stolz ! Ich bin es, der gewinnt, ich
und mein Töchterchen! Wir erhalten einen Sohn und
eine Mutter!“

Er streckte Hans seine Hand entgegen, in die dieser
einschlug mit den Worten:

„Nicht aus Stolz zögere ich — aus Angst! Ich
liebe meine Kunst, und Sie wollen mich ihr ent¬

fremden. Ich bin nicht zum Kaufmann geboren —-

Sie wollen mich dazu machen. Ich fürchte Ihre Ueber-
redung, Ihre sanfte Gewalt, wenn ich ganz in Ihren
Händen bin.“

Hans blickte den Bankier ernst an. Der Alte
lachte gezwungen und strich sich nervös über seinen
Bart.

„Versprechen Sie mir, mich niemals überreden
oder überzeugen zu wollen, meiner Kunst untreu zu
werden, mit keinem Worte dies Thema zu berühren —

und ich willige ein.“
„Hm, ich leugne es nicht. . . es wäre mein Lieb¬

lingswunsch ; und ich glaube, meinem alten Freunde,
Ihren? seligen Vater, keinen besseren Dienst zu leisten,
als wenn es mir gelänge . . . Schon gut, schon gut!
Ich bin nämlich der Meinung, irgend welche Erfolge
müssen Sie doch nach so langer Zeit schon erzielt
haben . . . Nun, nun, lassen wir das! — Ich will
Ihnen einen Vorschlag machen. Vollenden Sie Ihr
großes Bild, welches da hinten steht, von dem Sie sich
so viel versprechen . . . lassen Sie sich Zeit und Muße
dazu! Wenn es fertig ist, legen wir es irgend einer
Autorität vor oder auch zweien. Sagen diese:
„Schade, wenn er nicht Maler bliebe!“ so will ich
Unrecht haben und Ihnen mit all meinen Kräften bei¬
stehen, ein tüchtiger Meister in der Kunst zu werden.
Sagt man aber: „Kein Verlust, wenn er abspringt!“
so treten Sie in das Bankhaus Rößner ein. Wollen
Sie? Hier meine Hand — schlagen Sie ein !“

Einen Moment besann sich der Maler. Sobald
er sich gebunden hatte, lag sein Schicksal nicht mehr in
seinen Händen allein, und der Bankier würde ein un¬

gestümer Mahner sein, das wußte er. Aber der An¬
trag war doch zu verlockend. Er mußte an seine alte
Mutter denken, und —'pah, warum sollte er dem
Gottesgerichte aus dem Wege gehen? War er wirk¬
lich ein Talent, so würden sie es auch bestätigen.
Kräftig schlug er in die dargebotene Hand ein.

* -r-
*

Klein Hedwig war und blieb verschwunden, so
viel Mühe sich auch die' beiden jungen Maler gaben,
ihre Spur zu entdecken, die nach Norden zu führen
schien. Hedwig war nicht ohne Geld und Mittel in die
weite Welt -gewandert, denn ganz entrüstet theilte Frau
Grotte ihren Miethern mit, daß die Kleine ihren ganzen
Schmuck und ihre Sparkasse, die Pathenstücke ein¬
geschlossen, habe mitgehen heißen.

Den Vorschlag des kleinen Kirchenmalers, die
Polizei zu Hülfe zu rufen, lehnte sie entschieden ab.

vielseitigen Begabung. Ungetheilten Beifalls hatten
sich namentlich die dramatischen Erstlinge des werdenden
Schauspielers bei uns zu erfreuen: sie erstreckten sich
von Schillers „Don Carlos“ bis zu Kotzebues „Ver¬
zweiflung“. Jede neu einftubute Rolle wurde zuerst
in unserem Kreise gespielt — vor einem „Parterre
von Kritikern“.

Mit einer kleinen Episode, die sich zu jener Zeit
zugetragen, hat es folgende Bewandtniß. Eines Abends
war Barnay beim Studium einer neuen Rolle, von

Müdigkeit übermannt, aus seinem Lager eingeschlafen.
Die Sonne leuchtete'in sein Gemach, als er erwachte;
sein erster Blick fiel auf die geliebte Rolle. Doch was
war das! — vom Titelblatt war der Name Ludwig
Barnay, welcher am vorherigen Abend noch darauf¬
gestanden — weggerissen.

Der auftaumelnde Mime rieb sich die Augen, um

sich zu vergewissern, daß er nicht träume. Das war

doch seltsam. Sollten etwa Mäu . . . Nach der

Syofung forschend, fiel sein Blick auf das Sofa, und
da — unnennbare Freude — da lag die Lösung
des Räthsels friedlich schlummernd in Gestalt seiner
Mutier.

Die Sehnsucht nach dem „ungerathenen“, doch
zärtlich geliebten Sohn hatte sie hergeführt. Wie er,

bloß durch ein Billet von den Ihren Abschied nehmend,
war sie heimlich nach Wien gereist, wo sie, des
Nachts angelangt, sich durch den Pförtner das Haus
öffnen ließ. In das Zimmer ihres Sohnes eintretend)
fand sie ihn beim herabgebrannten Licht fest schlafend.
Die Ueberraschung ihres Anblicks sollte ihm erst bei
seinem Erwachen werden. Mit thränenfeuchten Augen
wollte sie ihm noch eine „gute Nacht“ zuwinken, da siet
ihr Blick auf die auf dem Nachttische liegende Rolle;
sie las auf dem Titelblatt:

„Die Räuber“
Trauerspiel in fünf Akten von Friedrich Schiller.

Kosinsky: Herr Ludwig Barnay.
Ritsch! war der Name „Ludwig Barnay“ von den

„Räubern“ getrennt und mit jenem Friedrich Schillers
zugleich vom Blatte gerissen, worauf die wackere
Frau sehr beruhigt und erleichtert sich auf ihr impro-
visirtes Bett begab.

DerNiß half derMutter gleich wohl nichts. Zwar, als
sie mit der ganzen Ueberredungskunft des Mutterherzens
auf 4|n einstürmte, fügte er sich schließlich ihren Bitten,
versprach ihr, der Bühne zu entsagen und die vom
Vater gewünschte Architektenlaufbahn einzuschlagen, zu
welchem Zwecke er das polytechnische Institut in Wien
besuchen sollte. Die ob der Kursänderung ihres Sohnes
hocherfreute Mutter versah ihn wieder mit an¬

gemessener Kleidung und dem nöthigen Gelde, ließ
ihn ins Polytechnikum aufnehmen und miethete in
der Nähe desselben in der Karlstraße auf der Wieden
auch eine Wohnung für ihn. Doch das Schicksal ist
stärker als menschliche Uebereinkunft. Die Mutter
miethete unbewußt ein Zimmer für ihren Liebling in
einem Hause, dessen ersten Stock der berühmte Hof-
schauspieler Ludwig Löwe bewohnte, während
in der zweiten Etage der Hosschauspieler A d o lf

DaS Mädel werde schon wiederkommen, wennS ihm
schlecht gehe; es solle sich nur die Hörner draußen
ablaufen in der fremden, kalten Welt, dann werde es
erst einsehen, wie gut es die Mutter mit ihm meine,
und würde sich freudig in das außerordentliche Glück
schicken, das sie der Kleinen habe bereiten wollen. Mit
der Polizei möchte sie auf keinen Fall etwas zu thun
haben — auf keinen Fall!

Die Vorwürfe, mit betten Lahmel sie über¬
schüttete, zahlte sie mit gleicher Münze heim. Er habe
die Kleine „verrückt gemacht“ und ihr erst die „Mucken“
in den Kopf gesetzt. Eine andere Tochter würde ihrer
Mutter die Hände küssen für eine solche Partie. Und
sie habe nun seine Vormundschaft gänzlich satt. —

Das Ende vom Liede: das „Kirchenlicht“ räumte
die „Grotte“, in der er nur um Hedwigs willen ge¬
blieben war. Baltes, dem ein neuer Nachbar un¬

bequem, die Alle und ihre einbeinige Tochter verhaßt
waren, bezog ebenfalls ein neues Quartier, das der
inneren Stadt näher lag.

Er ließ im Stillen nicht nach in seinen Be¬
mühungen, die Verlorene ausfindig zu machen. Ec
fühlte sich schuldig und verantwortlich für ihre Flucht.
Seitdem er wußte, daß ihn dies holde, zarte Kind liebte,
entflammte sich seine Phantasie an dem süßen Zauber
ihrer durch die Erinnerung der Entfernung noch
verklärten Gestalt. Er malte sie nach dem kleinen
Bildchen, das er von ihr gemacht, und nach dem Ge¬

dächtniß als „Ophelia“, die sich im Wahnsinn mit
Blumen schmückt. Daß sie ihm jetzt unerreichbar war

und für immer verschwunden schien, dies fachte das
leise flackernde. Flämmchen seiner Neigung zur Hellen
Flamme tut. Der Mensch sehnt sich nach dem, was er

nicht hat, und schätzt den Besitz erst nach seinem vollen
Werth, wenn er ihn verloren.

Hanna interessirte sich aufs lebhafteste für die auf¬
keimende Neigung des Freundes, die sie n/rch Kräften
begünstigte.

Mit einem melancholischen Lächeln sagte sie ihm,
als sie vor der vollendeten „Ophelia“ stand:

„Das ist mit dem Herzen gemalt. Ich wünschte,
Sie fänden sie und machten sie und sich glücklich. Dies
sanfte anschmiegsame Geschöpf ist für Sie geschaffen,
für den strebsamen, energischen und zielbewußten
Mann, der Sie doch bei all Ihrem Idealismus sind!
Männer wie Sie brauchen schwache Frauen, unmün¬
dige Kinder. So unliebenswürdige Geschöpfe, wie ich
eines bin, so nüchtern, verständig und, ach ! nur zu
klar über die Schwächen der Männer, die thun am

besten, gar nicht zu heiraten. Die scywachen Männer
mögen wir nicht, und die starken mögen uns nicht.
Mir sind gute Kanterahen, zu denen man in der
'Stunde der Noth flüchtet, wie Sie zu mir — weiter
nichts!“

Er verstand sie wohl. Aber wenn sie ihn ab¬
kühlen wollte, so setzte sie etwas voraus, was schon
längst nicht mehr vorhanden war. Die Sympathie,
die sie ihm von der ersten Begegnung an eingeflößt,
hatte sich längst in eine ruhige Freundschaft ver¬

wandelt. Daß sie nicht mehr frei war, das hatte
sie ihm zur Madonna gemacht, die man von ferne
anbetet, und der man einen stillen Altar in seinem
Herzen errichtet. Als sie frei wurde, klärte sich dies
Gefühl schnell zu einer warmen Sympathie ab. Denn
sie war Geist von seinem Geist, von jenem ruhig¬
klaren Idealismus, der fest auf sein Ziel losgeht, ohne
sich in unklarem Ueberschäumen zu verflüchtigen. Um
jenen geheimnißvollen und komplizirten Vorgang zu be¬
wirken, den wir mit dem Sammelnamen „Liebe“ be¬
zeichnen, bedarf es einer gewissen Verschiedenheit der
Temperamente und Charaktere bei aller geistiger Wahl¬
verwandtschaft der Seelen.

Der junge Maler hatte bereits darauf verzichtet,
eine Spur der Verlorenen aufzufinden, die vielleicht
längst gestorben und verdorben war, als die Hoff¬
nung aufs neue durch eine Bemerkung eines befreundeten
Maler- geweckt wurde. Der Kollege behauptete steif
und fest, das Urbild der „liebreizenden Ophelia“, die

BalteS übrigens, trotz hoher Anerbietungen seines Kunst¬
händlers, nicht verkaufen wollte, auf der Straße ge¬
sehen zu haben. (Forts, f.)

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dt»
vreßgesetzliche Verantwortung.)

Zu einer wahren Plage ist nachgerade daS
Läuten der Milchwagen geworden. Schon vor längerer
Zeit ist an dieser Stelle berechtigte Klage darüber ge¬
führt worden, doch leider bisher ohne jeden Erfolg.
Wohl alle Berussarten in Handel und Gewerbe haben
durch Polizeiverordnungen vielfache Beschränkungen er¬

fahren, nur den Milchhändlern allein resp. ihrem
Personal scheint die größte Freiheit geblieben zu sein,
die nun nach Kräften mißbraucht wird. Bei der
Regelmäßigkeit, mit welcher die Wagen zur bestimmten
Zeit erscheinen und bei dem durchdringenden Klange
ihrer viel zu großen Glocken, müßten dieselben nur so
wenig wie möglich in Bewegung gesetzt werden, nicht
aber, wie es leider geschieht, fast vor jedem Hause.
Man beobachte nur einmal, wie es den die ver¬

schiedenen Wagen meist begleitenden Jungen eine
wahre Freude bereitet, die Glocken möglichst oft und
andauernd in Thätigkeit zu bringen und sich gegen¬
seitig darin womöglich zu überbieten. Wie belästigend
dieses andauernde Läuten ganz besonders für Kranke
und Schtvache sein muß, liegt wohl aus der Hand,
während der Milchkonsument schon in seinem eigenen
Interesse auf die Ankunft der Wagen achten wird.
Hoffentlich finden sich bald recht viele Personen in
der Stadt, die durch Petitionen an die Polizeiverwaltung
um Abstellung dieser die Ruhe störenden Belästigung
ersuchen.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Friedrich Li-tz, Schöndorf,

Klara Leu, Netzort.
Eh cscytteßunaen. Besitzer Otfo Schewe, Grün»

hausen, Emma Brnnk, Dt -Kruschin Käthner Stephan
Morny, Wittwe Apollonia Neumann geb. Janowüz, beide
Netzort. Arbeiter Johann Graczhk, Anna Kühnow, beide
Schwedenhöhe. Arbeiter Karl Nützte, Marie Tuchalski,
beide Schwedenhöhe.

G e b u r t e n. Maurer Albert Dommack, Gr.-Bartel»
fee, 1 T. Maurer Theodor Schewe. Schwedenhöhe, 1 S.
Schmiedegeselle Ludwig Kreuz, Schwedenhöhe, 1 S.
Schriftsetzer Richard Podschuu, Schwedenhöhe. 1 S. Fuhr,
werker Kar! Welke. Neu-Beelitz, 1 T. Maurer
Friedrich Güster, Neu-Beelitz, 1 S. Hülfsweicheusteller
Otto Zabel, Jagdschutz, 1 T. Kutscher Gustav Pie los.
Schwedenhöbe, 1 T. Arbeiter Joses Orczykowski, Schweden-
höhe, 1 T. Lehrer Richard Weymar. Jagdschutz. 1 T.

Sterbefälle. Arthur Lübke, Schwedeuhöhe,
3 M. Johanna Beyer, Groß-Bartelsee, 15 I. Walter
Kraszkiewicz, Schwedenhöhe, 9 M. Stanislaus Pierszak.
Schwedenhöhe, 6 M. Arbeiter Johann Krause. Schrötters-
dorf, 51 I. Else Steruke, Klein-Bartelsee, 21 Tg. Jo¬
hanna Strzyzewski, Schöudorf. 1 I.

Standesamt Rakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 3. bis 10. Februar ^902.
Aufgebote. Prakt. Zahnarzt Heinrich Krüger,

Allensteiu, Panline Buschke hier. Arbeiter Josef Kujawa,
Josefa Jachmanu, beide hier.

E h e s ch l i e ß u n st e«. Tischlermeister Max Krause,
Mrolsch it, Ottilie Edelhof hier.

Geburten. Maurergeselle Wilhelm ZaruowSki
1 T. Pantoffelfabrikameu Josef Cohu 1 T. Dachdecker-
meister tanislaus Brzcstnski 1 T. Stellmacher Wla-
dislaus Jndraszek 1 S. Arbeiter Alexander Kozlowski
1 S. Arbeiter Theodor Ziottowski 1 S. Drei unehe,
liche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Rudolf Müller 9 I. Hedwig
Widzgowski 3 Wch. Buchhalter Gustav Prange 46 I.

Salvatorbier. Das weltberühmte Münchener Bier
aus der Großbrauerei zum Panlanerbrän komnrt wie all¬

jährlich auch heuer wieder anfangs März zum Versandt!

Sonnenthal, ein Landsmann Barnays, sein
Heim hatte.

Derartige Versuchungen hatten ihm gerade noch
gefehlt. Gar bald sah sich der junge Polytechniker
wieder mitten unter Schauspielern und sprach und
hörte von nichts anderem, als vom Theater. Die
kaum in den Schlaf gelullte Liebe zur Schauspielkunst
erwachte stürmischer denn zuvor; Blei, Zirkel, Winkel¬
maß und Zeichenbrett wurden bei Seite geworfen und
Goethe, Schiller, Shakespeare mehr und mehr zu Gaste
gebeten; das Polytechnikum wurde allmählich vergessen,
bis es der fahnenflüchtige Architekt, als Schüler
Sonnenthals für immer verließ.

Alle diese Vorgänge wurden natürlich mit der
ganzen Sympathie gleichgesinnter Seelen von uns ver¬

folgt. Wenn er auch einem Machtsptuche des strengen
Vaters,, der ihn für eine „solide“ bürgerliche Lebens¬
stellung nach Hause berief, sich für den Augenblick noch
beugte, so wußten wir doch, daß diese Resignation
nicht von langer Dauer sehr .werde, denn Won zu
mächtig hatte die Leidenschaft für die Bühne in seiner
Seele Wurzel gefaßt. Und in der That, schon nach
kurzer Frist e schien Ludwig mit triumphirender Miene
wieder in unserer Malerklause.

„Ich hab' ein Engagement, Kinder!“ rief er in
seiner lebhaften Weise. — „An welchem Hofthcater?“
— „An dem Vorhoftheater in Meidling.“ > — „Für
welches Fach?“ — „Als erster Held und Liebhaber
mit 20 Fl. Gage beim Direktor Forst.“

Das war allerdings eine große Errungenschaft.
Meidling, ein Dorf bei Wien, galt zu jener Zeit als
Versuchsstation angehender Rosciuffe, die bei der Nähe
des Burgtheaters mit Sicherheit darauf rechneten, von

Heinrich Laube hier „entdeckt“ zu werden. Auch Barnay
hoffte mit Zuversicht aus das Erscheinen dieses dra¬
matischen Eolumbus. Wir waren nicht wenig ge¬
spannt auf den ersten schauspielerisch n Erfolg unseres
Freundes. Nachdem wir dem hoffnungsvollen Karl
Moor das Versprechen gegeben, bei seinem ersten Debüt
in corpore „ein freies Leben“ führen zu wollen, fuhr
er gen Meidling.

Vorher hatten wir uns aber in anderer Weise zu
einem freien Leben vereint — im Wiener Prater. Es

galt, den Abschied des jugendlichen Räuberhäuptlings
zu feiern und zugleich den Namenstag unseres
Freundes G a b r i e l M a x. Es ging an diesem
24. April hoch her in unserem Kreise. Barnay, der ja
stets im Mittelpunkt desselben stand, ließ fein rhe¬
torisches Licht leuchten ™ an Rednergabe hat es ihm
schon.damals nicht gefehlt — auch die übrigen Toaste
wurden nicht mit Wasser ausgebracht und schließlich
bezahlte, als der Bestfundirte der Gesellschaft Max
die Zeche.

Der feuchtfröhliche Abschiedsschmaus hatte in¬

dessen für den Letzteren noch ein luftiges Nachspiel.
Aus dem Heimwege in später Nacht — fußhoch lag der

Schnee auf der Straße — bleibt sein Wohngenosse G.

plötzlich vor ihm stehen und spricht in feierlich be¬

wegtem Tone: „Hör mal, Gabriel, ich weiß, Du bist
mein Freund, mein Bruder. Kannst Du mir bis zum

Ersten einen Gulden pumpen?“ (Er drückte sich in

bezug auf den „(giften“ immer etwas unbestimmt aus.)
„Du närrischer Kerl, wozu brauchst Du einen

Gulden?“ fragte Max. '

„Ja schau, Brüderl“, erwiderte G., „mir fällt
halt eben ein, daß mir der Holzer. . . (so hieß der!
in seiner außeramtlichen Stellung einen kleinen Hände
mit Malerrequisiten treibende Diener der Akademie)
„weißt, daß mir der Holzer den Kredit gekündigt
hat!'• — „Aus welchem Grund?“ — „Na schau,
Gaberl, weil ich schon mit elf Gulden bei ihm an der
Kreide steh! Sixt, wenn ich dem Karl nicht wenigstens
mit einem Gulden den Mund stopf, dann giebt er mir
morgen weder Leinwand noch Farben zum Malen.“

Die sämmtlichen Taschen seiner Kleider durch¬
suchend, fand der gutmüthige Max eben noch einen

Gulden, der ihm von der Zeche des Abends übrig
geblieben war, und diesen Gulden zählte er in zehn
Silbersechserl in die Hand des neben ihm im Zickzack,
durch den Schnee watenden Freundes.

Als die Wohngenoffen aber am folgenden Morgen
mit schweren Köpfen erwachten und zur Akademie
gehen wollten, machten sie eine tragi-komische Ent¬
deckung. Der schwankende G: hatte die zehn Geldstücke
gar nicht erhalten. Max hatte sie — in den Schnee
gezählt.

Wie verlockend es nun wäre, von in einen eigenen
Erlebnissen mit den jungen Akademikern zu sprechen,
will ich der Versuchung doch widerstehen. Soll ich er¬

zählen, wie ich zur Schonung ihrer schwindsüchtigen
Geldbeutel tut heißen Sommer ihnen opferfreudig
„Akt“ gestanden? Wie ich mit lammfrommer Geduld
einen mit den Gesetztafeln vom Berge Sinai herunter¬
gekommenen Moses oder einen aus dem Bauche des

Walfisches ausgespienen Propheten Jonas als Modell
für sie dargestellt? Nein, lassen wir Moses und bte

Propheten ruh'n und wenden wir uns wieder zu
Barnay.

Wenn im Alterthum sieben Städte Griechenlands
um die Ehre, die Geburtsstätte des großen Sängers
Homer zu sein, mit einander stritten, so tritt ich, so¬
weit die schauspielerische Geburt unseres Jubilars in
Frage kommt, der Nachwelt die Sache erleichtern. Die

„Wiege seines Ruhmes“ steht zweifellos in Böhmen,
In dem ominösen Meidling war er vor seinem ersten
Debüt als Karl Moor wegen Paßlosigkeit ausgewiesen
worden. In bem später schlachtberühmten Städtchen
Trautenau erhielt er aber am 2. Mai 1860
unter dem Namen L a c r o i x die theatralische Feuer¬
taufe. Seine erste Rolle war die des Baron von

Heeren in Töpfers „Zurücksetzung“. Lieder endete
dieses Debüt mit einem totalen Fiasko.

Wenn trotz deS wenig versprechenden Anfangs der
heutige Tag von der deutschen Bühnenwelt im Verein
mit den zahlreichen Freunden des Künstlers en¬

thusiastisch gefeiert wird, so muß doch wohl aus dem
verunglückten Debütanten von Trautenau noch etroa&
„Ordentliches“ geworden sein. Hoffentlich wird sich der
60jährige „Laeroix“ über Zurücksetzung heute
nicht zu beklagen haben.



Buett#
— Frankfurt a. M.. 11. Februar. Wie

der „Franks. Ztg.“ aus New-Aork gemeldet wird, hat
der Vizepräsident der städtischen Sparbank in Detroit
(Michigan) eine Million Dollars nute r-

schlagen und diese Summe, sowie eine weitere

halbe Million aus eigenem Vermögen in Amalgamated-
kupferaktien verlsren. Die Bank ist fallit.

— K o n st a n t i n vpe l, 10. Februar. Der
Bahnverkehr nach dem Westen wird
frühestens in 14 Tagen wieder aufgenommen werden
können. Die auf der Eisenbahnlinie durch die Ueber-
schwemmungen verursachten Schäden erstrecken sich auf
eine Entfernung von 90 Kilometern zwischen den dies¬
seits von Adrianopel gelegenen Stationen Muradlü und
Pawlo-Koi. Das Wasser beginnt jetzt zu fallen und
die Arbeiten zur Wiederherstellung der Linie sind eifrig
int Gange. Die Beförderung der Postsäcke erfolgt über
Varna und Constantza.

— Geestemünde, 11. Februar. Der hier
beheimatete Fischereidampfer „Union“ ist von feinet
letzten Fangreise überfällig; es wird kein Zweifel mehr
gehegt, daß der Dampfer mit der ganzen zehn
M a n n starken Besatz u n g in der Nordsee
untergegangen ist.

— Holzminden, 11. Februar. Die Weser
führt Hochwasser und hat weite Strecken Landes
überschwemmt. Die starken Schneefälle lassen ein
weiteres Steigen befürchten.

— Kiel , 11. Februar. Im Kaiser Wil¬
helm-Kanal ist die Schiffahrt für hölzerne Schiffe
des'Eises wegen geschloffen.

— Wilhelmshaven, 11. Februar. Der

Postanwärter Kroeger aus Essen ist nach Unter¬

schlagung von' 24 000 Mark seit vorgestern flüchtig.
— Düsseldorf, 11. Februar. In der ver¬

gangenen Nacht mürben in dem Stadttheil Mörsen¬
broich zwei Schutzleute von einer Anzahl Per¬
sonen überfallen; ein Schutzmann erhielt einen
schweren Messerstich, worauf er von dem Revolver
Gebrauch machte und eine Person niederschoß. Die¬
selbe wurde schwer verwundet ins Krankenhaus ge¬
schafft.

— N ü r n b e r g, £1. Februar. Bei der V e r-

Haftung des Maurers Gärtler, welcher gestern
seine Geliebte durch Messerstiche verletzt hatte,
wurde derselbe, nachdem er mehrere Schüsse auf die

Schutzleute abgegeben hatte, ohne zu. treffen, durch
einen Säbelhieb über den Kopf schwer verwundet.

— Hamb N r g, 11. Februar. Die Kaiserin
hat das Protektorat über den Norddeutschen Regatta¬
verein in Hamburg übernommen.

— Berlin, 10. Februar. Eine förmliche
Panik rief am Montag ein Zuchthäusler im

Sitzungssaale der ersten Strafkammer des

Landgerichts I hervor. Ans dem Zellengesängniffe
war

*

der Arbeiter Hermann Fiebranz vorgeführt
worden, gegen den noch eine Nachtragsanklage wegen
Diebstahls verhandelt werden sollte. Als er den An¬

klageraum betreten und bei Vorsitzende, Landgerichts¬
direktor Tackmann, ihn gefragt hatte, ob er bei-
Arbeiter Fiebranz sei, wurde der Gefragte — wenn es

sich nicht um einen vorher gefaßten Plan handelte —

plötzlich von einem Muthanfall ergriffen. Er schrie
den Vorsitzenden an: „Du Lump! Du Spitzbube!
Du kennst mich ja. Du hast mich ja selbst einmal
verurtheilt. Ich werfe Dir einen Stuhl an den Kopf!
Und blitzschnell ergriff er dabei einen der im Anklage¬
raum befindlichen Stühle und schleuderte ihn gegen den

Vorsitzenden. Einer der Beisitzer versuchte, dem

Wurfgeschoß eine andere Richtung zu geben, er

packte den Stuhl an einem Beine und erzielte da¬

durch , daß derselbe auf den Richtertisch fiel. Von
den Richtern wurde keiner beschädigt, aber eine heil¬
lose Verwirrung wurde aus dem Richtertisch an¬

gerichtet. Mehrere Tintenfässer wurden zertrümmert,
ihr Inhalt ergoß sich nicht nur über fast sämmtliche
Richter, sondern auch über die Akten, die auf dem

Tisch lagen. Im Nu war der Verbrecher gefesselt
und unschädlich gemacht. Der Zuhörerraum wurde

geräumt, die Gerichtsdiener suchten vom Aktenmaterial

zu retten, was zu retten war und das Richter-
kollegium begab sich ins BerathungSzimmer, um eine

oberflächliche Reinigung vorzunehmen. Als die Ver¬
handlung dann wieder aufgenommen werden konnte,
beschloß der Gerichtshof, den Angeklagten, der sich jetzt
ruhig verhielt, wieder nach dem Zuchthause zurück¬
führen und ihn dort auf seinen Geisteszustand unter¬
suchen zu laffen.

— Eineop erativeTr ennung der beiden
siamesischen Zwillinge Doodicas und
Radicas, welche wegen hochgradiger Tuberkulose
Doodicas' unaufschiebbar geworden war, hat der

Pariser .Chirurg Doyen unternommen. Doyen
löste zunächst die Haut der von Leber zu
Leber führenden sehr gefäßreichen sieben Zentimeter
breiten, vier Zentimeter dicken Brücke. Das Bauchfell
wurde eingeschnitten und die Leberbrücke bloßgelegt.
Sie enthielt einen rasch entferntem knorpeligen Bogen.
Unterbunden wurden blos zwei kleine Venen der

Haut. Die Blutstillung der beiden geradlinigen
faltenlosen Lebet schnittflächen erfolgte mit der
von Doyen erfundenen Pincette. Die Haut-
brücke, welche lediglich das Resultat der

Zerrung gewesen war, ist verschwunden, doch riefen
beide Schwestern: „Mich schmerzt die Wunde!“ und
wenige Sekunden später: „Wir sind also wirk¬
lich getrennt!f‘ Das Befinden der Schwestern ist nach
unruhig ve-brachtet Nacht gegenwärtig befriedigend.—
Die beiden Zwillinge gehörten längere Zeit dem Zirkus
Barnum it. Bailey an, waren aber, wenn wir uns
recht, entsinnen, beim Aufenthalt des Zirkus in Brom¬
berg nicht ausgestellt.

— Aus Gotha wird der „Voss. Ztg.“ berichtet:
Zum Befinden derPrinzessin Luise
v o n K o b u.r g , die in der Nervenheilanstalt von

Dr. Pierson in Koswig bei Dresden weilt, geht den

hiesigen Zeitungen von unterrichteter Seite die Mit¬
theilung zu, daß die kürzlich verbreitete Meldung, die
Prinzessin befinde sich auf dem Wege der Besserung,
den Thatsachen nicht entspreche. Es mache sich viel¬
mehr bei der Patientin eine ununterbrochene Abnahme
der intellektuellen Fähigkeiten, verbunden mit sonstigen
pathologischen Veränderungen im Seelenleben be¬
merkbar, die, wenn sie auch zur Zeit einen akuten
Charakter nicht besitzen, doch die Aussichten auf
Wiederherstellung immer mehr herabsetzen. — Im
Zusammenhange damit steht eine Verhandlung, die
dieser Tage im österreichischen Abgeordnetenhause statt¬
fand. Bei Erörterung der Nekrutenvorlage kam die
Rede auch aus das bestehende Militärstrafverfahren,
wobei der polnische Sozialist Daszynski den Fall des

gewesenen Oberleutnants Mattatschitsch-Keglevitsch zur
Sprache brachte. Mattatschitsch-Keglevitsch war

Adjutant des Prinzen Philip von Kobnrg
und hatte als solcher Gelegenheit, sich der Gattin
des Prinzen Philipp, der Prinzessin Luise, zu nähern.
Er unternahm, nachdem es zwischen den Eheleuten zum
gänzlichen Bruche gekommen war, mit der Prinzessin
weite Reisen, bis er unter der Anklage, Wechsel¬
fälschungen begangen zu haben, verhaftet wurde. Die

Prinzessin ist seither, wi/ bekannt, einer Heilanstalt
für Gemüthskranke übergeben worden. Die Wechsel,
um die es sich handelte, trugen die Unterschriften der

Prinzessin Luise und ihrer Schwester, der damaligen
Kronprmzessin-Wittwe Erzherzogin Stefanie, jetzigen
Gräfin Lonyay. Der Oberleutnant wurde zur De-

gradirung und zu sechs Jahren schweren Kerkers ver¬

urtheilt und büßt diese Strafe im vierten Jahre in
der Strafanstalt Möllersdors ab. Der Abgeordnete
Daszynski behauptete nun gestern im Abgeordneten¬
hause, daß die Verurtheilung einen Schuldlosen be¬

troffen habe, daß die Spur des eigentlichen Fälschers
vertuscht worden sei, und daß man dem Oberleutnant
acht Tags vor seiner Verhaftung notariell habe ver¬

bürgen wollen, daß man ihm die freie Flucht ge¬
währe, wenn er von der Prinzessin Luise ablasse. In
dieser Angelegenheit ist wohl das letzte Wort noch nicht
gesprochen.

— D e r zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit begnadigte Mörder Brisre,
der muthmaßlich seine fünf Kinder umgebracht hat,
wurde am 4. d. M. aus dem Gefängniß in Chartres

nach Paris gebracht, von wo er nach Erledigung der
üblichen Förmlichkeiten nach der Insel 9re abgehen
wird, dem letzten Aufenthaltsort der Sträflinge vor

der Verschickung nach Neu-Kaledonien. Obwohl die

Abfahrt geheim gehalten war, gab eS auf dem Bahn¬
hof von Chartres Leute, welche schrien: „Zum Tode!

zum Tode !“ Das war in dem Augenblick, da Briere

zwischen zwei Gendarmen in einen Wagen 3. Klaffe
stieg; auf betn Pariser Bahnhof Montparnaffe wurde
er mit noch lauterem Geschrei in Empfang genommen.
In einem Brief, den. der Sträfling an seine Schwester
und an seine Tochter Germaine richtete, welche ihn in
der Conciergerie besuchen sollen, betheuert er noch¬
mals seine Unschuld und spricht von der Durchsicht
seines Prozesses, aus der sie hervorgehen müsse.

Bankausweis.
Berlin, 11. Februar. WochenanSweiS der NeichSbank

vom 7. Februar.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an knrsfähigem deutschem Geld
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen
das Kilo fein zu 2784 M- berechnet

M.1019 328 000 + 10 876 000

Bestand an Reichskasstnschemen - 23 854 000 4- 767 000
s anNoten and. Banken - 11185 000 + 2 527 000
- an Wechseln . . -

5 a. Lombardfordernug -

- an Effekten . . . -

* an sonstigen Aktiven -
'

Passiva,
das Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert.

717 545 000 — 23 973 000
(54 548000 — 1 127 000
63 678 000 — 9 975 000
91 746 000 + 127 000

der Reservefonds ....

der Betrag der umlaufenden
Noten .

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten... .

der übrigen Passiva

40 500000 unverändert.

*1149 483 000 — 52 058 000

608 967 000 + 29 955 000
. . , 42 934 000 + 1325 000

Waare «mark t.

Danzig, 11. Februar. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 745 Gr. 176 M,, sein hochbunt glasig
777 Gr. 181 M., Sommer- stark besetzt 713 Gr. 155 M.,
russischer zum Transit rot besetzt 718 Gr. 126 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
— M., russischer zum Transit 750 Gr. 104 M., 685 Gr.
105,50 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 624 Gr. 124 M., 698 Gr.
125 M., hell 680 Gr. 126 M, weiß 662 und 686 Gr.
127 M., Chevalier- 689 Gr. 135 M., russische znm
Transit — M. per Tonne. — Hafer schleppmder Ver¬
kauf bei noch behaupteten Preisen. Bezahlt ist inländischer
hell 150, 151, 151,50 M., weiß 152, 153, . 153,50 und
154 M., Bleihafer 155 M. per Tonne. — Er-sen inlän¬

dische — M., russ. zum Transit Gold- 150 M. per Tonne
gehandelt. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 1 Gr.
Reaumur. — Wind: SW.

Königsberg, 11. Februar. Weizen flau. — Roggen
unverändert, da. loco inländischer per 2000 Pfund
Zollgewicht Konsum 139,00, alter — M., zur Saat —

M. — Gerste ruhig, inläud. — M. — Hafer unverändert,
pro per 2000 Pfund Zollgewicht neuer 147 — 154,00. —

Russische Erbsen per 2000 Pfund Zollgewicht — M. —

Wetter: Trübe.
Mngdcvurg, 11. Februar. (Znckerbericht.) Kornzncker

88 Proz. ohne Sack 7,55-7,9Rachprodittle 75 Proz.
o. S. 5,60—5,90. Ruhig, aber stetig. Kristallzucker 1. m. S.
27,95. Brolraftmade o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
m-t Sack 27,95. Gemahl. MeUs 1. mit Sack. 27,45,

gdurchr 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg m

Februar 6,75
‘

(Sb., 6,85, Br., p r März 6.85 Gd.,
6,90 Br., per Mai 7,0202 Gd., 7,05 Br., per August
7,25 Gd., 7,27+ Br., per Oktober-Dezembir 7,45 Gd.,
7 50 Br. — Ruhig.

Hamburg, 11. Februar. ((Setmbemartt.) Wetzen
ruhig. 1)0+. loco 172—178. Hard Winter Nr. 2 136.

Roggen ruhig, südruss. lustlos, cif. Hamburg 107, loco
—, meckteuburgiscyer 144—i50. — Mais ruhig, 136,00.
runder 98,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— NttbS! ruhig, loco 57,5>. — Spiritus (unver¬
steuert) still,' per Februar 14,00 Br., 13,00 Gd.,
per Februar-März 14,00 Br., 13,00 Gd.. per März-
April 14,00 Br., 13,00 Gd., per April-Mai 14,00 Br.,
13 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Pe¬
troleum stetig, Standard wdile loco 6,70. —

Wetter: Schön.
Best, 11. Februar. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco

geschäftslos, per April 9,53 Gd., 9,54 Br., per Oktober
8,44 Gd., 8,45 Br. — Roggen per April 7,97 Gd.,

7,98 Br„ per Oktober 7,08 Gd., 7,09 Br. ™- Hafer per
April 7,75 Gd., 7,76 Br., per Oktober 6,40 Gd., 6,41
Br. — Mais per Mat 5,38 Gd., 5,39 Br., per Juli
5,52 Gd.. 5,54 Br. — Kohlravs per August 12,40 Gd.
12,50 Br. — Wetter: Regnerisch.

Petersburg, 11. Februar. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco —. Roggen loco 7,90—8,00. Hafer loco 9,50—9,60.
— Leinsaat loco 20,50. — Talg loco 6,10—6,40.

Amllerdam, 11. Februar. (Getreidcmarkt.) Geizen
auk Termine geschäftslos. — Roggen auf Termin«
fest, per März 131. — Rstböl loco —.

London, ll. Februar. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboren. W-lierr Frost.

Liverpool, ll. Februar. (Müllermarkt.) Weizen
unverändert bis Va Penny niedriger, Mehl fester, unver¬
ändert, Mais /americ. mixed 1 Penny niedriger. —

Wetter: Schnee.
Hüll, ll. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,

aber stetig. — Wetter: Frost.
New - Aork, 10. Februar. (Waarenbericht.) Baum-

woilenprels tu New - Work 89/ie, do. für Lieferung per
April 8,33, Lieferung prr J“M 8,82. — Baum-
woUenpreis tu New - Orleans 8,00. Petroleum
Standard white in New-Ior? 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Rriined (in (SftfeS). 8,30, Credit 230*
a:ccs nt Oil Cutt 1,15. Schmalz Western Steam 9,70,
do. Robe «, Brothers 9,85. — Mais Tendenz —,

per Februar —per Mai 66Vs, per Juli 66y8,

per August .
— Weizen Rother Winterlvttzen

loco 87j
4 , Wüzcn per Februar —, do. per März

837/8 , do. Mai 83Vs, do. per Juli 83*/s.
-

Gttrridefrachl nach Liverpool llJ%. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5% do. Rio Nr. 7 per März 5,35, do.
per Mai 5,55. — MM Spring.Wbeat clears 2,95.
Zucker 33/ls

- Zinn 24,50. - Kupfer 12,37 V). —

Spick loco Chicago short clear 8,75, Port per
Februar 15,67Vz

*) bis 12,75.
srew-Hork,10. Februar. Visible Supply au Weizen

56 566 000 Bushels, do. au Mais 11580000 Bushels.
New-Vork, 11. Februar.

Weizen per Mai . . . . .
— D. 833 / 4 ($.

per Juli . .
— D. 835 /9 C.

Morgen Feiertag.
Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 11. Februar. (Effekten'Softetät.)
O'lr er. Kredttaktten 219,60, Franzosen —, —, ßombauvn
20, 60, Deutsche Bank —, —, Diskonto - Kommandit
194,70, Dr sduer Bank 138,40, Berliner Handelsgeiell*
schaff 153,00, Bochumer Gußstahl 194,40, Oelsenkirchen
178,20, Harpener 168,60, Hib rnia —, —, Portugiesen
27, 40, LaurabiUte —, —, Jtal. Mittelmeerbahn ,

Schuckerl 122, 00, Türkenloose 1l6, 80 , Nationalbank
109, 40, Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft 200, 25,
Spanier 78, 5ü. — Still.

Wiest, 11. Februar. Ungarische Kceditattien 717,00,
Oesterreich!obe Kl muftieit 698,50 Franzo en 689, 50,
Lombard:» 77, 50, E bttdail'Shn 478, 00, ^cuerreichifchs
P.pierrent; 101,25, 4prozent. ungarische Goldreiue —

Oest rreimis.be Krouenanleihe —, Ungarisch: Krouen«
ant ii« 97, 70, Marknoten 117, 25, 23 ' ftmvin 469, 00,
Ta akao-eu —, —, Länderbant 437, 50, Türkische :oofe
110,00, Buschterad. LL. B. 1015, A.pine Montan 389,50.
— Behauptet.

Pnris, 11. Februar. 3proz. Renl: 101,25, Uialiener
100,35, Spanier andere Anleihe 78,20, 3proz. Vortu,
giesen 27, 85, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28, 37, fco.
Gr. D. 26,30, Tnrkenlooie 116,00, Ottomanbaiit' 566,00,
Rio Tinko 1138. Su^kau tt-Akn tt —. — Fest.
StmtL Marktbericht der ftädt. Markthallendirektion

Berlin, 11. Februar.
Wild p. kg.

0,80-
0,60-
0,25-

RehböckeIa.
do. I a .

Wildschweine .

Rothwild, weibl
m. Abschuß-Attest;0,35
• do. männl. . .

! 0,40-
Damwild . . . i0,60
Hasen I p. Stück |2,60
Kkschlacht Kttlugk! I
Hühner.aliep. S!. 0,80

do. jungep.St. iO,35

-1,09
-0,7(
-0,38

-0,45
-0,50
-0,75
-3,00

-2,40
-0,80

Landen p. St. .

^ällse I, P. Va Kg.
do. „

II n

Enten . . .

Eier p. Schock!
Landtier . . .

Cutter.
Preise frc. Berlin

iitcf. Provision.
Ia p. 60 kg . .

iltv do. . . .

Mfatfcitbe . .

0,50-0,65

0,40—0,50
1,25—2,25

3-3,50

103-107
100-102
90-100

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Braflstreet Company hakten ihre be¬
währte Organisation der Geschäfrswelt empfohlen. Beide
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige 1000
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
postfrei. Di* Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstr. 23. (27

3. Ziehung der 2. Klasse 206. Kgl. preuss. lotterte.
(JBotn 8: 6i8* 11. Februar 1902.) Nur die Gewinne über 116 Mk. find den

betreffenden Nummern tn Klammern beigefügt. (Gyn* Gewähr.)
11. Februax 1902, vormittags.

53 70 218 24 71 390 479 98 522 87 627 1033 250 375 451
602 53 804 22 916 25 2025 144 378 401 549 626 700 909 3159
254 447 76 542 99 697 798 807 957 78 79 4008 107 213 32 41
47 65 700 48 76 849 83 98 989 5082 91 183 492 760 6017 87
152 287 405 612 809 7103 450 611 28 41 878 933 80 8030 303
467 567 750 805 938 9063 206 13 300 42 95 610 42 66 700

10655 894 11119 49 52 340 414 655 92 868 909 92 12016
20 84 100 210 374 722 902 13002 103 347 73 461 79 587 634
888 14218 31 62 414 61 570 80 797 819 15034 54 208 337 642
773 881 986 10027 173 262 375 447 554 98 684 876 95 17048
177 91 200 69 442 511 43 601 37 18438 500 704 70 852 947
19244 48 320 479 601 710 843 904

»9061 113 24 204 389 624 52 840 60 61 67 21057 179 93
234 842 543 616 94-762 809 99 22076 177 78 459 624 27 40 811
23112 201 759 935 2-1036 75 146 80 337 83 458 681 25100 227
65 506 22 66 97 767 20156 99 244 68 421 567 623 812 36 27321
36 531 72 655 891 912 89 95 [300] 28156 98 243 404 50L 60 880
29283 430 550 680 752 67 75 859

30047 53 104 230 92 433 657 715 77 31041 302 17 96 401
7 94 527 702 980 [500) 82059 158 73 249 327 784 916 83109 18
220 80 349 456 58 513 41 46 54 676 928 34082 130 40 68 262
91 452 631 760 64 85005 [500! 112 332 651 67 721 841 42 48
938 86133 237 454 518 649 62 734 897 37076 275 96 305 87
447 785 38062 120 380 485 593 600 60 741 971 98 39058 288
310 46 467 891 911 22

40046 289 314 52 461 80 670 745 986 41015 217 47 66 78
98 498 667 757 [200] 812 912 24 42119 435 43279 364 90
478 747 44245 872 83 86 406 90 552 53 681 730 868 45071
191 216 475 87 547 671 958 46837 531 77 701 42 846 988
45-101 210 [200] 30 65 85 344 425 26 88 666 848 921 34 48354
582 683 717 48 835 49132 276 87 311 47 512 615 706 936

50013 846 47 936 67 51156 75 253 421 68 75 702 826 945
52110 21 282 385 423 63 510 692 810 53091 111 200 478 583
89 702 16 969 54142 343 497 665 968 73 55104 66 88 232 305
429 46 747 72 85 892 56033 40 186 349 92 451 598 634 64 727
886 57254 74 559 .638 765 841 901 58045 [200] 545 735 861
930 59056 148 250 351 61 69 614 834

60087 92 262 3lH 481 606 853 95 61180 88 397 417 553
62271 99 342 69 534 63071 199 213 41 44 [300] 453 70 518 623
69 925 54 1300] 64018 52 251 551 55 788 928 65079 247 321
753 906 59 66210 487 682 712 13 23 75 81 947 92 67126 80
341 672 965 68009 47 72 563 69048 103 97 281 469 506 682
813 80 930 58

70126 44 78 240 64 316 408 58 93 521 685 940 71120 297
322 527 657 859 64 67 915 17 72175 365 723 73004 105 13 30
55 387 401 51 807 16 93 97 74006 237 364 495 872 75006 125
42 49 268 383 85 529 93 637 930 76175 322 719 32 818 77225
345 52 815 78091 101 221 321 26 73 74 745 99 926 72 79136
217 390 98 849

80009 40 60 78 195 373 419 550 650 703 39 81111 269 88
513 56 677 700 893 95 038 82311 855 83082 139 229 389 584
729 31 893 84038 121 46 205 8 81 305 93 446 821 87 85100 50
227 307 458 515 41 640 71 897 921 79 86148 79 250 312 687
799 916 87263 77 96 309 36 76 90 461 629 96 746 839 937
88162 241 95 328 476 703 51.839 93 965 89088 136 92 218 589
667 726 77 889

00039 80 175 82 255 317 444 616 46 47 862 91076 337
643 739 63 84 86 876 905 92184 295 317 89 96 407 543 49
65 69 621 34 767 863 93002 275 315 467 549 56 86 684 732
96 978 94056 63 190 95 204 435 592 625 93 860 95008 393
432 43 99 511 838 901 96050 70 275 483 594 836 944 97083
167 319 24 29 534 58 83 600 747 814 35 42 98029 110 316 35
47 568 80 603 99226 29 448 832 34 56 89 817 40 86

lOOOOO 15 17 42 58 11835 63 73 214 353 665 806 73 1 04101
284 328 47 408 38 AOlfL M .102156 Jöf §7^ 855 91 436

41 5> “SSfyifil91 Io900875
17 M 33 125 424 93 597“625*38

778 905
iiooT? 8i iw m m m ts w m öl mm n 3öi

wMftmm
409 .40 734 46

303 407°54
84 6A) TOB

3? 122llf33*71?45?6276

|yi 7^123050397 671 823 973 124039 64 67 127 372 741 83 871 88 921 88
125158 283 504 662 711 18 82 126367 488 605 771 87 923 68 78
127085 173 245 68 355 76- 708 14 839 128018 177 337 55 606 629
708 812.129071 134 241 393 94 600 4 952 82

130446 508 17 53 709 887 930 1 31139 238 435 57 614 45
715 51 67 886 907 76 132046. 193 275 83 518 37 643 81 87 708
876 985 133039 119 75 210 66 86 91 34.3 635 912 134145 278
351 439 82 509 71 712 38 61 810 1 35021 64 143 65 305 6 33 55
525 657 708 24 865 978 .139051 75 205 19 98 485 526 61 72
602 730 38 951 137068 215 360 84 452 741 1380o3 80 147 349
578 694 701 139074 89 133 280 95 569 744 856 925

140148 546 71 776 816 141139 91 300 86 982 142103 4
406 548 639 817 51 94 143149 209 20 85 329 512 6ob 807 938
50 61 144042 170 315 417 42 512 692 94 942 145103 39 208
84 423 35 613 22 69 870 92 14(5011 15 77 130 450 55 633 713
48 836 37 147141 49 82 255 407 148140 57 35o 807 53 149076
283 365 404 639 762 94 890 917 55 96

150222 [200] 60 487 683 724 42 [300] 809 29 910 18 47
151022 136 285 437 522 635 79 802 21 153303 98 495 550 836
984 153054 [200] 299 671 707 8 807 963 154043 62 162 218
30 46 337 66 70 42# 43 557 711 56 58 978 155113 22o 376
619 69 82 756 66 71 90 884 922 156251 389 520 29 648 91
824 926 28 64 97 15^020 82 572 629 805 12 967 158094 494
659 753 830 944 45 150316 59 549 633 86 853

160089 435 43 674 770 943 98 1 61461 551 647 757 810 67
69 983 163352 57 427 538 931 163087 89 98 125 39 97 538
694 797 903 47 67 164028 145 209 69 88 96 372 74 83 417J0
513 30 689 712 30 48 812 34 988 165223 75 359 455 609 52 791
884 927 166142 63 219 39 71 383 400 656 713 895 901 167044
196 482 84 782 871 971 93 168113 28 91 515 81 706 12 29 849
169023 230 351 932 81 4

170077 94 121 352 [300] 96 420 44 60 96 568 763 871 906 48
70 1 71013 140 52 84 210 660 97 752 67 1 72122 62 23b 318
729 55 79 941 178018 107 23 293 562 65 694 711 86 801 82
928 174076 96 317 51 507 11 688 [200] 768 946 175021 210
78 331 84 402 76 532 80 82 655 787 838 1 76008 92 600 63
[300] 728 177105 44 323 29 37 78 85 414 729 90 889 930 178052
223 74 309 693 816 94 964 1 79029 128 47 347 93 480 580 606
776 934

180200 2 27 330 37 469 507 623 98 739 947 181050 265
350 497 522 620 23 36 703 917 23 70 183041 149 346 78
663 99 707 183086 113 53 58 362 70 413 654 741 935 86
184021 143 [1000] 92 204 21 30 87 429 503 84 621 53 7o4
185039 78 409 [300] 32 522 788 927 [200] 65 186036 136 352
55 524 638 40 57 75 729 894 910 187065 103 13 49 200 842
188272 334 647 62 720 97 878 925 189026 63 92 133 310 23
412 45 691 92 722 820 54

190140 330 452 75 503 58 745 957 94 191308 24 62 669
944 192110 13 85 556 70 786 844 953 55 196331 49 491 534
88 89 605 824 37 906 30 191012 187 93 238 72 76 428 (W 70
582 195118 323 409 819 78 909 91 196078 79 123 374 4*8 91
789 91 942 1 97129 202 789 828 48 76 198049 127 463 58o 953
199077 89 803 959

200107 253 414 20 544 600 201082 123 205 68 388 461
612 55 95 770 202053 422 690 866 203145 70 280 86 500 617
947 204046 111 207 45 312 28 415 687 705 205228 83 91 345
92 495 829 926 51 206382 402 529 75 628 813 92 907 207205
427 68 601 70 99 796 900 42 58 208068 215 77 457 597 635
771 81 209087 100 81 325 97 524 721 803 61 94 960

878 2 1 3021 67 108 242 45 364 81 756 82 8.66 214024 74 90

mK« ’d«ä J»«s tf77 81 813 907 217000 241 66 300 636 218072 161 78 238 492
510 91 624 820 9Ö8 54 210016 82 136 58 71 231 90 314 516 87
027 45 760 940 45 60

220024 161 332 61 927 221038 52 619 222084 177 524 748
89 841 223083 87 121 241 696 760 71 802 908 41 224021 81
116 392 482 623 61 636 60 904 44

3. Ziehung btt 2. Klasse 206. Kgl. P«n|. lotterte.
(Born 8. bis 11. Februar 1902.) Nur die Gewinne über 116 M!. find den

betreffenden Nummem in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)
11. Februar 1902, nachmittags.

62 305 87 404 89 978 1119 261 498 893 2066 280 340 409 33
838 958 3121 268 338 636 833 960 4260 62 321 426 980 5005
877 774 847 58 993 [300] 6516 84 774 7196 366 721 83 96 832
941 8165 330 598 734 88 893 9117 239 461 566 637 57
788 835 59

10004 125 229 412 11092 401 546 678 851 59 61 86. 12070
229 659 [200] 700 [500] 856 981 13250 54 328 478 505 6 23 618
44 748 71 80 87 935 47 14017 258 486 565 740 90 973 15511
16023 125 292 580 83 673 17208 9 743 869 83 946 18339 405
65 891 19197 214 32 88 368 71 814 947

20269 97 323 654 933 21199 526 64 22066 132 75 92 330 650
61 783 870 23462 663 705 98 847 74 34020 216 85 371 521 790
[200] 858 25308 632 746 834 26053 464 [3000] 518 70 71 653
27078 514 617 91 28035 370 406 24 39 53 509 796 29180 273
327 45 710

30448 742 31010 19 94 137 376 451 87 703 945 32163 70
302 82 667 910 33018 57 244 692 840 52 34039 271 426 87 500
85 822 74 925 35139 325 51 436 505 68 87 985 36154 202 78
424 878 37255 652 724 913 38086 112 634 924 68 39158
88 327 560 723 30 34 884 919 71 87

40391 568 88 877 41096 810 60 991 92 42167 236 59 346
460 519 609 970 43223 333 44 412 73 533 51 655 748 877 992
44088 125 35 268 92 830 991 45397 544 736 52 [3000] 820 44
46153 214 87 445 554 608 49 772 859 90 968 47052 19o 409
86 561 716 48500 5 35 739 915 49047 114 415 500 7 1 782
859 82 955

50146 250 778 806 6 50 992 51019 61 79 240 359 86 455
513 52045 478 508 680 773 841 915 53007 356 93 995 »4047
50 285 94 335 442 55 533 832 55142 57 266 [1000] 384 toO 21
23 98 791

'

53091 319 61 93 462 76 502 749 807 948 64 57001
8 23 645 796 803 938 69 58020 152 412 68 680 945 591o8 206
376 79 97 488 530 784

60214 526 682 812 98 61170 587 784 86 62027 197 297 406
512 58 88 870 63337 707 64045 221 67 401 [200] 609 979 65056
382 502 930 86103 71 317 75 463 637 746 63 990 67070 121 573
815 68035 126 241 52 599 500 30 69041 89 117 346 464 80 830

70001 340 723 857 71103 37 59 469 696 974 77 72075 163
98 242 394 674 725 43 831 42 990 73220 548 53 611 791 895
740) 1 233 v‘7 303 499 504 736 863 70 75036 45 76 147 ol 359
404 583 60f 733 815 16 76143 50 333 424 518 31 775 844 77163
346 624 802 994 78240 72 38 6 88 465 653 887 79145 353
762 865

80103 79 747 920 81133 278 84 392 707 84 891 904 40
8205t 271 94 [300] 450 680 83087 140 45 54 287 330 427 30 49
680 986 84481 565 713 89 686 946 85140 222 411 659 966 86034
62 77 438 942 45 87167 [W 421 594 727 952 56 70 88207 357
496 738 870 89332 987

00414 21 544 85 739 91046 315 25 424 36 501 60

Vtoät IM q
M g} % Mi»
133 325 528 603 [200] 733 945

100071 74 81 [200] 114 257 345 [300] 727 896 961 81 101005
83 66 713 919 102039 292 438 538 1 03140 86 582 85 631 823
47 1 01012 64 170 223. 357 464 878 956 [500j 105120 368 77

675 89 745 855 944 1O6Ö60 289 433 634 85 861 950 80 107197
235 810 108050 63 192 230 433 626 31 824 53 109255 38o 629
707 952

5 * Mgel ohne Spitze sind das Neueste auf technischem
jtSeMele, Das soeben erschienene jneft HL.ll - er weitverbreiteten
illustririe« Zeitschrift „Für alle Welt“ Deutsches! VerlagshnuS Wpng & Co«, Berlin W. 57. — Preis des
iVicrzehutagsheftcs 40 Pf.', bringt aus fachmännischer
Feder einen Artikel über die bemerkenswerthe Neuheit.

110104 71 462 711 68 79 851 940 111164 247 414 675 838
915 29 42 112146 80 471 723 990 93 113193 631 816 114056
136 315 97 513 866 115112 288 386 95 555 706 913 55 99
116161 302 69 117316 437 609 756 837 941 118126 391 477
622 74 951 64 [200] 119313 415 86 503 781 85 820 901 37 65 93

130091 301 3 930 [300] 121059 270 319 54 404 552 789
918 23 65 122256 [200] 580 777 123045 86 107 219 41 329
406 17 642 1 24177 374 490 725 72 125306 59 588 834 1 20093
123 363 490 [200] 918 1 37083 140 338 430 519 43 812 927 74
76 78 79 128000 16 243 392 93 470 530 787 129104 306 95
437 675

130223 31 94 443 45 598 748 80 983 131059 237 83 367
699 733 93 132172 356 618 754 834 133068 462 999 134355
483 672 135068 127 533 647 136055 76 193 445 633 60 73 893
137142 467 565 632 59 812 95 138113 95 414 21 83 570 97 706
815 84 1 39062 185 368 815 M 944

140138 291 585 631 715 29 [500] 141010 494 571 698
142308 547 619 86 143283 472 907 144044 73*254 387 959
64 145169 345 618 23 95 [200] 97 720 146068 499 778 81 818
56 147026 114 299 593 720 847 939 92 148015 74 238 860 954
149347 949

150039 83 177 91 551 90 702 20 869 938 151008 157 60
[300] 76 292 366 450 68 616 724 84 812 39 51 928 71 92 152563
87 651 742 153047 114 308 537 [200] 701 16 863 906 85 154024
52 363 752 844 911 155058 115 88 216 547 87 91 625 30 52
915 156052 189 411 767 974 157475 76 513 609 791 929
158004 71 161 323 610 725 158120 204 19 334 68 419 72 96
519 57 836 959

160558 863 78 971 161054 131 69 79 417 513 614 817 999
162148 483 668 72 163056 214 341 46 66 73 473 582 164005
227 81 367 542 624 48 739 981 93 165096 396 407 52 60 671
701 47 61 98 166083 347 50 62 445 90 603 26 759 167058 252
632 707 802 57 168180 344 872 168030 197 477 98 618 56 794
' 10

1 70125 290 342 440 1 71103 50 97 99 374 408 93 624 942 49
172085 93 215 382 99 448 74 820 73 173079 216 59 483 504 943
174250 314 48 564 80 701 175219 75 421 22 690 771 176127
42 224 450 79 796 828 177095 110 376 771 178078 151 387
639 58 716 851 944 1 79009 82 167 267 373 435 56 667 757 803 5

180018 550 70 758 872 903 181030 188 374 83 418 535 97
606 48 1 82193 233 349 725 92 910 1 83463 620 43 70 715 43
963 1 84237 713 66 911 99 1 85090 182 290 576 665 754 97 924
186096 132 220 548 610 711 823 73 931 187378 650 731 41
308 45 188027 33 142 261 325 598 655 737 884 912 62 1 89081 99
534 631 869

190034 241 191139 61 75 333 461 678 86 779 192173 404
579'773 811 19 990 1 93027 106 80 694 9o 825 [500] 59 958 72
93 1 94123 825 929 1 95140 85 200 510 942 190046 255 64
454 55 13000; 659 919 26 1 07162 200 23 54 484 605 43 712 90
869 930 96 1 98135 548 687 708 18 28 830 943 96 199138 233
56 73 439 5t 555 614 866 906 46 64

200332 443 [1000] 80 510 611 749 301050 251 378 475
607 720 971 202155 381 85 470 99 838 85 203004 139 366
439 555 644 46 66 878 990 204622 804 912 205177 97 220
33 455 75 614 892 200475 632 709 33 893 993 207077 133
244 [300] 632 881 [200] 92 [300] 946 74 208317 514 209339 439
873 85 [500]

810142 383 432 54 658 729 801 211289 [300] 412 521 714
805 212422 657 825 952 67 2 1 3054 63 76 146 93 295 481
2 1 4040 50 337 467 584 755 946 2 1 5419 525 663 79 752 945
2 1 6034 197 429 527 847 81 7379 663 749 52 218154 272 350
644 54 771 83 846 21 9061 73 208 751 875 900

510 2M200] %4 982?82 Uli“ 222033 2^0 67 48^783 ^23120^68
95 205 48 554 706 17 224085 212 487 655 821 [300]

Dir äuüuttß bu 8. »tKitte 204 «au Preus- Lottert« oegumr 8. Wär, «*.

„Herkunft und Verwendung des Ett'enbeins“ „Photographie
des Meeresgrundes“ u. s. w. find einige weitere tn derselben
Nummer in Wort und Bild höchst, spannend behandelte
Themata. Dem Unterhalrungsbedürfniß diencn die beiden
großangelegten Nomanr : .Die Nibelungen' von Robert
Kraft und „Verschlungene Wege“ von Carola von Ehnatten.
Eine Zierde besitzt das Heit in der farbigen Kunstverlage :

„Ans schneeiger Höhe“ nach E. SLnrtev«*nts ftimmungs-
oor :m Gemälde.

1
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§ 8 | neben Hotel Lengning.
I Is¬

is

Juwelier AlbCft SdlTOCtCF) Bromberg,
neben Hötel Lengning.57. Friedrichstrasse 57.

empfiehlt seine Menheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Allansde-Waaren.
i!
|E

A Die glückliche Geburt eines
8 kräftigen Töchterchens zei.
U gen hocherfreut an (1068

Rudolph Cohn
U und Frau.

S Die Geburt eines mun- §
K teren Mädchens zeigen hoch- §
8 erfreut an (27 8
L Znin, d. 9. Februar 1902 H
1 Manfce und Frau D
i geb. Kütter.

! Für.das uns bereitere ichöne I

Fest im Gesellschastsh Gamm-
I straße u. den dabei entfalteten !
j patriarchalischen Sinn unsers I

Herrn Chefs sagen wir dem-
I selben hiermit unsern

herzlichsten Dank.
Das Personal

der Sivwa X pietichmann.

Gefansstuods«
ertheilt

Käthe Roehl
a. d. Schule d. Jr.Vrf.UiKlöb-KeApner
Solo- u. Ensemble-Stunden. Zu
letzterer können musikal. Damen

:W@S | gegen ein monatl. Honorar v 2 Mk.
I hinzutreten. Mittelftr. 48, I.

Knnkursneckhren.

p2lm Montag Abend 9% E v7£- ^ ^: W

I&Ä SÄill .
m «iI

1 $0*®°*“”' S!“t,<r I27 B 11 tit ttafel
1 °

Frau
*

ff 1 -

1 Helene Boeder 1:1 “xl ^ fl
W im Alter von 30 Jahren, m ! W ^ Wi Dies zeigt mit der Bitte 1; @ ^ aB ^ i
W um stille Theilnahme tief- lg! ffl , W■ betrübt an U-W nredergelaffen und wohne U

Zw Name» i I Berlinerst^. Nr. 147, 8
P der trimerndkN Hrntcrblikberrrk. H M im Hause d. Hrn. Baerwald. U

Ü SörontBerg^ 12. f^ebr. 1902. B IÄ Df. BSSZfBSfcj, Sj11 i vrakt. Arzt.
W Die Beerdigung findet W; Bj ü
g Donnerstag Nachm. 4 Uhr g |
g von der Leichenhalle in g j —~ ~

g Bromberg aus statt. (27 || “felltlf

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns

Angust Baase
in Schulitz

ist in Folge eines von dem Ge¬
meinschuldner gemachten Vor¬
schlags zu einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermm
auf ben 6. Wär-, 1902,

mittags 121,
4 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des Laud-
gerichtsgedandes anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf
der Gerichtsschreiberei zur Einsicht
der Beiheiligten niedergelegt.

Brombera, d. 10. Februar 1902t
Der Gerichtsschreiber

des Königs. Amtsgerichts.

KenkurSnerfchren.

Nachruf.
Am 10. b. M. verstarb, nach-

i dem wir erst vor wenigen Tagen [
■ ein schätzbaresVorstandsmitglied 1

I verloren habender Rentier Herr [
A. Caminer,

Iber gleichfalls mehrere JahreI
I dem Vorstande unseres Vereins
I angehörte. Sein eifriges Ein- ]

treten für die Interessen unseres
Vereins sichern ihm in dem- >

j selben ein dauerndes Andenken, j
das stets in hohen Ehren ge-

| halten werden wird. (1060 jj
Bromb>rg, 11. Februar 1902. \

S Chebra Gemiluss chassodim. \
Der Vorstand

Philipp Lazarns.

im Deutschen, Rechnen und
Schönschreiben werden ertheilt
im Handels Lehr-Jnstitut

I. SadajewsM.
—— Sächpfscb-ThüringiRehes
Technikum Rudolstadt

Höhere und mittlere Fachschule für
Architekten, Bau-Ingenienro, Hochban-, |
Tiefbau-, Steinmetz- und Yennessungs-1
Techniker, Tischiertachschulo. Ralfe-§

Prüfungen durch Staats ccmtnissar

Iglfsirektor'l^UhL i

PürninnterMt L.»n“
j ertheile zu jeder Tageszeit (135
j Balletmeiner JL. WIttIgs,

Schleinitzstr. 1 .

Ueber das Vermögen der
Frau Lokomotivführer (542

Wilhelmlne Sohle
geb. Zerull

in Bromberg, Danzigerstraße 52,
ist heute vormittags IIV2 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 10. März 1908

und mit Anmeldefrist
bis zum 11. April 19OS.
Erste Gläubigerversammlnng

ben 11. März 1902,
vormittags 11 Uhr,
und Prüsungstermin

ben 2i. April 1902,
vormittags 11 3/4 Uhr,

tut Zimmer Nr. 9 desLandgerichts-
gebäudcs hier selbst.

Bromberg, d. 11 . Februar 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
des König!. Amtsgerichts.

i Mittwoch, den 19. Februar 1902, abends 8 Uhr:

J Im Passepartout-Abonnement:

Einmaliges Concert
1 v.Alexander Petschnikoffu. Lilly Petschnikoff.
W Programm:
J 1 . Sonata (Trio) für 2 Violinen und Klarier v. Bach. —

J 2. Concert (A-dnr) für Violine v. Mozart. — 3. Zweiter u.

G dritter Satz a. d. Concert für 2 Violinen (H-moll) v. Spohr.
J — 4. Cavatine v. Gui. — 5. Danse Russe v. Tschaikowski.

Am Flügel: Hermann Zilcher. (582
W Erhöhte Preise. Block-Billets sind geg« Nachzahl, gültig.
EWWWW

$.$6. Handelsschule Juucr.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmänni¬

schen Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwisfen-
fchaftlicher Kursus für junge Kaufleute. (Handels-Akademie).schaftlicher Kursus
Schulanfang 8 . April.

junge Kaufleute. (Handels-Akademie).
Prospecte durch Direktor <x. Müller.

La««»«, gesucht für den Verkauf
unserer vorzügl. Ci-

garren an Wirthe, Händler u.

Private geg. monatl. Bergütg.
v. Mk. 150 u. hohe Provision.

Alhert Sievers & Co.,
Cigarren-Fabri k-Lager.HaNbnrgZ I.

Steisslhliigtt
zum Schlagen von Granitbeton-
steinen finden bei gutem Accord
dauernde Beschäftigung. Näheres
in Stolno und Watterowo

bei Culm. (26
Bauburean A. Feh.

Einen zuverlässig, verheirateten

tintiger
zury 1. März suchen (26

SofOtt Z?Hlea- Wrrtbfch., Möb.
Waarenvst. i. Branche ec.

Tsrschiß soNzm Mion
oder Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstund, nachm. 3—5 Uhr.

Crohn, Auktionator, MmerAr. 1.

Verlobt: Frl. Therese Schmidt
mit Hrn. Max Müller, Mün¬
chen—Breslau. — Frl. Marie
Louise Haberland mit Hrn.
Dr. mecl. Dunkan Mak Donald,
Neu-Strelitz. — Frl. Helene
Kania mit Hrn. Fabrikbesitzer
Arthur Betenstedt, Breslau.

Verehelicht: Hr. Dr. Hermann
Wimmer mit Frau Mathilde
verw. Lessing geb. Schroeder,
Stettin. — Hr. Gerichtsaffessor
Bernhard Jordans mit Frl.
Marie Pantenberg, Zell.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Drndl. Braunschwg.
— Hrn. Louis Seelig, Königs¬
berg i. Pr.— E im e T 0 ch t e r:

Hrn. Apothekenbefitzer Schir-
macher, Görlitz.

Gestorben: Hr. Chemiker Tr.
Eduard Lang, Kreuzlingen.
Hr. Ingenieur Eduard Dalleh,
Schönberg. — Hr. Stadtbau¬
rath Georg Bokelberg, Han
notier. — Frau Kanfm. Theresia
Karnasch, Breslau.

Menzel’s Vaturheilbad.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiten,
stieg. Rheumatism. u. Nervenleiden.
EUsabethWarkilL.Prosti.grat.u.frko.

Sekundaner wird für lateini¬
sche Nachhilfestunden gesucht. Adr.
u. H. J. a. d. Geschst.dies.Ztg. erb.

Mottn 5:i

Vor dem Einzäumen
wärmt das Gebiß für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken u. Unter

lagen!
Sorgt für warme Ställe

und zugfreie Hunde¬
hütten t

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktderhungernden

Vögel!
Moireeschärpe von Hoffmannstr. b. 1

Ecke Gamm- u. Bahnhofst. Gegen
Bel, abzg. Hoffmannst. 6 , Pt. r.

Gestern Mittag ist ein kleines

zelbbr. Hündchen entlaufen.
Geg. gute Belobnirng abzugob. bei

Zakrzewski & Kozminski,
140) . Neue Pfarrstraße.

Auf mein neu erworbenes Grund¬
stück im Werthe von ca. 60 000 M.
s u ch e ich (27

25 bis 30000 Mk.
an erster Stelle. Verzinsung 4%.

W. Pajzderski, Mrotschen.

9000 Mk. nur zur 1 . Stelle
lUU MU sofort zu vergeben.

O-MUrÄ«
Meld, erb. Crohn ,Mauerftr.l.

mm.viT'&sfc
5000 M.

60/0 Hypothek auf Stadtgrnndstück
ist zu cediren. Off. mit. A.». 16
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.

30—40000 Mark
in kleineren und größeren Posten
sind auf sichere Hypothek sogleich
od. zum 1 . April er. zu vergeben.
Gefl. Anerbieten mit Angabe des
Nutzungswerthes und der Feuer¬
kaffe unter 6r. 1386 an die
GesckGeschäftsstelle dieser Zeitung.

6000 Mark,
auch getheilt, per sofort auf sichere
Hypothek zu vergeben. Offert, unt.
H. H. 900 an die Geschäftsft. d. Z.

Die An- und Abfuhr
non Gütern

von und zur Bahn, sowie Spe¬
ditionen aller Art führe ich
billigst aus, u. bitte um Aufträge.

Lodert Schmidtchen,
140) Wollmar« 3.

Damen- und Kinderkleider
werden sauber und billigst ange¬
fertigt. Gammstraße 20/21.

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme bei
Frau Rentiere (1056
Alwine Teske, Danzigerstr. 142.

Gründliche Heilung: ver¬
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che-
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasstrstr. 25a (u. Milwirkg. e. i.
dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr Dankschreiben (auch von
Profess, »nheilb, erklärt.) Geheilt.

1500 m

1 cm starkes Gleis
mit Zubehör gegen baar zu kaufen
gesucht. Offerten u. K. P. 16
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Anssiellungssptnd
zirka 2 Meter hoch, zu kaufen oder
leihen gesucht. — Offerten unter
W. W. 36 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (140

Grundstück.
20—30 Morgen Land z. Pacht,
oder kaufen gesucht. Näher, b

FranzLewandowski, Aahnhofst.l£
Großes Wohn-».Geschäfts

Haus d. Danzigerstr. fortzugshalb,
zu verk Off u. 450 a. die Geschst.

^mma3)umas
Mi Pfarrstrasse i.NenePfarrstrasse 2.

Dem Messt
der noch vorhandenen

Winterhüte
verkaufe um damit zu räumen, (306 j

zu gränz Tbilligren Preisen. IW

Dar. Fraicke Söhne,
Carlsdorf.

An SauMem,
der sich ganz besonders für
Haus- und Gartenarbeit
eignet, gewesener Offtziers-
bursche bevorzugt, wird zum
1 . April gesucht. (247

Bewerber müssen ver¬

heiratet u. militärfrei sein.
Berücksichtigt werden nur

solche, welche gute Zeug¬
nisse besitzen. Zu erfragen
in der Geschäftsst. d. Ztg.

Wir iferittn fürje 5 2H£. frei Hnns:
34 fl. WysienkMküer lefelbitt

*27 „

*25 ,,

*25 ..

*17 .>

*16 „

*14 „

28 ..

9
8

helles Krnmlsderger Kergschlößchcn
dunkles ,, («.MnAihenerAch
helles KSnigskerger „Schsnbufch“
Inlntbsdjrr Export
Münchener Feißbrü«
Pilsener „Urquell“ Snrzerl. Krauhans
Wriner Walftier
Grätzer (€. Siihmfch, 6ri6)
englisch Porter
Pate Ale. (uo

Für mein Colönialwaaren
geschäft suche per 1 . April

Restaurant Carl Stoltz
(Opitz). (1064

Rinkauerftraße 28.
Heute Donnerstag: Eisbein mit
Meerrettig und Sauerkraut.

cmpf.

Jeden Donnerstag
frische Blut-, Leber«

und Grützwurst
M. Schmid. §n!jnhofstr. 18.

Jch.DonuerstagAbend

frischeWnrst
unb ff. Suppe, sowie täg lich irisch .

«lseler Rippespeer “HiH
empfiehlt (78

Carl Beeck jun., Friedrichstr.
Jeden Donnerstag, abends 6 Uhr:

fr. Blut-, Leber- u.

Grützwurst
nebst Suppe bei

0. Stöckmann, Elisabethftr..46.

4- Magerkeit. +
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
h Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme exel. Porto. (96
Hygienisches Institut

Z>. Franz Steiner & Co.
Ber!in89, Königgrätzerst.69.

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.
Raehins&i, Wilhelmst. SO.

Die mit * bezeichneten Biere sind auch itt 1 Ltr. - Krügen, 5 Ltr.-
Siphons und in Gebinden von 1/8 To. aufwärts in nur feinster

Qualität stets am Lager.

Oebr. Ibubel.Nr. 7. Nr. 7.

Total Ausverkauf
von

JMiert|iileiStl|e*ilit«
Vahntzsfstv. 95

Außerordentliche Gelegenßeitrköufe!
Nur noch kurze Zeit! (1067

Zuserläfstgen Laufbm fchen
sucht Oskar Schleift,

Ecke Schleinitz- n. Rinkauerst.

Juuge Dame,
die flott stenographirt, Buchfüh¬
rung erlernt hat, sucht unter
bescheidenen Ansprüchen möglichst
bald Stellung im Komtoir Gefl.
Adressen unter ]L. $£. 17 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

in und auß r dem Hanse empfiehlt
sich billig J. Sawatzki,

Metzstraße 3, 1 Tr. l.

Ehrliche anständige Frau
sucht Anfwartestelle f. d. Vorm.

Donderski, Wißmannshöhe 3.

©sie geübte Stepperin
verlangt sof. Rollstast - Gkuostlnschast,
140) Neue Psarrstr. 14.

FkGeetsklign
aus 4 cm I. Klasse Kiefernholz,
mit firnißgetränkten Zapfen und
Scheeren, gefirnißt und verglast,
94 X 156 cm, Dutzend 48 Mark.
Gärtuerglas und Diamanten

zu billig sten Preisen.
Gtgr. 1886. E. HoSTmann,
259) Marieuwerder, Wpr.

iNathskekers
. Jeden Donnerstag: k

% Grosses

jFrei-Concerlt
J Militär - Kavelle. (463 ^

Whiskyvery old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit V4 Theil zn s/ 4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein. Originalflasche Mk. 2.—, halbe Fl. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Marke M ßgOF fIBIS Clh
pr. Originalkrug Mk. 1.—, per Liter Mk. 1,70 empfehlen:

1734
Carl Freitag, Bärenstr. 7, .i. J. Boerdel, Friedrichstr. 35,
Robert liOewenherg, Friedrichstr., Emil Maznr,
Danzigerstr., Pani Wedel, Elisabethstr. 27, Pani Eots,
Danzigerstr. 38, Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Arthur

E«otz, Wilhelm- und Gammstrassen-Eoke. (83

M$tt8ro8t $ÄS““h
dch. Robert Dietz, Neuer Markt 1 .

1 Concert-Pianino, 1 Elek,
irisches, 1 gebrauchtes Xsait.,
1 Harmonium verk. ganz billig
Franz Kroll, Orgel-Pianosorte-
bauer u. -Stimmer, Danzigerst. 38.

Schaufenster mit Jalousie u.

Ladeuth. bill. z.vk. Mittelft.55.
1 fast neuer Seilsr'scher Flügel

sofort billig zu verkaufen. Rest,
zur Neustadt, Verl. Rinkauerst. 1.

6 neue Stühle,
1 Dezimalwaage m.Gewichteu

3 Elfeubein-Billard-Bälle
billig zu haben. (14u
8. Blumenthal, Friedrichst. 10/11.

Bedeutendes Inkasso
zu vergeben von einer ersten besteingeführten Lebens-Unfall- und
Haftpflichtversicherungs-Gesellschaft. Personen, welche gewillt und
befähigt sind, selbstständig die Acquisition zu betreiben, - belieben
Offerten unter A. M* 764 an die Geschäftsft. d. Ztg. zu richten.

Ferner wird auf

pei tüchtige Inspektoren
für die Bezirke Posen und Bromberg reflektirt. Die Stellungen
sind angenehm, gut dotirt und bi-t-n b-i b--

friebtgenbeit Leistungen Aussicht auf ein schnelles Fortkommen.
Offerten unter gleicher Chiffre erbeten.

.ender für Ehokolad.- uni
Zuckerwaaren ges. Off. u.D.D.892
an Rudolf Mosse, Dresden eeb.

Zwei tüchtige

Schntidmller
für Horizontalgatter werden so

Großer Nebeuverdienft! J fort verlangt. (27

! Ampflägmerk Karlsd-rf
'sgusqpachA'isnZq | i Schleppschiffahrt.

Gesucht
zum 1. April v. kinderl. Ehepaar
bei gutem Lohn ein sauberes,

tüchtiges Mädchen jürAllks.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.
Gesucht für 1. April er. cm

älteres und erfahrenes (140

Kindermädchen
für 2 Kinder bei gutem Lohn.

Wilhelmstraße 64, I.

Ordentl. jung. Hausmädchen
wird tiont 1 . April d. Js. ab ver¬

langt Moltkestr. 12/13, 2 Tr. lks.

Eine saubere Airfwärteriu
wird verl. Elisabethstr. 2 i), hpt. l.

Anfwärterin gesucht f. Laden¬
reinigung, morgens l /49 Uhr.

C. Brasch, Weltzienplatz.
Aufwärterin

Verl. Elisabethmarkt 4,1 Tr. links.

Mdch. f. A. v. sf. empf. Fr.Fosefine
Kreft, Stellenvm., Bärenstr. 2, II,

Köchin und Mädchen
erhall, bei fein. Herrschaft Stelle.
Fr. duiie Goede, Frie drichspl 3.

«WibMBis-Amliei»

1 Wohnung, bestehend aus
3 Zimm. nebst Zubehör, wird z.
1 . März gesucht. Off. m. Preisang.
u. E, B. Nr. 800 a. d.Geschst.d.Z

t Etnge,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu v e r m i e t h e n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.93.

iöitÖÄÄ
165 Mk. vonsofort zu verm.

Eine Wohnung,
2 Zimm., Küche u. Zub. vermieth.

Sypniewski, Neuer Markt 2.

Fein möbl. Vorderzimmer
nach vornheraus, 1 Tr., mit separ.
Ging., ist vom 1 . März zu verm.
Kornmarktstr. 7, 1 Tr. links.

SlöM. Zimnier
(ev. Pension). Berlinerstr. 29.

1 möbl. od. leeres Paru-Zimmer
zu verm. Friedrichst. 46, „Havaua“.

J. Immü
Festsäle iCöicerlprten

Wilhelmstraße 5. (138

Morgen Donnerstag, d. 13. Febr.

CONCERT
verbunden mit.

Herrngsschmans.
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40 Pf., Damen 20Pf.

^ Cencordla. |
j |nt mdi kurzes

Gastspiel:
Berthe

Äbramovitch'
s Nach beendeter Vorsteliung*

Frei-Konzert
des Danienorchesters d

„Rheingold“. ^

Stadt-Theater.
Donnerstag, d. 13. Febru-ir 1902:

Benefiz für Toni Malten.
(Mit gänzlich neuer Aus¬
stattung : 24. Novität; zum

ersten Male):

Die Schöne von New-Yort
Burleske Operette in 3 Akten

von Merten und Kerker.
Anfang 7V2 Uhr.

Freitag (Zum zweiten Male):
LlselotV.

Hinweis.
Der heutigen Gesammtauflage

liegt ein Prospekt über Chemie u.

Kochkunst bei, worauf wir hier¬
mit besonders aufmerksam machen.

Provinzielles und Bunte Chrr „

H. Sinser, für das Feuilleton.
Konzertbei““

- -

erichte, Literatur:c. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
ißvutnantvf&it Hnchdr-rrckerei
Vtts Gruttwaid in Bromberg,,



Ein gehobener Schatz.
äusserst wirksamer dramati¬
scher Höhepunkt in Brach¬

vogels „Narziss“ ist der

Moment, wo Narziss Ra-
meau den lauschenden
Hofdamen die Frage nach
seinem philosophischen
Glaubens - Bekenntnis kurz
und schneidend beantwortet:

„Das Wichtigste im Menschenleben, das

ist — eine gute Verdauung!“ Dies bittere

Wort, das die Damen des Apres nous le de-

luge so bass entsetzte, findet sich sehr mannig¬
fach variiert in zahlreichen Dramen und Ro¬
manen der Moderne wieder und hat auch in
rein wissenschaftlichen Arbeiten der letzten
Zeit gleicherweise eine Stätte gefunden: Die
soziale Frage ist eine Magenfrage! Wir
leben heute eben nicht mehr im Mittelalter, wo

man den Leib kasteite um der Seele willen,
sondern sind umgekehrt zurückgekehrt zur natur¬

verwandten, klassisch-antiken Weltanschauung,
nach der eine gesunde Seele nur in einem

gesunden Körper (mens sana in corpore sano)
zu erwarten ist. So erscheint uns denn auch
heute nicht der Fürst der beste, der nach
Ruhm und Ehren trachtend, dem Volke allerlei
Idole bietet, sondern der König, der wie einst

König Heinrich IV. von Frankreich, allzeit da¬

nach hinstrebt, dass jeder Bauer am Sonn¬

tag ein Huhn im Topf hat.
Aber nicht nur auf Fürstenthronen suche

man solche wirklichen Wohlthäter der

Menschheit; sie finden sich jederzeit sehr
viel zahlreicher unter den Söhnen des Volkes

selbst. Ihre Devise aber lautet: Verbilligung
und immer grössere Verbilligung aller irgendwie
wichtigen Lebensrnittel. (Wozu natürlich Austern
nicht gehören.) So sehen wir vor allem fort¬
schrittlich denkende Chemiker um die Wette

thätig, die Lebenshaltung der Minderbemittelten
— über das Existenzminimum hinaus — stetig
zu verbessern.

Auch im Haushalt der Natur kann man

mehr oder weniger haushalten; und die Ver¬

wertung der Abfallstoffe ist schon seit langem
eine Wissenschaft für sich; dass man aus alten

Lumpen neues Papier fabriziert, aus Knochen.
Mehl und Zucker gewinnt, aus dem lästigen
Gastheer prächtige Theerfarben herausholt, sind
nur ein paar der allerbekanntesten Beispiele
dieser Art Ganz neue, überaus glücklich ver¬

laufene Versuche in dieser Richtung hat nun in

jüngster Zeit ein Münchener Professor angestellt;
sie haben dazu geführt, die bislang so arg miss¬
achtete Hefe ökonomisch zu hohen Ehren zu

bringen. Ohne jede volkswirtschaftliche Bedeutung
ist die an jeder Gärung beteiligte Hefe niemals

gewesen; vorzüglich im Bäckereigewerbe, und
hier wieder speziell zur Bereitung von schmack¬
haftem Weizenbrot, ist die Hefe seit Menschen¬

gedenken geradezu unentbehrlich gewesen. Doch
lieferte sie in 'diesem Fall wie bei der Bier-
und Alkoholbereitung nur Kraft, nicht Stoff,

Da war es der eben erwähnte Münchener

Professor, der im Verfolg vorangegangener
Untersuchungen grossen Stils auf physiologisch¬
chemischer Grundlage aus Hefe Extrakt herstellte,
der die guten Eigenschaften des gewöhnlichen
Fleischextraktes nachweislich allesamt enthält,



daneben aber den nicht zu

verachtenden Vorzug hat, nui

halb so teuer zu sein.
Siris — so nennt sich das neu¬

gewonnene Produkt — braucht sich
seiner niederen Herkunft nicht zu

schämen. Die Hefezelle enthält die¬

selben Extraktstoffe wie die Fleischzelle;
ein Beweis mehr für die Einheit in der

Natur: im Urstadium giebt es keinen

Unterschied zwischen Pflanze und Tier.
Wer möchte nach dieser überraschenden

Fleischextrakt-Erzeugung wohl noch das

alte, oft erörterte Problem (z. B. bei Miss¬

ernten) Brot aus den Urstoffen her¬

zustellen, mit Ueberlegung „gänzlich uto-

pistisch“ heissen? Die Hefe aber, einst
Aschenbrödel in Küche und Keller, dürfte

in ihrer jetzigen Siris-Gestalt gar bald Prin¬

zessin im Haushalt sein.

Probieren geht über studieren. Wohl

mag es wie ein Märchen klingen, wenn

da plötzlich ein Mann auftritt und — einem
Rübezahl gleich, der dürre Blätter in Gold
verwandelt — aus dem wenig geachteten
Nebenprodukt der Brauereien mit Namen

Hefe, Siris, d.h.vollwertigen Fleischextrakt
macht. Und doch ist dies Resultat
der Lebensrnittel - Goldmacherkunst
eine Thatsache, mit der sich dem¬

nächst nicht nur die Hausfrauen

Europas, sondern alle billig
denkenden Menschen derf Welt
werden vertraut machen müssen.—

Ein besonderes aktuelles
Interesse gewinnt diese epochale
Entdeckung noch durch das

heraufziehende Gewitter
der Schutzzollpolitik, infolge

deren sehr bald alle Lebens¬
rnittel und nicht zum wenigsten

die importierten Fleichextrakte im
Preise enorm in die Höhe getrieben

werden dürften. Welch ein Segen
dann, in Siris einen so vollwertigen

Ersatz zu haben, der von dem unheil¬

bringenden Gesetzentwurf nicht ge¬
troffen wird!

Ausserdem wird Siris mit Sicherheit
berufen sein, in zwei besonderen Fällen

sehr fühlbare Lücken auszufüllen, nämlich

erstens für die katholische Familienküche,
in welcher es bald als eine hoch¬
willkommene ,

unentbehrliche Würze für
den Freitag und die hohen Feiertage mit

Fastengebot sich einbürgern wird, und

zweitens für den Vegetarier, welcher — und

selbst der überzeugteste wird darin keine
Ausnahme machen — sich der Wahrheit
der Thatsache nicht verschliessen kann, dass

gleich wohlschmeckende Suppen, wie sie

mit Fleisch-Bouillon sich erzielen lassen,
bisher in der vegetarischen Küche durch

keine Kochkunst bereitet werden konnten;
durch Siris ist diesem Mangel jetzt ab¬

geholfen, Bouillon und Fleischextrakt
wird durch ein vollwertiges

Pflanzenprodukt ersetzt, so dass
von nun an die vegetarischen
Suppen denen der fleischessenden

Menschheit in keiner Weise mehr

nachzustehen brauchen.

Dr. Leopold Geiger,



Der Nährwert der Speise-Zuthaten.
X 7on den vielen Arten von Speisezuthaten, die

* man kennt und als Würzen etc. benutzt,
wurde zuerst von dem Fleischextrakt be¬

hauptet, dass er einen Nährwert habe und im¬
stande sei, Fleisch zu ersetzen. Liebig selbst,
der berühmte Chemiker, meinte anfangs, in dem
Fleischextrakte sei die Nährkraft des Fleisches
konzentriert. Bei näherer Betrachtung erhellt

jedoch, dass in dieser Beziehung ganz falsche

Vorstellungen obwalten, und dass von einem
wirklichen Wert als Nahrungsmittel bei dem
Fleischextrakte nicht die Rede sein kann. Dies

ergiebt sich aus folgendem: Der wichtigste Be¬
standteil der Nahrung ist bekanntlich das Eiweiss,
welches dem Fleisch, der Milch, den Eiern u. s. w.

ihren Hauptwert als Nahrungsmittel verleiht.
Reines Eiweiss stellt die günstigste Verbindung
dar, in welcher Form einem lebenden Organismus
Nahrung zugeführt werden kann. Nach zahl¬
reichen wissenschaftlichen Untersuchungen hat
sich nun ergeben, dass ein erwachsener Mensch,
um seine Körperkräfte im Gleichgewicht zu er¬

halten, täglich mindestens 125 g Eiweiss zu sich
nehmen muss, welches er in Form der verschie¬
denen Nahrungsmittel geniesst. Setzen wir nun

voraus, der Fleischextraktbestände aus ganz reinem

Eiweiss, so folgt, dass selbst sein begeistertster
Verehrer doch im höchsten Falle nur 4—5g
dieses Produkts als Zuthat zu seinen ver¬

schiedenen Speisen gemessen kann und diese

Menge nur ein winziges Quantum, etwa y25 seines

täglichen Eiweissbedarfes betragen würde, Mit¬
hin wäre es für die Menge von Nahrung, die

jemand täglich seinem Körper zuführen muss,
ganz ohne Bedeutung, ob dabei 4—5 g Eiweiss

hinzugemischt werden oder nicht. Nun besteht
aber der Fleischextrakt nicht aus Eiweiss, er

enthält im Gegenteil fast nichts von dieser

Verbindung. Und doch ist der Fleischextrakt
eine anerkannt gute Zuthat zu den gebräuch¬
lichen Nahrungsmitteln und eine ausgesprochene
Wirkung ist ihm nicht abzusprechen. Wie er¬

klärt sich dies? Ganz einfach dadurch, dass
seine Wirkung eine indirekte ist. Der Fleisch¬
extrakt ist nämlich ein mächtiges Anregungs¬
mittel, so dass, wenn er den Speisen zugefügt
wird, der Mensch infolge besseren Appetits
mehr Nahrung zu sich nimmt und dadurch
seinen Kräftezustand erhöht. Es ist das Ver¬
dienst des bewährten Physiologen Professors von

Voit in München, diese so überaus einfachen
und leicht verständlichen Verhältnisse vor einigen
Jahren in einer Abhandlung klargelegt zu

haben. — Man muss sich auch von der

Anschauung entwöhnen, als ob frische

Fleischbrühe, dieses erste und unerreichte

Kräftigungsmittel, seinen kräftigenden Einfluss

seinem Nährwert verdanke. Dieser ist in
der Bouillon ebenso gering, als im Fleischextrakt.
Das Eiweiss des Fleisches geht beim Kochen mit
Wasser nur in winziger Menge in das letztere über.
Das Wasser nimmt neben wenig Fett lediglich die
Extraktstoffe und Salze des Fleisches auf und
da dies dieselben Substanzen sind, aus denen der
Fleischextrakt besteht, so ist auch die Wirkung die

gleiche. Der Magen wird angeregt und zur Ver-

dauungdernachfolgendenweiterenNahrunggeneigt
gemacht, es stellt sich das wohlthuende Gefühl
eines ordentlichen Appetits ein. Sogar bei einem
durch Hunger schlaff gewordenen Menschen geht
dadurch das ermattende Heisshungergefühl in eine

angenehme Appetitsregung über; freilich heisst es

in letzterem Falle mit dem Nachschub von weiterem
Essen nicht zu lange säumen, da sonst bald die Er¬

schlaffung wiederkehrt. Jedenfalls zeigt aber die

Erfahrung, dass Fleischextrakt für die Ernährung
weit bessere Dienste leistet, als die hunderte von

stark riechenden und schmeckenden Mixturen, die
man als Appetittropfen und unter ähnlichen Be¬

zeichnungen sich früher aus der Apotheke holte.
Sehr merkwürdig scheint nun die Thatsache, dass

es gelungen ist, neuerdings aus dem Pflanzen¬
reiche ein Produkt zu gewinnen, welches nicht nur

in seinem Aeusseren dem Fleischextrakt ungemein
ähnlich ist, sondern auch die gleichen wertvollen
Eigenschaften wie dieses besitzt und, wenn auch
im Einzelnen bezüglich seiner Bestandteile von

diesem vielleicht etwas verschieden, doch hin¬
sichtlich der wertvollen Extraktstoffe mit
ihm in weitgehender Weise übereinstimmt, wo¬

durch sich natürlich auch die beobachtete gleich¬
artige Wirkung erklärt. Dieses neue Produkt

„SIRIS“ wird aus Hefe gewonnen, jenem eigen¬
artigen, niederen Pflanzenwesen, welches im
menschlichen Haushalt schon lange eine so

hervorragende Rolle spielt und als Erzeuger der

geistigen Getränke, in allen Zonen Wein, Bier,
Branntwein etc. ebenso unentbehrlich ist wie
zur Herstellung von Brot, Kuchen u. s. w. Man
benutzt zur Darstellung von SIRIS die Hefe
der Bierbrauereien, indem man ihr durch
Verfahren, deren Schilderung im Einzelnen hier
zu weit führen würde, ihre sogenannten Extrakt-
stoffe entzieht. Bemerkenswerter Weise sind diese
Stoffe denjenigen des Fleisches sehr nahe ver¬

wandt und zum Teil sogar mit ihnen identisch,
wodurch die frappante Aehnlichkeit des Produktes
mit dem Fleischextrakt resultiert. Das Praktisch-

Wichtigste dabei ist jedoch der Umstand, das
SIRIS ungefähr zu dem halben Preis in den
Handel kommen kann wie der Fleischextrakt und
diese Thatsache dürfte ausschlaggebend sein, ihm
eine bedeutsame Rolle insbesondere für die Küche
der Minderbemittelten zu prophezeien.



Siris-Gesellschaft m. b. H , Frankfurt a. M.. Gutleutstrasse 294.
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